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Wahrheiten .
Frankreich macht sich überall verhaßt , jeder

lagt, Sah wir eine ebenso barbarische wie leicht-
sertige Nation sind , die wohl versteht zu rädern ,
ober nicht, sich M schlagen, und die von lv
Bartholomäusnacht in die komische Oper gelu .
Wir werden der Schrecken und die Verachtung
Europas ? ich bin betrübt darüber : denn wir
sind geschaffen, liebenswürdig zu sein .

Voltaire .

Die verWndigungslrise.
Wollte man einen Hochklingenben Namen neh-

wen, so müßte und dürfte man mit Fug und
Recht vom Kampf zwischen Gewaltpolitik und
wirtschaftlicher Vernunft sprechen, der auf dem
'leinen Teilstück des Rnhrgebiets in diesen Mo -
Uaten begonnen hat . Nicht um eine „Verstän¬
digung" im eigentlichen Sinne handelt es sich ja ,
sondern lediglich um die Frage , wieviel der
deutsche Vorbesitzer an Ruhr und Rhein zurück-
gewinnt , und wieviel auf der andern Seite
Frankreich als „produktives Pfand " seinen son -
»igen Kriegsgewinnen hinzufügt . Die Höhe der
Entschädigungsmilltarden oder gar die Abstufung
°er Jahreszahlungen und die technische Erledi -
KUng der eigentlichen Finanzprobleme : das alles
ftttö untergeordnete Dinge , trotzdem vielleicht
hier wie sonst in der Welt sehr viel auch an deren
viinktlicher und sachgemäßer Erledigung hängt .
Das Wichtigste ist für uns vor allem , die wir
Objekt dieser kommenden „Verständigung " sein
süssen , um die ganz nüchterne Frage , worum
e S eigentlich geht , und gerade uns , die wir
»ls Deutsche doch die französische „Mentalität "
'kit viereinhalb Jahren vor uns sehen, erscheint
°er Kampfpreis wohl abgesteckt und leicht zu
Übersehen . Das Ur - und Endmotiv alles Han -
«elns bleibt die P o l i t i k.

Auf der einen Seite steht die Forderung des
»siegreichen" Frankreichs nach „Sicherung ",
Ae sich mindestens ebenso fest der sog . öffentlichen
Meinung eingeprägt hat wie vor dem Kriege
Uer noch besser während dieses letzten großen
Zingens die Forderung nach „Befreiung des
Territoriums " und nach „Wiedergutmachung "
"es 1871 an Elsaß - Lothringen verübten „Un -
*cchts"

. So töricht uns die ganze Aufmachung
Gegenüber einem selbst entwaffneten Deutschland
"Uch klingen mag : bis auf weiteres werden wir
wit dieser „Einstellung " rechnen müssen und sie
°us alle Fülle als Aktivnm der VerHand -
Uingsgegner buchen, die ja im Grunde da-
wit nur die endgültige Vernichtung Mittel -
Uropas besiegeln wollen . Auf der anderen
Ieite besteht bei uns nur der eine Wunsch, end-
W zu einer dauernden wirtschaftlichen Verstän -
Mung zu kommen , für die die R ü ck g a b e d e s
? uhrgebiets unerläßliche Vorbedingung ist .
Pwei Forderungen stehen sich also gegenüber ,
°?ren Ausgleich jedoch deshalb so überaus schwie -
LS wird , weil der eine Partner im tatsächlichen
Lefitz des eigentlichen „Sicherungsgürtels " und
Mleich im Besitz des Ruhrreviers steht — gleich -
Utig zunächst, ob er beide Pfänder nach seinen
Wnschen auszubeuten vermag . In der Tat
'' «« de die Partie für Deutschland verzweifelt
^ nst , wenn nicht eben aus der Gegenseite neben
A „Sicherung " immer stärker ebenfalls ein
Wirtschaftliches Moment mitspräche , das die Pa -
^ ser Staatsmänner früherhin wohl allzu stark
?^rnachlässigten . Nicht nur neben , sondern vor
? er „Sicherung " stehen bei immer weiteren Krei -
lf n Frankreichs die „Reparatione n"

, für
°?ren „Sicherung " eben doch dank des rechtzeitig
^ »setzenden „passiven Widerstandes " im Ruhr -
revier Deutschland zum wenigsten der freie Be -

und die ungestörte Ausbeutung dieser Herz -
avimer seiner wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit

gesprochen werden mutz!
, Oto Tat sieht man im Rückblick auf die vier
°« ten Jahre der Besetzung am Rhein vor allem ,

?)e sich jetzt nach und nach dieser Wirtschaft -
- ' che Gesichtspunkt an der ursprünglich allein
frischenden „historisch - politischen Be -
Achtung " gesellt. Wie an dieser Stelle schon

oft betont , war die Rheinpolitik Frankreichs
etwa Mitte 1922 durchaus auf „friedliche

Durchdringung " gerichtet , wenn auch die Praxis
Mfig genug von dieser Friedlichkeit herzlich
.Mig merken ließ . Erst als auch der sran -
husche Franken recht bedrohlich aus dem Welt -

verlor und für phantastische Gemüter in
Mitteleuropa gar der Mark in den Abgrund zu
-°lgen schien , meldeten nach und nach die ver -
Ebenen großen Wirtschaftskonzerne in Paris
jjwi nachdrücklich ihre eigenen Forderungen an .' Ue Erfolge des „gallischen Genius " konnten

die Absatzgebiete nicht zurückerobern , die
r 'e Kriegskonjunktur einst geschaffen hatte , der

8 . Friede aber rettungslos zerstörte , als man
Mhundert Millionen Menschen in Mittel - und
Osteuropa die Möglichkeit einer einigermaßen
Nräglich ^ Lebenshaltung nahm . Die Wirt -
Mtsverträge in Wiesbaden und Düsseldorf ,
4 « denen einzelne Wirtschastsführer hier und
'Üben und drüben die zerrissenen Fäden wieder
, ?.

'uüpfcn wollten , mutzten scheitern , da Frank-
." chs Eisen - und Kohlenausschüsse ebenso wie

lc Chemischen Werke und ander» Gewerbezweige

an eine Parität gar nicht dachten. Nur der Nim -
bus , daß die „romanisch - französische Kultur die
Aufgabe habe , die germanische am Rhein inner -
lich zu überwinden "

, schwand unter dieser Not
des Tages dahin und machte einer recht nüchter -
nen Auffassung Platz . Der Einbruch ins Ruhr -
gebiet faßte daher noch einmal den rein p o l i -
tischen Machtwillen und die Wirt -
s ch a s t s g i e r zu einem Angriff zusammen , der
heute bereits als abgeschlagen gelten muß . Unter
diesen Umständen holt die französische Schwer -

Der kommunistische Sturm.
I . V»n unserer Berliner Redaktion wird un» a«-

drabtet :
Die gestern geäußerten Befürchtungen , daß

die Lage im Ruhrgebiet infolge des kommuni -
stischen Aufruhrs sich zuspitzen würde , haben
leider neue Nahrung erhalten . Es stellt sich her -
aus , daß die kommunistischen Hundertschaften
über zahlreiche Waffen verfügen , daß sie auch
durch überall im Aufstandsgebiet anzutreffende
russische Agenten reichlich mit Geld versorgt
werden , und daß die Franzosen dazu über -
gegangen sind , die Sympathie für die Aufstän -
digen in aktive Hilfe umzusetzen . Aus mehre -
ren Orten des Ruhrgebietes wird berichtet , daß
die französischen Truppen die deutscheu Sicher -
heitsorgane in ihrem Abwehrkampf mit Waffen -
gewalt behindert haben . Die kommunistischen
Hundertschaften werden von den französischen
Soldaten mit lebhasten Zurufen begrüßt , fran¬
zösische Offiziere in Gelsenkirchen haben zur
Plünderung des Polizeipräsidiums ermuntert
und besonders auf die Zerstörung der Akten
hingewiesen . Mitglieder des Selbstschutzes sind
von den französischen Besatzungstruppen verhaf -
tet worden Es ist den Kommunisten gelungen ,
sich zu Herren von Gelsenkirchen und Dortmund
zu machen. Es ist klar zu erkennen , daß es sich
bei den Unruhen um eine von auswärts orga¬
nisierte Bewegung handelt . Die Hundertschaf -
ten der Kommunistischen Partei Deutschlands
haben aus verschiedenen Orten des Reiches ,
ohne von den Franzosen beim Betreten des be-
setzten Gebietes angehalten zu werden , Hilfs -
Kontingente nach Gelfenkirchen und Dortmund
aesandt , um die Bewegung zu einem großen
Schlag auszugestalten . Die Mißstimmung über
die in den letzten Tagen eingetretene Preis -
steigerung . die sich im Ruhrgebiet noch besonders
bemerkbar macht, wurde von den kommunisti¬
schen Hetzern benutzt , um die Erregung in den
Industriestädten zu steigern . Die Bildung wil -
der Kontrollkommissionen veranlaßie den Selbst -
schütz zum Eingreifen .

Nunmehr traten die proletarischen Hundert -
schaften in Aktion . Diesen Hundertschaften
schloß sich verbrecherisches Gesindel in großer
Menge an , während sich die Masse der Arbeiter -
schaft fernhielt . Während man nach den in Ber -
lin vorliegenden Nachrichten in bürgerlich poli -
tischen Kreisen des Ruhrgebietes mit Bezug aus
die Entwicklung der Dinge sehr pessimistisch ist,
glaubt man in politischen Kreisen der Gewerk -
schaften, daß man mit dem durch die Kommu -
nisten heraufbeschworenen Sturm wohl fertig
werden könne , es sei aber erforderlich , den durch
die Teuerung beunruhigten Arbeitern durch
Gewährung höherer Löhne entgegenzukommen .

Das deutsche Volk und seine Regierung be-
finden sich den Vorgängen im Ruhrgebiet ge-
genüber in einer tragischen Situation . Die
Gewaltherrschaft der Franzosen macht es un -
möglich, den bedrängten Mitbürgern an der
Ruhr aktive Hilfe zu bringen . Umso mehr
müssen die wenigen Mittel ausgenützt werden ,
die vorhanden sind , um wenigstens indirekt die
Lage zit beeinflussen .

In Berliner politischen Kreisen hat es Be -
fremden erregt , daß die preußische Regierung
noch immer keine Schritte unternommen hatte ,
um die Reichsregierung zu veranlassen , daß
diese vorläufig das formelle Ersuchen an Frank -
reich um die Erlaubnis richtet , Schutzpolizei aus
dem unbesetzten Gebiet in daö Ilnfstandsgebiet
zu schicken, bevor der Aufstand sich zu dem jetzi -
gen Ausmaße entwickeln konnte .

Die zuständigen Behörden verschanzten sich
hinter dem Hinweis auf die Ablehnung , die uns
im Mülheimer Fall zuteil wurde . Dieser Hin -
iveis wird der Lage nicht gerecht. Erstens mutz
den Ruhrdeutschen gezeigt werden , daß man in
Berlin nichts unterlätzt , was ihnen Erleichte -
rung bringen könnte , zweitens aber müßte die
erneute Ablehnung durch Frankreich der Reichs -
regierung Anlaß zu diplomatischen Schritten
bei allen Alliierten geben , der zwar wahrschein -
lich keine praktischen, zum mindesten aber wirk -
same propagandistische Erfolge haben würde .

Unter dem Schutz der Franzosen .
Gelsenkirchen . 24 . Mai . Die Mißstimmung

über die Preissteigerungen und die Unzufrieden -
heit mit Lohnerhöhung ist von den Kommirnisten
benutzt worden , um Unruhen hervorzurufen . Da
die Franzosen schon vor Monaten alle Poli -
zisten aus der Stadt gewiesen hatten , wagte sich
das Gesindel offen hervor . Die Feuerwehr und
eine Bürgcrwehr stellten sich den Banden ent -
gegen , dabei kam es a-m Mittwoch zu blutigen

Industrie in der Tat den Gedanken der Wirt -
schaftsverständigung wieder hervor , nur daß sie
ihn anders anslegt als es bei uns zumeist ge-
schieht .

Der Bruch der Familie Schneider -Crensot mit
dem Eisenausschuß sLomitS des forges) , der diese
Wendung in ber Tat auch rein äußerlich betont ,
bebeutet daher nur eine kleine Meinungsverschie -
denheit in der Taktik , nicht aber eine Absage an
die bisherige Machtpolitik überhaupt . Nicht um -
sonst gilt ja Präsident Millerand als

Zusammenstößen . Bis jetzt sind 7 Tote fest-
gestellt und SS Verwundete .

Auf dem Fleischmarkt und in der In nen st«dt
wurde von den Demonstranten eine gewaltsame
Herabsetzung ! der Preise für Fleisch , Fett und
Fische vorgenommen . Den inz-wischen alamierten
Stadt - und Werkfeuerwehren , sowie dem Selbst -
schütz, gelang es zunächst, die dem Polizeipräfi -
Munt anliegenden Straßenzilge von den De -
monstranten zu säubern . Im Laufe des Nach-
mittags sammelten sich neue Menschenmassen ,
zn denen sich mehrere mit Stöcken und anderen
Waffen versehene kommunistische Hundertschaften
gesellten , an . Ein Wagen der Feuerwehr und
Straßenbahn wurde beschädigt. Es entwickelte
sich eine große Schlägerei .

Die Kommunisten besetzten schließlich das Poli -
zeipräsidium und hißten aus dem Gebäude die
rote Fahne . Bei dem Sturm wurde Feuer an
das Polizeipräsidium gelegt . Die Kommunisten
stürmen jetzt einzelne Wirtschaften und Läden .
Die Franzosen verhalten sich vollkommen uw-
tätig .

Der Versuch , das Polizeipräsidium in Brand
zu stecken , hätte für 'die Stadt furchtbare Folgen
haben können , da Gelsenkirchen zur Zeit auch
ohne jeden Feuerschutz ist . Die Aufrührer be-
gnügten sich mit der Ausraubung bes
Po ligeipräsidiums und mit der Ver -
brenniruq des gesamten Aktenmatertals . Das
Zerstörungswerk fand jedoch bei der Arbeiter --
schaft heftigen Widerstand , die noch heute zu der
Lage Stellung nehmen dürste . Das Polizei -
Präsidium ist auch heute morgen von den Auf-
rührern noch beseht gewesen . Die Stadtverwal -
tung ist noch unbesetzt . In der Stadt herrscht nach
wie vor große Erregung , da bei dem Fehlen
jeglicher staatlicher Machtmittel die Entwicklung
der Dinge unübersehbar ist .

Nach einwandfreiem Zeugnis aus der Gelsen -
kirchener Bürgerschaft und Arbeiterschaft haben
die französischen Truppen die Herbeiführung der
jetzigen anarchistischen Zustände begünstigt .
Die kommunistischen Hundertschaften würben
von den französischen Soldaten lebhaft begrüßt
und französische Offiziere haben die
aufrührerische Menge zur Plünderung des Poli -
zeipräsidiums geradezu e r m u n t e r t .

Der stellvertretende Oberbürgermeister von
Gelsenkirchen hat bei ber französischen Be -
satzungsbehörde Beschwerde dagegen erhoben ,
daß von den Franzosen Ordnungsmannschaften
der Stadt tätlich angegriffen nnd Mitglieder
des Selbstschutzes verhafftet worden find.
Durch ein Auto , das zu nahe an die .Hauptwache
fuhr , fühlten sich die Franzofen bedroht und
gaben eine Salve in die Luft ab . Ein Fener -
wehrmann wurde außerdem von einem Fran -
zofen mit dem Gewehrkolben geschlagen.

Heute , am Donnerstag , zeigt die Stadt äußer -
lich ein ruhiges Aussehen . Die Straßenbahn
verkehrt wieder . Der Brand im Polizeipräfi -
dium konnte heute früh gelöscht werden . 15- bis
20 jährige Jünglinge versehen mit roten Arm -
binden den Ordnungsdienst . Bei den Verhand¬
lungen im Rathause zwischen der Stadtoerwal -
tung und den Arbeitern wegen Uebernahme des
Schutzes der Stadt wurde vereinbart , daß eine
viergliedrige Kommission , bestehend aus je
einem Vertreter des Deutschen Gewerkschafts -
bundes , des Allgemeinen Gewerkschaftsbundes ,
des Gewerkschaftsringes und der Union der
Hand - und Kopfarbeiter mit einem Polizei -
nspektor als fachmännischer Berater den Schutz

der Stadt übernehmen soll, für den die einzelnen
Gewerkschaften die notwendigen Mannschaften
stellen werden . Die neue Organisation tritt
morgen in Kraft -

Die Lage in Dortmund .
Dortmund . 24. Mai . fDrahtber .) Die Lage

in Dortmund ist unverändert . Neu in den
Streik eingetreten ist die Zeche Hardenberg . Es
macht fich ein ungewöhnlich starker Zuzug von
Arbeitern bemerkbar . Man befürchtet Aus --
schreitungen der Streikenden . Der Magistrat
bat deshalb in Maueranschlägen die Arbeiter ,
die augenblickliche Lohnbewegung nicht durch ge-
wissenlose Hetzer zu politischen Zwecken miß-
brauchen zn lassen. Die Bau - und Holzarbeiter
haben sich dem Streik angeschlossen.

Ein Todesurteil .
Berlin , 24 . Mai . lDrahtbericht .) Nach

Pariser Meldungen soll der zum Tode verurteilte
Kaufmann Schlagettcr morgen erschos -
ken werden .

Werkzeug und Schützling der französischen
Schwerindustrie überhaupt , während mau
Poincarö - la Guerre in diesen Kreisen
den Vorwurf all^u großer Nachgiebigkeit ge -
genüber der neufranzösischeu Romantik , d . h .
eben der historisch-politischen Betrachtung macht.
Auf alle Fälle zeigt aber die Unruhe , die zwei -
felsohne in der Wirtschaftspolitik Frankreichs
bemerkbar ist, deutlich , daß wir in der V e r w e i-
gernng jeber Leistung aus dem Ruh ^ -
gebiet ein Aktiv um erworben haben , das
selbst in der nüchternsten uub pessimistischsten
Auffassung nicht unterschätzt werden darf . Wie
die „öffentliche Meinung " in Frankreich die
„Sicherung " erhalten will , so kann doch die fran -
zösische Schwerindustrie auf die Dauer den Be -
zug von Ruhrkokscn nicht entbehren , wenn die
Durchhaltefrist naturgemäß recht lange bemessen
werden kann . Aufeine baldige Beendi¬
gung des Kampfes ist daher auf kei -
nen Fall zu rechnen . Noch weniger aber
dürfen wir auf irgendwelchen Erfolg zählen ,
wenn der „passive Widerstand " irgendwie er -
lahmt . Im Gegenteil , was an dieser Stelle im-
mer wieder zum Ausdruck gebracht wurde , gilt
auch jetzt wieder . In ganz anderem Maße als
bisher muß diese Aktion mit negativen Bor -
zeichen , in der ,oir am Rhein wie an der Ruhr
jetzt stehen, von der Heimat unterstützt werden ,
die noch längst nicht in allen ihren Teilen den
Ernst der Lage zu empfinden scheint. Nicht um
Räumung oder längere Besetzung des Ruhr -
gebiets selbst geht ja im Grunde der Kamps , son-
Sern um die Erhaltung ber politischen
und wirtschaftlichen Einheit des
Reiches , die eine französische Sicherung am
linken Rheinufer in dem bisher allein vorgefchla -
genen Sinne restlos zerstören müßte . Gerade
in dieser Verständigungskrise muß sich jeder Ein -
zelne dort drüben „im Reich" seiner politischen
Verantwortung dem großen Ganzen gegenüber
dauernd bewußt bleiben . Dr . W . B .

Geschichtliche Vergleiche .
Die Behauptungen von Deutschlands macht-

politischen und weltimperialtstischen Gelüsten
in der Zeit des Einigungswerkes und vor und
nach dem Kriege 1870/71 sind im feindlichen
Lager ein abgegriffenes Propagandamittel zur
Vergiftung der Welt und ftnden leider auch im
deutschen Vaterlande — selbst in unserer doch
wahrlich zu anderen Betrachtungen berufenen
Zeit — immer wieder gedankenlose oder von
engsten Parteiintereffen diktierte Verbreitung .
Unwillkürlich und immer wieder aber lenken sie
öie Blicke in die Vergangenheit .

Als Rom im dritten Jahrhundert v . Chr . eben
den Samntterkrieg beendet Hatte, erhob sich
drohend die reiche und mächtige Handelsstadt
Tarent , die durch das römische Vordringen sich
gefährdet glaubte . Tarent oder Rom , das war
die Frage , und so wurde dieser Dualismus zum
Vorspiel des großen Austrags mit Karthago .
Hier handelte es sich darum , ob unter der starken
Militär - und Beamtenherrschaft der Römer
Italien geeinigt werden oder in Einzelftaa -
ten und -Interessen sich wie Griechenland ver -
bluten und so einem fremden Herren ausliefern
sollte. Was der Kampf Roms mit Tarent für
die italische , das bedeutete derjenige mit
Karthago für die gesamte Welt des Mittel -
meeres . Ewigungsprozeffe im Leben der Völ -
ker pflegen stets die Formen anzunehmen , die
den Lebensbedürfnissen einerseits , den Wider -
ständen andererseits angepaßt find. Deshalb
wurde Rom unter den italischen Staaten
ebenso gehaßt und — gefürchtet , wie Preußen in
Deutschland , das seine große geschichtliche Auf -
gäbe nur in einer ähnlichen Weise mit Blut nnd
Eisen lösen konnte . Das Wort :

Fügt euch lieber deutschen Banden ,
Eh ' der alte Lügengeist
Euch in Sünden und in Sthanden ,
Fremdem Banner folgen heißt

haben wir ivahrlich erst recht spät zu begreifen
und zu beherzigen verstanden . Es war eine der
bedeutungsvollsten Gaben Hannibals wie Na -
poleons l., daß sie die richtige Abschätzung der
„Imponderabilien " auf feindlicher Seite — der
Charaktere der gegenüberstehenden Persönlich -
leiten , der öffentlichen Meinung und ihre Be -
arbeitung mit Hilfe einer großzügigen Propa -
ganda , des moralischen Eindrucks ihrer Reden
und Handlungen usw . — beherrschten und dar¬
aus die eigenen Mittel schöpften und die Wege
suchten.

Es ist heute so leicht, auf Vergangenes den
Stein zu werfen , und doch könnten uns gerade
auch die großen geschichtlichen Ereignisse dieser
Vergangenheit reiches Lehrmaterial in positivem
Sinne liefern . Wenn wir schen, wie nach der
Schlacht bei Cannä der römische Senat den ge -
schlagewen Feldherrn empfing , wie Frankreich
allezeit auch seine besiegten Heerführer ehrte ,
und wie der so oft geschlagene Marschall
Mac Mahon zum Präsidenten der fran -
zösischen Republik erwählt wurde , dann will uns
tiefe Beschämung begleichen , wenn -vir an die
Männer von 180« und 1918 denken , die doch auch
nur ihr Bestes gegeben haben , und düstere
Ahnungen könnten uns für diejenigen befallen .
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die heute im Kampf der Gegenwart an erster
Stelle die Ehre des Vaterlandes und seine
Achtung in der Welt wieder herzustellen suchen .
.Hier ist ein Punkt so bedenklicher Schwäche des
deutschen Volkes , daß man auch für das tapfere
Volk am Rhein und Ruhr , an Mosel und Saar
fürchten könnte , das mitten in der großen
Aufgabe stehend, die geschichtliche Mission Preu -
ßens um ein weiteres Kapitel zn erweitern , den
Feind im Haus , die Heimat aber durch tatsachen-
entstellende Roden irregeführt sieht.

Dieses vielgeschmähte Deutschland war ja so
von Machthunger und Weltherrschaftsgelüsten
erfüllt , daß es , just wie einst Karthago , nach
1870/71 sich des Gewinnes sicher glaubte , und
durch seine einsichtige Volksvertretung im
Reichstage die Groschen und Thaler zählen ließ ,
die weitere Maßnahmen zur Erhaltungdes
Reiches gekostet hätten . Wie Karthago durch
Rom , so ließ sich auch Deutschland durch das
volksarme Frankreich und das sehr viel gold-
ärmere Rußland überholen , wie Karthago be-
zahlte es diese weise Sparsamkeit und fand durch
sie den Untergang , der uns heute in einer so
schmachvollen Lage findet .

Es ist ein großes Unglück für uns alle ge-
wesen , daß Deutschland in der heutigen Zeit kei¬
nen so großen Staatsmann wie Bismarck
hervorgebracht hat , das bedeutet »für ein Land in
Not eine Katastrophe — sagte Lloyd George in
>^ >en Tagen zu seinen englischen Wählern und
gab damit die eigenen Gedanken und Erfahrun -
gen eines Mannes wieder , der doch zweifellos
über beides in reichlichem Maße verfügt und als
Engländer unserem Bismarck dadurch das gibt ,
was diesem von seinen eigenen Volksgenossen
abgesprochen oder aus Parteirücksichten immer
wieder aberkannt wird .

Es ist bedauerlich , daß es immer wieder nötig
ist, „olle Kamellen " aufzuwärmen , dergleichen
muß aber geschehen , wenn wir nicht an uns selbst
den Glauben verlieren und das Wort immer
wieder wahr machen wollen , daß der Deutsche
noch nie durch seine Feinde , sondern stets nur
durch sich selbst besiegt wordeu ist.

Das Stickstoffwerk Oppau von
den Kranzosen besetzt.

t. Mannheim . 24. Mai . Au der von einer
französischen Zeitung gebrachten Meldung aus
Wiesbaden , nach der die großen Werke der Ba -
tischen Anilin - und Sodafabrik in Oppau von
den Franzosen besetzt worden feien , erfahren
wir , daß es sich um das Stickstosfwerk in Oppau
handelt , das die Franzosen gestern mittag besetz-
ten . Die Beschlagnahme der Produktion bezieht
sich also nicht auf chemische , sondern auf Stick -
stofferzeugniffe .

Farbendiebstahl bei der Anilin -Fabrik .
t . Ludwiashasen , 24. Mai . Ohne jede Mitwir -

kung von Sachverständigen haben die Franzosen
die reichhaltigen und wertvollen ^ arbenlager
der Badischen Anilin - und Sodafabrik durch-
wühlt und große Aarbenvorräte abtransvor -
tiert . Da die Arbeiter und Erwerbslosen trotz
aller Bemühungen sich nicht den Franzosen zur
Verfügung gestellt haben , geschieht die Ver --
ladung durch belgische und elsässische Arbeiter .
Mehrere Lager wurden fast völlig geräumt .

Die Franzosen in Mannheim .
Mannheim ,24. Mai . Am Psingstsonntag mar -

schierte eine französische geschlossene Abteilung
vom Luisenring aus die Rheinstraße herunter
durch die Planken bis zum Ouadbat E 2, wo
sie nach der Neckarbrücke abzweigten . Die Ab-
teilung marschierte also geschlossen durch das nn-
besetzte Mannheimer Gebiet .

*
Die Franzosen hatten , wie jetzt erst bekannt

wird , am letzten Freitag am Parkring beim
Schleusenweg einen Doppelposten mit ausge-
pflanztem Seitengewehr aufgestellt , der jeden
Passanten anhielt und ihn nach Waffen unter -

GrotzeDeutsche Kunstausstellung
Karlsruhe 1923.

VI.
Wenn der Sinn der Ausstellung erfüllt werden

sollte , die Karlsruher Kunst in Vergleich mit dem
Schassen der gesamten deutschen Künstlerschaft
zu setzen , so war das Aufzeigen eines Lehr -
ganges der Landeskunstschule ein geeignetes
Mittel , das Wirken der neuorgauiisierten Kunst -
schule von der Architektur an bis zur angewand -
ten Kunst darzutun . In dem zwischen der
Rotunde und dem Saal Her Plastiken liegenden
Raum ist diese Schau dargeboten . Es ist selbst-
verständlich , daß hier nicht von den Leistungen
öer Zöglinge im einzelnen gesprochen werden
soll und kann . Es genügt zu erwähnen , daß die
Schüler getreu der Art ihrer Lehrer sehen und
gestalten . Somit wird ein einigermaßen ge-
schultes Auge sofort die Richtung und Art erken -
nen , wie die Professoren Babberger , Bühler ,
Conz , Fehr , Gehn , Goebel , Gr oh , Haueisen ,
Schnarren 'burger . Schreyögg , Spannagel , Würt -
teuherger u . a . ihren Lehrgang einhalten , aller -
dings auch, wie die Schüler zunächst sich nur auf
die Art des Lehrers peinlich einstellen . Dagegen
ist nichts einzuwenden , denn ohne guten „Schul -
sack" , d . h . rein technisch-handwerkliche Bildung
lsZeichnen , Formanschauen usf .) kann auch eine
akademische Schule nicht fortkommen . Die nn -
mittelbare Fortsetzung dieser Abteilung kann
sowohl im Saal der Neuromantiker wie der
Karlsruher , als auch namentlich bei den Expres -
sionisten beobachtet werden . Die Expressionisten
bieten noch die Vergleichsmöglichkeiten mit
akademischen Lehrern auswärtiger Kunstschulen
(Berlin , Stuttgart usf.) , weil hier z . B .
A . Strübc , E . R . Weiß , Waldschmidt u . a . ausge -
stellt haben .

Der Saal der Expressionisten erregt unter den
Besuchern das meiste Kop>fschütteln . und man
kann als stiller Beobachter allerhand Urteile
hören ,die den ausgestellten Werken nicht günstig
sind . Trotzdem muß eine gewissenhafte und un -
voreingenommene Berichterstattung feststellen,
daß nicht nur die wesentlichen Züge des Expres -
sionismus klar gelegt sind, also einen zureichen¬

suchte . Nicht nur auf der Seite des Schleusen -
wegs , sondern auch aus der Friedrichsparkseite
wurden die Passanten angehalten . Nachts gegen
IN Uhr kam ein solcher Posten auf einen auf
dem Heimweg begriffenen Mann zu und frug
nach „Papieren " . Als der Mann fragte , mit
welchem Recht hier auf diesem Wege Papiere
verlangt würden , fragte der Franzose in gebro -
chenem Deutsch nach Waffen . Der Mann hob
hierauf die Arme in die Höhe und der Franzose
tastete ihn nach Waffen ab . Man kann daraus
sehen, daß die Franzosen sehr nervös gewor -
den sein müssen. An den folgenden Tagen stand
kein Posten mehr an jenem Platze .
Der Betrieb im Ludwigshasener Telegraphen -

amt eingestellt.
Ludwiashasen . 24. Mai . lDrahtber .) Zwi -

fchen 12 und 1 Uhr ist der Betrieb des Telephon -
und Telegraphenamtes in Ludwigshafen einge-
stellt worden . Dem Vernehmen nach haben die
Franzosen die oberen Räume des Hauptpost -
amtes , in dem sich die genannten Abteilungen
befinden , besetzt . Der Brief - und Paketpostver -
kehr im unteren Stockwerk ist einstweilen un -
gestört . Die dortigen Beamten teilen mit . der
Fernsprech - und Telegrammverkehr sei vor -
läufig auf 48 Stunden eingestellt . An höherer
amtlicher Stelle liegen zur Stunde keine nähe -
ren Nachrichten über die Vorgänge vor .

Aus der Pfalz .
Landau, 24. Mai . Regierungsbaurat Heinrich

Land in Speyer winde vom Militärpolizeigericht
in Landau zu 30 000 Mark Geldstrafe oder 63
Tagen Gefängnis verurteilt , weil er bei seiner
Rückkehr von München die im besetzten Gebiet
verbotene „Bayerische Staatszeitil ?lg"

, die
„Münchener Neuesten Nachrichten" und die „Te-
legrammzeitung " bei sich trug . — Von der Be -
satzungsbehörde verhaftet wurden der Forst -
meister Knobloch von Kirchheimbolanden nnd
Forstmeister Pertine von Kaiserslautern — Bei
dem Vorsitzenden der Ortsgruppe Zwei -
brücken der Nationalsozialistischen Partei ,
Anwaltsgehilfeu Friedrich Molter , wurde eine
Haussuchung vorgenommen . Spater wurde
Molter von der Besa -tznngsbehörde verhaftet
und in das Militärgefängnis nach Landau ge-
bracht.

*

Die Krupp -Werke .
b . Berlin , 24. Mai . Die Leitung der Krupp -

werke hat sich an die Reichsregierung mit der
Bitte gewandt , den jetzigen Botschafter in Was-
hington Dr . Wiedfeldt aus dem diplomatischen
Dienst zu entlassen , damit er seine frühere Tätig -
keit als Direktor in den Kluppwerken wieder
aufnehmen könne . Die Werkleitung weist zur
Begründung dieses Wunsches darauf hin , daß ein
Teil der Direktoren verhaftet ein anderer Teil
infolge der gegen sie ergangenen französischen
Urteile am Aufenthalt im Ruhrgebiet verhindert
fei und daß dadurch die Leitung der Werke er-
tieblich gestört werde . Daraus ergebe sich die
Notwendigkeit einer Wiederkehr des früheren
Direktors Wiedfeldt . — Einer Information der
„D . A . Z .

" zufolge dürfe man annehmen , daß
sich die Reichsregierung dem Wunsche der Krupp -
schert Werke nicht verschließen wird .

Eine neue Bahnhofsbesetzung in Essen.
Essen, 24. Mai . Die Franzosen besetzten heute

morgen mit großem Aufgebot von Panzerwagen
und Tanks den Bahnhof Essen- West. Der Ver -
kehr nach Müllheim und Vorbeck ist damit still-
gelegt worden .

Auch Kinder an der Ausreise oerhindert .
Esse » , 24. Mai . lDrahtber .) Wie die „Rhein .

Westfälische Zeitung " meldet , veimeigern seit
gestern die Belgier allen Staats - und Kom-
nrnnalbeamten , Lehrpersonen , Geistlichen,
Pflegerinnen usw. die Abstempelung der Pässe,
und damit die Ausreise ins unbesetzte Gebiet .
So konntet gestern nachmittag ein großer Kinder¬
transport , der nach Augsbug abfahren sollte, die

den Einblick in das derzeitige Schassen ge -
währen , sondern daß auch einwandfreie Lösungen
moderner Malerei un -d Bildnerei unter die viel¬
fach doch eben noch tastenden Versuche und Prin¬
zipiendemonstrationen eingestreut sind. Es ist
ja eines der Kennzeichen des Expressionismus ,
daß nicht so sehr ein natürliches , schöpferisches
Hervorbringen , als ein Gestalten nach gewissen
Richtungs vor schritten , wie Rhythmik , Wieder¬
holung , Flächenhaftigkeit , subjektive Färbung ,
Unabhängigkeit von der Natur und dergl . für
die Bildgestaltung maßgebend sind . Fe nachdem
eines oder mehrere dieser Prinzipien hervor -
treten , entsteht ein gegenüber der bisherigen
Malerei sehr fremdartiges Gebilde . Die Richtung
des Künstlers stimmt nicht mehr mit der Richtung
des Beschauers , kann ihr nicht mehr ähnlich , ge-
schweige denn kongruent sein , weil der Künstler
meist aus seelischen oder hirnlichen Antrieben
schafft, die dem Beschaller fern liegen . Expres -
sioniSmus ist der auf die Spitze getriebene Sub -
jektivismus des Bildners , gegenüber dem der
Beschauer meist nur sagt : Was gehen mich deine
lmir unverständlichen ) Wallungen an ? Weil
diese Art von Bildnerei nur der einseitige Aus -
druck einer Kulturschicht ist . der des Künstlers ,
kann sie nicht mehr Anspruch darans erheben ,
Ausdruck einer Zeitepoche zu sein . Sic gibt nur
Aufschluß über das Jndividualleben des Künst -
lers , seines Denkens , seines Empfindens ,
seines Wollens und Könnens . Insofern hat
das kunstsrcundliche Publikum den Eindruck
einer ihm wesensfremden Kunstübung und lehnt
sie ab , denn es will nicht einzelne Prinzipien ,
sondern das Ganze der Kunst , Kunst in der
.Harmonie ihrer Ausdrucksmittel , nicht in der
launischen Willkür des Künstlers , der neben
der Natur , eine , seine lunnatürliche ) Welt
aufrichtet . Eine solche , aus dem Kultur - und
Naturzusammenhang gerissene Bildnerei gibt
dann eben nur Beweise für die Eigenbrötelei ,
die ja auch unsere staatlichen , kirchlichen, politi -
schen . künstlerischen Dinge nicht mehr zu einer
Einheit kommen lassen. Sie beweisen , daß wir
keine Kulturgemeinsamkeit mehr haben , weil
wir Konventionen , Uebereinstimmungen nicht
mehr anerkennen . Daher auch der Ruf nach dem
immer „Neuen "

, der zu einer Flucht zum Seu -
sationellen wird .

Ausreis « nicht antreten , weil die Begleiter , meist
Lehrpersonen , nicht zugelassen wurden . Es
scheint fast, daß damit auch die systematische Un -
terbindung der Kindertransporte eingeleitet wer -
den soll.

Wieder eine Briickensprengung.
Duisburg , 24 . Mai . lDrahtber . ) Wie die

„Duisburger Volkszeitung " aus Angermund
meldet , erfolgte gestern abend an der Anger -
brücke, südlich des Bahnhofes Angermund , eine
Sprengung , durch welche die Brücke erheblich be -
schädigt wurde . Der Eisenbahnverkehr mußte
vorübergehend eingestellt werden

Repressalien wegen Sprengungen .
Berlin , 24. Mai . Die Gemeinden Herbede und

Blankenstein wurden von den Franzosen mit
einer Geldbuße von 50 Milliarden Mark belegt ,
da der Täter des Eisenbahnattentats auf der
Strecke Hattingen —Her bebe nicht gefaßt worden
ist . Mehrere Beamte des Landratsamts sind
verhaftet worden und sollen sechs Monate Ge-
fängnis erhalten , wenn der Täter nicht inner -
halb acht Tagen gefunden wird .

Ausweisungen.
Mülheim . 24. Mai . lDrahtber .) Gestern wur -

den die ersten 36 Eisenbahner aus der Kolonie
Weddan ausgewiesen . Die Räumung der beiden
Eisenbahnerkolonien , wovon etwa 5 00 Fami¬
lien betroffen werden , wird etappenweise vor
sich gehen . Die Ausgewiesenen müssen ihr Mo -
biliar zurücklassen.

Frankfurt a . M ., 24 . Mai . lDrahtber .) Laut
„Volksstimme " wurde heute der sozialdemokra -
tische Parteisekretär Dämisch in Höchst a . M .
ausgewiesen .

8222 Opfer.
Paris . 24. Mai . Nach einer Havasmeldung

aus Koblenz hat die Interalliierte Rheinland -
kommission seit dem 18. Januar 8 22 2 Per -
s o n e n aus dem besetzten Gebiet ausgewiesen .
Die Kommission glaubt daran erinnern zu müs-
sen , daß ans Grund ihrer Verordnung Nr . 144
die ausgewiesenen Beamten gleichzeitig als ihres
Amtes enthoben gelten .

*

Holländische Rechtsanwälte als Verteidiger
bestellt .

.Haag. 24. Mai . lDrahtber .) Das Korrespon-
denzbureau erfährt , daß die Rechtsanwälte beim
Hohen Rat der Niederlande , der obersten Be -
rnfungsinstanz des Landes , van Honten und
Cnrtins , von deutscher Seite ersucht worden sind ,
die Verteidigung eines Teiles der Deutschen zu
übernehmen , die im Ruhrgebiet vor die franzö -
fischen Kriegsgerichte gestellt werben sollen. Die
beiden Genannten haben den Auftrag angenom -
men . Curtius ist bereits nach dem besetzten Ge-
biet abgereist .

Arteile über den neuen eng¬
lischen Ministerpräsidenten.

Französische Stimmen .
Paris , 23. Mai . .ÄZelches wird "

, fragt der
„Petit Parisien "

, „die Außenpolitik des neuen
Premierministers sein ? Welche Haltung wird
er Frankreich gegenüber einnehmen ? Die Er -
eignisse allein werden es zeigen . Man weiß ,
daß er nicht zu Gefälligkeiten dem bolsche -
wistischen Rußland gegenüber neigt . Ebenso
weiß man , daß er die Entente mit Frankreich
genau so aufrecht erhalten wird wie Bonar
Law .

" Das „Echo de Paris " schreibt : Gewisse
Anzeichen lassen vermuten , daß Baldwin die
Reparationsfrage mehr als Mann der Finanz
anpacken wird , denn als Mann des Auswärtigen
Amtes . Allerdings darf man annehmen , daß der
neue Premierminister , der auf die Außenpolitik
wenig eingespielt ist , die größten Rücksichten auf
die Ratschläge nehmen wird , die der Leiter der

Zweifellos enthält der Saal neben ehrlich er-
arbeitet « Selbständigkeit auf viel Mitläuserei
mit der Mode und ebenso mancherlei über -
steigerte und überschätzte Prinzipieninalcrei , die
sich für das „Allerneuste " — will sagen „das
Allerbeste " — ausgibt , ohne daß diese Selbstein -
schätzung ganz glaubhaft wird , vor allem schon
deshalb nicht, weil Hie Richtungen innerhalb des
Expressionismus unter sich selbst im Krieg liegen .
Man braucht nur die farb -ig oder linear rein
rhythmisch behandelten Bilder lVabberger ) ,
gegenüber dem kubistischen Liniengewirr lMel -
zer > oder gegenüber dem Kolorismus und der
Formverzerrung lFelix -Miiller ) ins Auge zu
fassen , un-d die grundverschiedene Vortragsweise
eines und desselben Künstlers anzusehen (Zabo -
tins porzellanhaft gemaltes Stilleben , die
breitflächigen Akte und dazu den russischen
Tanz ) , um sofort zu erkennen , daß hier nicht
eine in sich geschlossene Persönlichkeit am Werk
ist , sondern ein ins Ungewisse Suchender . Na -
türlich kommen auch geschlossenere Persönlich -
ketten in dieser Bewegung zu Wort : so ist das
Mal -Werk von S ch n a r r e n b e r g e r in seiner
gewollten Biederkeit und der groteske Humor
von G . Scholz durch die formale Pedanterie in
eine ernsthaft zu nehmende Kunstsphäre gehoben ,
in der auch Steins mystisierende Farben -
gebung . oder E . R . Weiß ' geschmackvolle Ton -
Malerei , wie Ad . S trab es Stilleben und Fi -
gurenbild , oder A l t h e r r s ekstatische Bild -
Phantasien ihren beachtlichen Rang einnehmen .
Uebersteigert ins Exotische sind dann H o s e r s
oder P l e tz st e i n s Unnatürlichkeiten , während
Waldschmidts Wege oder C z o b e l s Kühn -
heiten einen Kamps um Realistik kämpfen .
Hoffen wir , daß sie noch gesegnet werden .

In diesen letzten Leistungen kennzeichnet sich
vielleicht auch am meisten ein gewisser Groß -
stadtgeist . Wenigstens steht ihnen das ruhigere
Schaffen Karlsruhes entgegen , wie es sich in
Gockels . Dillingers . Grimms und
Butz ' Bildern kund gibt und in Conz ' in
schlichter Größe nnd Einfachheit gebauten Land -
schaffen oder in Frau B abbe rgers Blumen -
st i lieben sichtbar macht.

VII.
Die Plastik , in einzelnen Werken schon mehr -

fach besprochen, hat sich übersichtlich und in fast

englischen Diplomatie erteilt . Dieser Chef dcs
Auswärtigen Amtes wird mächtiger als je in
seinem Ministerium sein , wenn er Lord Curzon
heißt . — Das Journal " erklärt : Wir haben
Anlaß zu der Annahme , daß der neue Premier -
minister in der Ruhrfrage die Politik abwarten -
der Vorsicht befolgen wird , die Bonar Law an-
genommen hat , wobei er vielleicht den Jnter -
ventionswünfchen Curzous einige ausgesprochene
Zugeständnisse machen wird .

Das „Petit Journal " schreibt : Baldwin legt
mehr Wert auf das Zusammenarbeiten mit
Frankreich als auf das Einvernehmen mit Ame-
rika , und das ist vielleicht der stärkste Eindruck ,
den Loucheur von seiner Reise nach London er-
halten hat .

Englische Stimmen .
Berlin . 23. Mai . Arthur Henderson , General¬

sekretär der englischen Arbeiterpartei ,
der zurzeit dem Internationalen Sozialisten -
kongreß in Hamburg beiwohnt , äußerte sich auf
die Nachricht von der Ernennung Baldwins
einem Berichterstatter des „Vorwärts " gegen-
über wie folgt :

„Der einzige Vorteil , den ich in der Wahl
von Baldwin — und nicht von Lord Curzon —
erblicke, ist , daß der neue Ministerpräsident in
der parlamentarischen Volksvertretung bleibt .
Wir können annehmen , daß die Politik seiner Re-
gierung in inneren Angelegenheiten eine Ver -
ewiguug der sogenannten Politik
der Ruhe bilden wird . Wir können in dcn
großen internationalen Fragen keine wesent-
liche Aenderung erhoffen , wenn Lord Curzon
im Auswärtigen Amte verbleibt , so daß es nicht
viel Hoffnung gibt , daß die großen Interessen
der Menschheit Berücksichtigung finden . Die
Dinge dürften daher bleiben wie sie waren , ab-
gesehen von dem Personenwechsel in einigen der
wichtigsten Aemter .

"

Amerikanische Meinung .
Paris , 23. Mai . lDrahtbericht .) Nach einer

Meldung des „Neunork Herald " aus Washington
ist die Ernennung Stanley Baldwins zum ' Pre -
mierminister von der Regierung mit Begeiste-
rung aufgenommen worden . In offiziellen Krei -
sen glaubt man , daß sich die Vereinigten Staaten
zu diesem Ereignis zu beglückwünschen hätten .

Die Aufgabe der englischen Regierung .
Das Hanbelsblatt des „Manchester Guar -

dian " sagt : Deutschlands Fähigkeit , eine Mil -
lion Pfund aufzubringen , hänge nicht nur von
seiner wirtschaftlichen Freiheit ab . sondern au«
von seiner Entschlossenheit , seine inneren Finan -
zen zu reorganisieren . Beweist Deutschland sein
ehrliches Bemühen , seinen Verbindlichkeiten
nachzukommen , so wird die französische Zurück-
Weisung seines Angebots ihm zwar zeitweilig
einen diplomatischen Nachteil bringen , in den
Augen der Neutralen aber einen moralischen
Sieg verleihen . Sache der englischen Regieruna
ist es . Deutschland ein gerechtes Gehör z»
sichern , und wenn sein offizielles Angebot un-
angebracht oder unvernünftig ist . dies klar und
deutlich auszusprechen . Aber selbst wenn es *N
einem Abkommen kommt , wird die englische und
europäisch^ Geschäftswelt noch längere Zeit
unter den Folgen der Ruhrbesetzung zu leiden
haben , und der Handel wird mehr von Glück
als von Geschick und Einsicht abhängen .

Das deutschfreundliche
Finnland .

Deutschland steht in seinem Schicksalskamps
allein , oder beinahe allein . Nur wenige Länder
und Völker haben sich genügend Selbständigkeit
bewahren können , um sich überhaupt eine eigene
Meinung leisten zu dürfen . Unter diesen
erster Stelle steht Finnland , das mit uns ver-
bunden ist durch Blutsgemeinschaft . So ist
Finnland , sein Land , feine Bewohner , heute fv*
uns von größter Bedeutung . Nicht nur von
moralischer . Wie die folgenden Ausführungen
der englischen Zeitschrift „Observer " beweisen-

musealer Anordnung in einem besondern gr^
ßen Raum gesammelt . Man könnte fast sagen-
sie wollte offenbar „unter sich" sein. Das ty
leichtert zwar die Ueb.ersicht und das Vergle ^
chen , wirkt aber doch trotz geschickter Aufstellung
etwas monoton , namentlich da es an der nötigen
Anzahl größerer Stück« fehlt , um innerhalb
vielen kleinern Formate und Werke eine ®'ie
derung vorzunehmen . . .

Natürlich machen sich stilistische und techniW
Strömungen auch innerhalb der Plastik bemer^
bar : doch sind die Auswirkungen infolge der
strengern Materialbedingungen nicht so stark d ?
natürlichen Grenzen überschreitend , wie
ohnehin auf Schein gegründete Malerei .
freulicherweise fehlen in dem plastischen San
alle Verirrungen in Stoff und Ausdruckswen - '
dagegen sieht man in fast allen plastischen
terialien , von der Edelbronze biß zur 2»?
jolika , das herausgeholt , was technisch zulä "
und gemäß ist . -

Begreiflicherweise ist infolge der VerkebH ,
schwierigkeiten manche auswärtige Plastik m«
beizubringen gewesen : doch einige Berliner »n
Dresdener und Münchener Werke bilden f®
das Karlsruher Schassen einen Vergleichshintel '
grund . Es bedarf keiner großen Worte , n»
die Tüchtigkeit der Leistungen des Begründer '
der Karlsruher Plastikerschule hervorzuheben ^
V o l z , der mit zwei fein gearbeiteten Rel >e>
und einer Bacchantin vertreten ist . lWarun
nicht auch mit einem seiner trefflichen f .
träts ? ) Dann des jetzt führenden Schrey i> 6 - '
der mit zwei sehr guten Köpfen und eine
Rundfigur seine wirksam vereinfachende K»?.
veranschaulicht und ebenso S ch l i e ß l e r s tre V
lich gearbeitete Terrakotta -Porträts , denen
ein wnchtiger Männerakt anschließt , gegen Ö t
Albickers bewegliche und fast nervöse IlnlN
im Frauenakt und in den Köpfen wesentlich fl

( a
sticht. Ebenso gegensätzlich sind G e r st
Akte gegenüber den überschlanken Bildung ,
von Fiori , denen man Gelbs lehmbr »"
schen Männerakt zugesellen könnte .

Eine sehr angenehme Abwechslung in <& (,
Kreis der Gips -, Terrakotta -Bronzefiguren 0 t
den die farbigen Majoliken von Büv ^,
lTheophil ) und Antes ldrei Frauen im SV*
bogen ) , die beide als ganz vortreffliche Arven '
anzuerkennen sind , wie auch die vorzügu «^
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hah unser Verhältnis zu Finnland auch eine
praktische Seite , der unsere Aufmerksamkeit um
so mehr gelten muß , als in den wirtschaftlich
schweren Zeiten der nächsten Jahre der Wett¬
bewerb um diesen Freund heiß und erbittert
sein wird . Die englische Zeitschrift schreibt am
13 . April u . a . :

Ein englischer Handelsreisender , der vor kur -
zem einen alten Kunden in Helfingfors auf -
suchte , wurde von diesem mit der entrüsteten
Frage empfangen , zu welchem Zweck England
Frankreich bei seinem Ruhrunternehmen bei -
stünde . In klaren Worten wurde ihm gesagt ,
daß , solange „die ungerechte Behandlung
Deutschlands " anhielte , keinerlei Handelsbe -
ziehungen zwischen der finnischen Firma und
der britischen Gesellschaft bestehen könnten ! Die -
scr Fall kennzeichnet die Stimmung im ganzen
Lande . Bon der englischen , französischen oder
amerikanischen Auffassung der Lage wissen die
Finnen so gut wie nichts . Sie erfahren alle Er -
eignisse nur aus deutschen Darstellungen . Die
Folge ist , daß der große und gewinnbringende
Handel zwischen England und Finnland in Ge -
fahr ist , wenn nicht Schritte getan werden , (wie
im Kriege in anderen skandinavischen Ländern ) ,
um die früheren Verhältnisse wiederherzustellen .

Deutsthes Reick

Die Beamtengehälter .

Berlin . 24 . Mai . Wie die Blätter melden ,
wird in den nächsten Tagen der Beginn neuer
Teuerungsverhandlungen zwischen den Gewerk -
schaften und der Regierung erwartet . Heber
die neue Regierungsvorlage bezüglich der Be -
amtengehälter wissen die Blätter zu berichten ,
öaß in den neuen Besoldungsvorschriften u . a.
öie Frauenzulage in eine Hanshaltungs -
zu läge umgewandelt werden soll . Die Kin¬
derzulage soll bis zum IS . Lebensjahre nicht
wehr gekürzt werden , auch wenn die Kinder
eigenes Einkommen haben . Auch die Regelung
der Pensionierung und die Bemessung der Pen -
nonen werden völlig umgestaltet . Die Pen -
ssonen sollen mit 35 Prozent nach 10 Dienstjah¬
ren beginnen . Die Höchstgrenze soll in Zukunft
80 Prozent gegen früh « 75 Prozent betragen .

Reuregelung des Lehrlingswesens .

Wie wir erfahren , ist d : r Entwurf zu dem
neuen Gesetz betr . Berufsausbildung Fugels -
licher im Arbeitsministerium soweit fertig -
bestellt , daß er jetzt dem Wirtschaftsminifterium
5ur Begutachtung vorgelegt werden konnte .
Man glaubt , ihn im Laufe des Monats Juni
gedruckt den Spitzenverbänden zugehen lassen zu
können . Die Sommer - und Ferienzeit soll zum
Durchprüfen des Entwurfs verwendet werden ,
kür den Monat September find Besprechungen
Zwischen Gewerkschafts - und Regierungsvertre -
lern vorgesehen , um die Anficht der beteiligten
Kreise zu hören .

Unruhen in Neukölln .
b . Neukölln . 24. Mai . Heute mittag fanden sich

vor dem Rathaus mehrere Hundert Arbeits -
lose und Kommunisten zusammen , die unerfüllt
bare Forderungen an den Magistrat der Stadt
sollten . Die Demonstranten drangen in das
Rathaus ein und bedrohten die Schutzpolizei .
Als die Situation sich zuspitzte wurde eine be-
Nachbarte Hundertschaft gerufen , der es gelang ,
Ae Masse wieder auf die Straße abzudrängen .
Doch mußten mehrere Personen , die tätlichen
Widerstand leisteten , festgenommen o<?rden . In¬
zwischen versuchten zahlreiche kommu - ^ tische
Wanderredner und Agitatoren die Ei wervsloscn
und zusammengeströmtes Gesindel dahin zu brin -
Ken , Lebensmittelgeschäfte zu plündern . Auf
«er Hauptverkehrsstraße und vor dem Rathaus
bildeten sich starke Gruppen , die durch Tausend «
von Halbwüchsigen Kommunisten und Erwerbs -
u >sen verstärkt wurden . Erst als abermals eine
Hundertschaft Schutzpolizei anrückte , gelang es ,
»ei Ruhe in der Stadt wieder herzustellen .

Mngsttagnng der Ausland -
deutschen .

In der Nordmark des Reiches hat Pfingsten
eine Tagung der Auslands - , Grenz - und Ko -
lonialdeutfchen stattgefunden , die von wahrem
Pfingstgeist im Sinne der Einmütigkeit erfüllt
war . Deutsches Leid — deutsche Einheit , das
war das Bekenntnis , das bei allen Verfamm -
lungen zum Ausdruck kam . Die Tatsache des
außerordentlich starken Besuches der Tagung ,
an der sich Deutsche aus allen Teilen der Welt
beteiligten , ließ erkennen , daß hinter diesen
Worten ein Wille steht , der auch die Tat ver -
bürgt , und daß die Rechtsbrüche und Gewalt -
taten , unter denen die Deutschen am Rhein ,
Ruhr , Mosel und Saar zu leiden haben , den
Widerstand des über alle unnatürlichen Grenzen
hinweg einigen deutschen Volkes stärken werden .

Schon auf der Tagung in Flensburg wa -
ren diese Gedanken und Ziele zum stärksten
Ausdruck gekommen und die Mahnung eines
Deutschbrasilianers : Deutschland über alles und
im Unglück nun erst recht — fand angesichts der
täglich neuen Versuche , Zwiespalt im deutschen
Volk zu säen und die Reichseinheit zu zertrüm¬
mern , stärksten Widerhall . Warnend wurde auf
die Umkehrung der Begriffe in der heutigen
Zeit hingewiesen . Die Jugend muß sich wieder
für die Männer begeistern , nicht die Männer
für die Jugend , denn Jugend ist Werdendes ,
aber der Zielgedanke ist Männlichkeit und ernste
Berufsarbeit . Den Deutschen tut ein g e f u n -
der Nationalegoismus not , der das
wahre Heil in der Heimatliebe und Hei -
matpflege suchen und finden läßt . Aus
Stammesgedanken heraus muß der Baterlands -
gedanke erwachsen , nur wenn die Guten das
Steuer für das Wohl des Volkes führen , kön-
nen wir wahrhast gesunden .

An die Tagung in Flensburg schloß sich „D e r
Deutsche Tag in Hambu rg "

, der mit Fest -
gottesdiensten , Empfängen und Versammlungen
einen ebenso erhebenden Verlauf nahm . Man -
ner und Frauen vom Verein für das
Deutschtum im Auslande und vom
Deutschen Schutzbund waren auch hier in
großer Zahl von Nah und Fern herbeigeeilt ,
wo deutsches Lied und deutsche Zunge klingt .

Die große Versammlung im Hamburger
Eonventgarten brachte drei kraftvolle Vorträge :
Das Deutschtum als Einheit — die Aufgaben
des Kolonial - und Ueberseedeutschtums — der
bedrohte Westen , ein starkes deutsches Be -
kenntnis von Rhein und Ruhr . Vertreter der
Reichs - und Staatsbehörden , der beiden christ¬
lichen Kirchen , Abgesandte aus dem slawischen
Osten , dem Baltikum , aus Tirol und Elsaß , aus
Uebersee , aus den Kolonien und Notgebieten
bildeten die Zuhörerschaft — ganz Deutschland
war vertreten , der großen Sehnsucht und der
geschichtlichen Forderung zu huldigen : Unlösbar
vereint — ein Volk — ein Reich !

Eine besondere Note brachte die Anwesenheit
der Vertreter der beiden christlichen Kirchen in
die Versammlung und unvergeßlich wird den
Teilnehmern der Augenblick bleiben , da der
Sprecher des Deutsch -Evangelischen Ausschusses
und der katholische Bischof sich einander die
Hand reichten : Schulter an Schulter , Hand in
Hand , keine Partei . Wir schlagen ein in die
dargereichte Rechte der Evangelischen . Wir
wollen mit unseren evangelischen Brüdern Hand
in Hand für das Deutschtum im In - und Aus -
land arbeiten , wir sind doch alle Brüder . Wahr -
ltch , diest Worte des Bischofs von Osnabrück
sollten ihren Weg von der Waterkant durch
ganz Deutschland und weit über unsere Grenzen
in die Welt nehmen .

Macht Propaganda im Ausland !
Verbannt die Parteibildung , draußen verlernt
man Partei und Partikularismus — so scholl
es aus den Reihen der Kolonialdeutschen . Aus -
wanderer hinaus ! Wir müssen wieder deutsche
Kolonien haben . Die Machtmittel sind dem
Reiche fortgenommen . Uebriggeblieben ist uns
nur unser nationaler Lebenswille , jene in den

Tiefen unseres deutschen Wesens schlummernde
Kraft , die in der Geschichte immer dann am
stärksten war , wenn die Not am größten gewesen
ist.

So stand die Tagung unter einem Hellstrah -
lenden Stern warmer Vaterlandsliebe , natio -
naler Kraft und nationalen Willens , und löste
immer wieder mächtige Kundgebungen aus .

Die tiefe Not unseres Volkes , die politische
Schwäche des Staates lehrt uns heute Ausschau
halten nach moralischen Bundesgenossen . Die
Pfingsttagung in der Nordmark lehrt uns , wo
wir solche zu suchen haben . 16 Staaten haben
Teile .geschlossenen deutschen Siedlungsgebietes
in sich aufgenommen . Ueber 12 Millionen Deut¬
sche wohnen ans geschlossenem Sprachboden
außerhalb der heutigen Grenzen des Reiches .
Außer diesen Grenzlanddeutschen leben über 20
Millionen Deutsche im übrigen Auslande . In
12 europäischen Staaten sind die Deutschen als
Minderheit in den gesetzgebenden Körperschaf -
ten vertreten , deutsche Siedelungen verstreuen
sich über die ganze Welt . So wollen wir denn
mit all diesen Brüdern in Treue um Treue zu -
versichtlich in die Zukunft schauen , dürfen wir
doch nicht vergessen , daß sie um ihres Namens ,
um unferetwillen gleiches und oft viel größeres
Ungemach und Herzeleid durchkosten müssen , als
wir hier daheim , denen doch immer noch das
teuerste geblieben ist — die deutsche Heimat .

H . L.

Die landwirtschaftlichen Früh¬
jahrstagungen .

Verbandstag der Kreditgenossenschaften und

des Molkereiverbandes .
Die alljährlich in Karlsruhe im Frühjahr

stattfindenden landwirtschaftlichen Genossen -
schaftstagnngen wurden am Donnerstag vor -
mittag mtt dem 89. Verbandstag der landwirt¬
schaftlichen Kreditgenossenschaften eingeleitet .
Vertreter hatten entsandt die Regierung , die
Landwirtfchaftskammer , verschiedene landwirt¬
schaftliche Verbände , der Berliner Reichsverband
und der Württembergische Verband . Namens
der Regierung sprach Ministerialrat Rein , der
ausführte , da die Zeit der Blüte der Landwirt -
fchaft so ziemlich vorüber sein dürfte , würden
die Aufgaben des Kreditverbandes sehr bald
wieder umfangreicher werden . Da eine starke ,
gesunde Landwirtschaft ein Fundament des
Staates fei , so sei auch die Stärkung der Kredit -
genossenschaften von großer Wichtigkeit .

Verbandsdirektor Oekonomterat Haecker er¬
stattete den Geschäftsbericht . In Baden bestehen
483 eingetragene Kreditgenossenschaften mit über
70 000 Mitgliedern . Die Mitglieder haben bei
der Zentralkasse 350 Millionen Mark Guthaben ,
denen 61 Millionen Mark Schulden gegenüber -
stehen . Die Revisionen haben zu keinen Bean -
standungen geführt .

In der Aussprache wurde der Geschäftsbericht
gebilligt : die Landwirte wurden davor getvarnt ,
ihr Geld in der Industrie festzulegen , da dieses
Geld in den ländlichen Kreditverein gehöre . Die
Aufhebung des Bankgeheimnisses habe geradezu
katastrophal gewirkt .

Der Vertreter des Reichsverbandes landwirt -
fchaftlicher Genossenschaften Regierungsrat Ven¬
nes - Berlin bezeichnete es als bedauerlich , daß
die Gesetzgebung dem Genossenschaftswesen
Steine in den Weg lege .

Nachmittags 'AS Uhr fand im kleinen Fest -
Hallesaal die 23 . Generalversammlung des Ba¬
dischen Molkereiverbandes statt . Prä -
sident Klotz eröffnete die Versammlung . Ge -
schäftsführer Meßmer erstattete den Jahres -
bericht , aus dem zu entnehmen war , daß durch
den geringen Ausfall der Futterernte 1922 eine
weitere Verschlechterung unserer badischen milch -
wirtschaftlichen Verhältnisse eingetreten ist , zu
denen noch die hohen Preise für Kraftfutter bei -
getragen haben mögen . Dadurch stiegen die
Produktionskosten für Milch und gestalteten die
Milchwirtschaft weiter unlohnend . Aus diesen

Gründen erklärt sich auch der Rückgang des
Milchviehbestandes . Aus natürlichen Ursachen
heraus mußte also die Milchversorgung der
Städte eine Verschlechterung erfahren . Infolge
der überstürzenden Verhältnisse war es gegen
Ende des Jahres notwendig geworden , alle 14
Tage eine Neuregelung der Milchpreise herbei -
zuführen , die aber oft schon am Tage des In -
krafttretens überholt waren . Nachteilig auf die
Frischmilchablieferung waren noch die ungesund
hohen Butterpreise (15° bis 22sache der
Milchpreise ) . Der Mitgliederstand betrug bei
Jahresschluß 199 Verbandsmitglieder mit 12 714
Einzelmitgliedern . Durch die Buttervermitt -
lungsstelle wurden rund 898 Zentner Butter
sowie 747 Zentner Käse abgesetzt , an die Genos -
fenfchaft wurden 13 779 068 Liter angeliefert . —
Die Verbandsrechnung für das Jahr 1922 schließt
mit einem Reingewinn von 682 SA Jl ab , der
dem Reservefonds überwiesen wird . Nach Ge -
nehmigung des Rechnungsberichts wurde dem
Verbandsvorstand Entlastung erteilt . Der Iah -
resbeitrag wurde auf den Wert von 40 Liter
Milch festgesetzt . Nach einigen Ersatzwahlen für
den Vcrbandsausschuß schloß Vizepräsident Schön
die Versammlung .

Verschieöene QvahdnÄöungen .

Ein Tausendmarkstück .
Berlin , 24 . Mai . (Drahtber .) Von dem neuen

500 Jl Hartgeld sollen insgesamt 90 Milliarden
ausgegeben werden . Voraussichtlich wird auch
ein Tausendmarkstück geprägt werden .

Französisch -belgische Ministerkonferenz .
Paris , 24. Mai . Havas meldet aus Brüssel :

Die Minister Theunis und Jaspar treffen am
Sonntag in Paris ein . um mit dem Minister -
Präsidenten PoinearS am Nachmittag zu kon-
ferieren . Möglicherweise werden die Bespre -
chnngen am Montag fortgesetzt werden .

VomMetter

Donnerstag , den 24. Mai 1928.

Wetternachrichtendieust der Radischeu Landes -
Wetterwarte Karlsruhe .
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Unter dient vorübergehenden Einfluß eines
Hochdruckrückens über den Alpen herrschte ge-
stern in Süddeutschland teilweise heiteres , meist
trockenes und wärmeres Wetter, - doch hat über
Nacht ein von Frankreich vordringender Ties -
druckausläufer wieder Trübung und Regenfälle
gebracht . Morgen ist unter dem Einfluß eines
von den britischen Inseln vordringenden Hoch -
druckrückens wieder aufheiterndes Wetter mit
einzelnen Regenschauern zu ernmrten : eine
durchgreifende Besserung der Witterung steht
steht jedoch noch nicht bevor .

Wetteraussichten für Freitag , de» 25. Mai :
Zeitweise aufheiternd , doch noch strichweise Re -
genfälle , noch etwas kühler , böige westliche
Winde .

Aronzebüste Liebermann von Möller nicht
ubersehen werden darf . Ins dekorative Gebiet
gehören die drei rhythmischen Frauen von

u t m a n tt , die Plastiken von M a y e r - F a s-
> vld ( Brunnenplastiken ) , während die pracht -
voll aufgebaute Gruppe von F ö r y sich ebenso
wieder in die reine Bildnisplafttk eingliedert ,
wie sie die gediegene Arbeitsweise dieses Künst -
«ers aufs neue bestätigt . Wohl neu und bemer -
kenswert für Karlsruhe sind die Arbeiten von
A i ck e r t lFreiburg ) , indessen die Karlsruher
" ttermann , Egler , Feist und Seckin -
? e r ihre schon wiederholt günstig charakterisier -
' en Leistungen auch hier darbieten . Ob hierzu
£« ch Jobst . Schwegerle . Steine ! und
' > ehrle gerechnet werden müssen , entzieht sich
weiner Kenntnis : doch seien sie mit dem schon
genannten Janssen als Aussteller des Pla -
mk -Saales jedenfalls noch genannt .

Beringer .

Der Aetna .
Der Riese unter den feuerspeienden Bergen

Europas , dessen gewaltiges schneebedecktes Haupt
uch bis zu 3313 Meter Höhe in den blauen Him -
wel Siziliens erhebt , gibt wieder einmal ein
Schauspiel seiner unheimlichen Macht und seiner
Zerstörenden Kräfte . Ein neuer Krater hat sich
Aufgetan und entsendet einen Strom glühender
^ ava bergabwärts , während aus dem Haupt -
krater eine ungeheure Flammensäule genHimmel
lodert . Aus diesem Hauptkrater fließt niemals
< ava : er ist gewissermaßen der gigantische
Schornstein dieser klassischen Zvklopenschmiede ,
Uftd die Lava sucht sich stets Ausbruchsherde
*" >« s an den Abhängen des Berges , so daß Dut -
Sende kleinerer Krater von den zahlreichen Erup -
nonen zeugen . Diese sind viel häufiger , als man
' w allgemeinen annimmt : kanm ein Jahr ver -
Keht ohne Ausbruch . Aber da die schwächeren
Eruptionen das Kulturgebiet des Berges nicht
erreichen , so macht man im allgemeinen davon
wenig Aushebens . Aber in Abständen von 10
MS 20 Jahren gibt es gewöhnlich einen großen
Ausbruch und es scheint , daß der gegenwärtige
Zu mindest die Dimensionen der Ausbrüche in
oen letzten Jahren erheblich übersteigt . Die

letzte große Eruption des Aetna war Ende März
1910.

Gewaltige Eindrücke find mit einer Besteigung
des Bulkanes verknüpft . Hat der Bergsteiger
die Ruinen des antiken Theaters von Taormina
hinter sich , so taucht plötzlich vor seinen Blicken ,
bis in den Aether reichend , der Aetna auf . Eine
Besteigung des Zyklopnberges ist keine Kleinig -
keit und sie erfordert einen gewandten , aus -
dauernden Touristen . Die niedrigeren Teile
des terrassengleich aufeinander getürmten Berg -
Massivs legt man im leichten sizilianischen
Wägelchen zurück , zwischen Olivenhainen , Gär -
ten mit prangenden Früchten , zwischen farbigen
Dörfchen und niedrigen , vereinzelt stehenden
Bauernhäusern . Um Baumaterial ist man hier
nicht verlegen : Wohnhäuser und Kirchen , auch
die Munizipialgebäude sind aus Lavablöcken er -
baut . Auch das Straßenpflaster ist aus vulkani -
fchem Eruptivgestein , einem Material , das hier
in verschwenderischer Fülle vorhanden ist , und
sür dessen Ersatz der Berg mit unheimlicher
Freigebigkeit sorgt . Stundenlang dauert die
Fahrt bis nach dem 700 Meter hoch gelegenen
Nicolosi , dem höchsten Ort des Südhanges , wo
die Kulturregion des Aetna aufhört .
Die freundlichen Städtchen , die Bauernsiede -
lungen und die malerischen Villen bleiben zu -
rück , und es folgt noch eine mehrere hundert
Meter breite Zoine , in der Edelkastanien und
feurige sizilianische Weine gedeihen , die aber
für menschliche Wohnstätten schon zu sehr ge -
sährdet ist . So war bei der Eruption des Jahres
1910 ein zwei Kilometer breiter Lavastrom von
10 Meter Köhe bis an die Mauern von Nicolosi
gelangt . Den oberen Abschluß der Kulturregio -
nen bilden Getreidefelder : dann führt die un -
geheure Serpentine der Aetnastraße durch schat¬
tige Wälder von Eichen . Buchen , Kiesern und
Birken , die bis zu 2200 Meter Höhe reichen , aber
überall die Spuren der Vernichtung durch Lava -
ströme aufweisen . An wildzerrissenen Lager -
blöcken vorbei klimmt das Maultier den Pfad
empor . Der Baumwnchs wird spärlich : dürf -
tiges Gestrüpp löst die Waldvegctation ab , und
glühend brennt die Sonne auf den ausgedörrten
schroffen Pfad . Aber man täuscht sich über die
Temperatur . Eisig umfängt den Bergsteiger
die Höhenluft , wenn die Sonne fern lvm Horizont

versinkt oder wenn von der Spitze des Aetna
schwarze Wolkenballen das leuchtende Gestiru
verhüllen . Namentlich im Frühjahr wirbeln
dann unter würtendem Sturm Schneeböen um
den Berg , und der Tourist muß unter der spar -
lichen Vegetation Schutz suchen . Weiter hinauf
findet man Schneegruben von bedeutender Tiefe
und Schluchten , in denen der Schnee vergletschert
ist .

Auf dem Wege zum Gipfel erheben sich zwei
Spitzen zur Rechten , die Monti Rossi . Die
meisten Reisenden begnügen sich mit ihrer Er -
steigung , und auch Goethe hat die Schönheiten
des Anblicks von der Höhe verherrlicht . Die
beiden Spitzen sind mit Grün bewachsen , auf
das man von der Höhe des Hauptmassivs aus
einen reizvollen Ausblick hat . Den ungleich
schwierigeren Aufstieg zum Hauptkrater wagen
nur wenige : selbst die eingeborenen Führer
haben Mühe , iu dem wüsten Geröll , aus dem die
Regione deserta , der obere Teil des Aetna -
Massivs, besteht , den Weg zu stnden. und auch
die Maultiere kommen nur noch schwer vom
Fleck , so daß man absitzen muß . Um in der tie »>
fen Asche keinen Fehltritt zu tun , muß man ge-
nau den Fußstapf der Tiere folgen , die instink -
tiv Spalten und verborgene Schluchten meiden .
Am besten legt man diesen letzten Teil des Auf -
stieges vor Sonnenaufgang zurück , nachdem man
in der Schutzhütte abends Rast gemacht hat .
Acht Stunden dauert der Ritt bis zum Obser -
vatorium : von da aus noch 300 Meter bis zum
Kraterrand , erfordert der mühsame Weg ändert -
halb bis zwei Stunden . Zunehmender Schwefel -
geruch und giftige weiße Dämpfe , die vom
Gipfel herabwehn , künden die Nähe der Esse
Polyphems . Die Schwefelschwaden werden so
unerträglich , daß man sich Tücher vor das Gesicht
binden muß : dabei herrscht in der Frühe vor
Sonnenaufgang bittere Kälte , oft viele Grad
unter Null .

Wer aber die Mühen und Gefahren des Auf -
stiegs nicht scheut, genießt am Rande des Kraters
einen Anblick von unerhörter Eindringlichkeit .
600 bis 700 Meter im Durchmesser breit ist der
fürchterliche Schlund , aus dem gelblich - weiße
Wolken von penetrantem , stechendem und ätzen -
dem Schwefelgeruch emporsteigen . Diese
SchwefelwoHken wallen und brausen aus der

unendlichen Tiefe empor und verhüllen ge-
wöhnlich den Abgrund den Blicken der Mutigen ,
die sich bis au den Kraterrand gewagt haben .
Unten im Schöße der Erde vernimmt man ein
Zischen und Brausen wie aus einem nnabseh -
baren Feuerschlund und nur selten zerteilt ein
scharfer Windstoß die weißen Dämpfe , um die
gegenüberliegende Kraterwand für einen Augen -
blick sichtbar werden zu lassen . Man sieht das
Gestein , vom Schwefel mit gelb leuchtender Farbe
bedeckt , und in der Tiefe wallen riesig « feurige
Ströme .

Bei Tagesanbruch gewährt der Aetna von
hier aus einen zauberhaften Ausblick . Zu Füßen
liegt der gewaltige Berg mit seinen zahllosen
kleinen Kratern , die aus der Höhe wie winzige
Sandhäuflein erscheinen , und von der rotglühen -
den Morgensonne beschienen , wirft der Aetna
seinen riesigen spitzen Schattenkegel westwärts
auf die grünen Gefilde der Insel Sizilien . Ost
ist im Laufe der Jahrhunderte das paradisische
Land weithin von den Feuersfluten des Aetna
zerstört worden : aber immer wieder sind die
verwüsteten Gefilde und Ortschaften wie ein
Phönix aus der Asche neuerstanden .

Theater unöMuftk

Im Bad . Landestheater spielte in der letzten
Vorstellung der Schillerfchen „M aria
Stuart " Frau Olga Edelmann die Titel -
rolle . Es war sofort zu erkennen , daß man in
dem Gast eine sehr gewandte , doch noch nicht im
schlechten Sinn routinierte Schauspielerin vor
sich hatte . Ihre sehr gewinnende Erscheinung
und vor allem ihre ganz ausgezeichnete Sprech -
technik hoben ihre Leistung auf ein beachtliches
Niveau . Nur darf diese sorgfältige Sprechweise
nicht dazu verleiten , das Tempo der Schiller -
schen Feuerrede zu lähmen oder , wie am Schluß
der Aussprache mit der Königin Elisabeth ge-
schehen , mit überaus schädlichen Zäsuren zu ge-
fährden Frau Edelmann darf indessen in ihrer
Gesamterscheinung als sehr verwendbare künst -

lerische Kraft und begabte Schauspielerin auf -

richtig empfohlen werden . —o .
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Aus Vaöen
f. Durlach , 24. Mai , Das neue Kranken -

Haus in öer ehemaligen Markgrafentaserne ist
fertig und kann bezogen werden . Der Ober -
d ü r g e r m e i st e r hat auf gestern mittag 5 Uhr .
den Stadtrat , den Bürgerausschuß , Vertreter
des Ministeriums , Vertreter des Bezirksamts ,die Aerzteschaft , sonstige Herren , die mit dem
Vorarbeiten zu tun hatten , sowie die Geschäfts-
leute zur Besichtigung der Krankenhausanlage
eingeladen . Er begrüßte die zahlreich Erschie-
nenen und entwarf ein anschauliches Bild über
die früheren Krankenhausverhältnisse und die
heutige Anlage . Im Jahre 1825 sei das Spital
in einem ehemaligen Kasernengebäude in der
Spitalstraße entstanden , dessen sich die Stadt
bisher bedient habe . Dieses Spital habe mit
einer Höchstbelegzahl von zuletzt 3g Betten we-
der in räumlicher Hinsicht, noch im Hinblick auf
seine Lage und Einrichtungen den Anforderun -
gen entsprochen , die vom Standpunkt der neu -
zeitlichen Hygiene und Krankenpflege an ein
städt. Krankenhaus zu stellen seien. An einen
Neubau , der Anfang des Jahres 1922 auf über
12 Millionen Mark gekommen wäre , habe man
mit Rücksicht auf die Finanzlage der Stadt und
die sonstigen in Aussicht stehenden großen Auf-
gaben nicht denken können . Es habe sich nun die
Möglichkeit gegeben , in der ehemaligen Mark -
grafenkaferne durch Vornahme entsprechender
Umbauarbeiten ein Krankenhaus einzurichten .
Es seien verschiedene Widerstände zu überwin -
den gewesen , und es sei vor allem die verdienst -
volle und sehr energische Vorarbeit des frühe -
reu Herrn Oberbürgermeister Dr . Zieran
hervorzuheben . Nach Ueberwindung vieler
Schwierigkeiten habe der Bürgerausschuß am
2. Mai 1922 die Einrichtung eines Kranken -
Hauses in den auf 2g Jahre gemieteten Räumen
des Nordflügels der früheren Markgrafen -
kaserne beschlossen und einen Kostenaufwand von
über 5 Millionen Mark genehmigt . Auch der
verständnisvollen Mitarbeit der eingesetzten
Kommission sowie der Herren Aerzte sei es zu
verdanken , daß das schöne Krankenhaus zustande
gekommen sei . Wenn man auch mit der Anlage
das Beste nicht erreichen könne , so müsse man
mit dem Guten sich zufrieden geben . Infolge
der Geldentwertung und der dadurch bedingten
hohen Materialpreise habe man das ganze Pro -
jekt leider nicht verwirklichen können und den
völligen Ausbau des Kammergebäudes zurück-
stellen müssen. Vielleicht werde es später in
glücklicheren Zeiten möglich, das Versäumte
nachzuholen . — Allen denjenigen , die an diesem
Werke mitgearbeitet hätten , spreche er den herz -
lichen Dank der Stadt aus . Insbesondere ge-
bühre der Dank in erster Linie dem früheren
Oberbürgermeister , jetzigen Regierungsrat Dr .
Zierau , sodann der städtischen Kommission , dem
Stadtbaumeister Schweizer , den Aerzten und
den begutachtenden Stellen . Auch allen Hand -
werkern und Arbeitern , die mitgeholfen hätten ,
spreche er Dank aus . — Er gebe der Hoffnung
Ausdruck , daß das neue Krankenhaus eiwe
Stätte der Gesundung und ein Wahrzeichen da-
für sei, daß die Stadt auch in schwerer Zeit be¬

reit gewesen sei, für die Volksgesundheit Opfer
zu bringen . In späterer Zeit werde man der
Stadt noch Dank wissen, daß sie sich entschlossen
hat , diese Opfer zu bringen . „Möge dieses -Haus
zum Segen gereichen allen denjenigen , die es
aufsuchen müssen.

" Sodann ersuchte der Ober -
bürgermeister Stadtbaumeister Schweizer
die Führung zur Besichtigung der Anlage zu
übernehmen . Die zahlreich Erschienenen konn-
ten sich überzeugen vor» der in jeder Hinsicht gut
gelungenen Anlage . Alles war sichtlich über -
rascht. Nur Worte der Befriedigung konnten
vernommen werden . Niemand hatte gedacht ,
daß man aus einem Kasernengebäude derart
schöne Krankenräume , Operationsränme usw.
schaffen kann .

Mannheim , 24 . Mai . Der Fehlbetrag der
Straßenbahn hat sich durch neuerliche Belas -
hingen auf über zwei Milliarden Mark jähr -
lich erhöht . Zur Deckung dieser Summe ist eine
weitere Erhöhung des Straßenbahntariss er-
forderlich . Vom 25. Mai ab beträgt der Tarif
600 , 800 und 1000 Mark . — An der Erhöhung des
Kapitals des Großkraftwerks Mannheim A . G .
von 480 auf 600 Millionen Mark beteiligt sich die
Stadtgemeinde mit dem Vertrags mWigen Anteil
von 26 Prozent = 89 Millionen Mark .

— Heidelberg , 24 . Mai . Das Fahren des Nu -
dernö und Schwimmens unkundiger Personen
in Ruderbooten hat am Mittwoch nachmittag bei-
nahe wieder zwei Personen das Leben gekostet.
Eine Dame und ein Herr stürzten bei dem Ver -
snch , in einem leichten Mietboot ihren Platz zu
wechseln, oberhalb der Neuen Brücke in den
Neckar. Zwei Mitglieder der Schülerabteilung
des Akadem . Nudervereins Heidelberg , die sich
auf einer Uebungsfahrt befanden , die Gnmna -
siasten Joseph Weber und Henkes , sprangen
sofort ins Wasser und es gelang ihnen , die Er -
trinkenden unter Einsetzung des eigenen Lebens
im letzten Augenblick vor dem Ertrinken zuretten .

H. Baden -Bade » , 24. Mai . Unter dem Vorfitz
von Oberbürgermeister Fieser fand gestern
gegen Abend im großen Rathaussaale eine
Sitzung des Bürgerausschusses statt ,
auf deren Tagesordnung als einziger Punkt
öie „Erhebung eines Gemeindeznschla -
ges zur Hundesteuer " stand . Der Stadt -
rat hatte ursprünglich beantragt , den Gemeinde -
Zuschlag auf das Zwanzigfache festzusetzen , so
daß die Steuer dann im ganzen 60 800 .Ä für
einen Hund betragen haben würde . Der ge-
mischte beschließende Ausschuß sprach sich indessen
für den sünfzehnfachen Satz (48 000 M) aus und
der Stadtrat trat dann diesem Beschluß bei , der
heute dem Bürgeransschuß zur Abstimmung
unterbreitet wurde . Nach Eröffnung der Sitzung
teilte der Vorsitzende mit , daß zwei Abände -
rungsanträge eingegangen seien und zwar einer
von den Kommunisten , der den Zuschlag auf das
Zwanzigfache erhöht wissen will , ein anderer
von Angehörigen fast aller andern Parteien , der
den Zuschlag auf das Zehnfache festgesetzt wissen
will . Nach einer langen Aussprache , in der
Redner aller Parteien su Worte kamen , wurde
die Sitzung unterbrochen und der Stadtrat zog
sich zur Beratung über die beiden Anträge zu¬

Oberacheru . 24. Mai .
mendes Mo

rück . Nach Wiedereröffnung teilte Oberbürger -
meister Fieser mit , daß der Stadtrat beide
Abänderungsanträge abgelehnt habe . In na -
mentlicher Abstimmung wurde sodann der stadt-
rätliche Antrag mit dem fünfzehnfachen Zuschlag
mit 62 gegen 33 Stimmen angenommen .

= Baden -Baden , 24. Mai ^ .Hier st a rb infolge
Herzschlags Prof . Dr . Hans Gold -
schmrd t, der Erfinder des Thermits .

— Bühl , 24. Mai . Ein srecher Diebstahl
wurde in der Nacht zum Dienstag am Bahnhof
ausgeführt . Ein Kraftwagen fuhr vor und es
wurden 18 Faß Syrup aus dem Bahnhof ge-
stöhlen , auf das Auto geladen und «davongcsühit .
Der Gendarmerie gelang es , Sie Ware in Groß -
weier zu beschlagnahmen und mehrere an dem
Diebstahl beteiligte Personen zu verhaften .

Ein von Mösbach kom-
!otorrad mit einer Dame wurde von

dem um 6 .45 Uhr in die Station einfahrenden
Zug ersaßt und auf die Seite geschleudert . Der
Führer und die Dame kamen zu Fall und tru-
gen ziemlich erheblich« Verletzungen davon , so-
daß sie mit dem nächsten Zug ins städtische
Krankenhaus nach Achern überführt werden
mußten .

Aus dem Oberland , 24 . Mai . Aus Triberg
wird ■gemeldet , daß dieses Jahr auffallender
Weife die Birnbäume nicht blühen . Auch aus
Obermettingen wird berichtet , daß die Birn -
bäume und Aepfelbäume nur ganz spärlich ge-
blüht haben . Dagegen stehen die Zwetschgen -
bäume schön da . Von Blasiwald wird berichtet ,
daß die kalten Tage der letzten Wochen den Blü -
ten der Heidelbeeren sehr geschadet haben und
ein großer Teil erfroren ist .

Freiburg i. Br . , 24 . Mai . Der Gendarmerie
ist es gelungen , den Dieb , der jüngst die Frei -
burger Hütte erbrochen und zum Schaden des
Hüttenwarts sowie der Sektion Freiburg des
Alpenvereins Waren sür 10 Millionen Kronen
sich angeeignet hat , festzunehmen . Es handelt sich
um einen Diener .

Niedcrniiudcn ( 2t . Wald 'kirch ) , 24. Mai . Das
Gespann des Müllers B n r g e r von Nieder «
winden fuhr am Dienstag abend schwer beladen
zu Tal . An abschüssiger Stelle kam der .Knecht
unter die Räder und war auf der Stelle tot .

— Vellingen , 24. Mai . Letzter Tage fand hier
eine Bienenzüchterkonferenz für den
Schwarzwald statt , die vor allem aus den Be -
zirken Villingen , Konstanz , Singen , Hornberg
und Freiiburg besucht war . Die Konferenz be -
schäftigte sich mit der Hebung der Raffezucht und
der Verbesserung der Honigerträge , um dadurch
vom Zucker unabhängiger zu werden . Inner -
halb des Landesvereins sollen besondere
Züchtergruppen gebildet werden .

Konstanz , 24. Mai . Zu dem schweren Boots -
Unglück , das sich , wie berichtet , an den Psingst -
tagen auf dem Bodensee ereignet hat und das
drei jungen Menschen das Leben kostete , wird
noch gemeldet : Das Unglück hätte sich bei einiger
Borsicht vermeiden lassen. Die drei Pforzheimer
kaufmännischen Angestellten Zobel , Pfeif -
f e r und O l b r i ch waren nachmittags 4 Uh,r

mit einem Boot nicht sehr weit in den See
hinausgefahren und hielten sich bei der Einfahrt
in den Friedrichshasener Dampferhafen auf , ob-
wohl sich drei Bodensedampfer der Einfahrt
näherten . Sie fuhren in die Kiellinie eines öie-
fer Dampfer hinein , um sich von den hohen Wel -
len schaukeln zu lassen. Sie hielten sich , statt
die Wellen zu durchschneiden, nun parallel mit
den Wellen , das Boot wurde umgeworfen und
die Bootsinsassen fielen ins Wasser . Da sie des
Schwimmens unkundig waren , versanken sie
schnell . Der bayerische Kursdampfer .München "
konnte den Verunglückten keine Hilfe bringen ,da er derart mit Personen überfüllt war , daß bei
einem Rettungsversuch die Gef«Hr des Kenterns
bestand.

klus Nachbarliinbern
Landau , 23. Mai . Beim Ausbessern eines

Dachkandels st ü r z t e der 23 Jahre alte Schlos-
ser Karl Schultz in den Hos, wobei er beide
Arme brach und außerdem einen schweren Schä-
delbruch erlitt . Der Verletzte erlag noch am
gleichen Abend seinen schweren Verletzungen .

Kirchheimbolanden . 24 . Mai . In der Schwa -
nenapotheke hier wurde vor kurzem von einem
Unbekannten Morphium und Kokain im Werte
von nahezu einer Million Mark gestohlen . Der
Dieb benutzte die Abwesenheit des Apothekers ,
um in den Besitz dieser wertvollen Medikamente
zu gelangen . Der Täter konnte noch nicht ge -
faßt werden .

X Buchau , 24. Mai . Ein Bürger «ms der Um -
gegend beförderte mit dem Zügle ern Paar
Schweine von Schuffenried hierher und
glaubte feine Schweine im Gepäckwagen wohl
aufgehoben . Den Borstentieren wollte aber die
Fahrt nicht recht gefallen . Durch das Rütteln
und Schütteln ausgeregt , wagten sie einen
Fluchtversuch . Der Deckel ihrer Kiste, der nnr
leicht befestigt war , flog bald in die Höhe und
schon hatte eins der Tiere seinen We« durch die
offene Wagentür genommen . Was haZss, wenn
der Mann allen Reisenden zurief : „Mei Sau ,
Leut , mei Sau !" . Er mußte sich , da das Zügle
ungewöhnlich schnell fuhr ' gedulden , bis die Sta -
tion Sattenbeuren erreicht war , wo er» dann
ausstieg , um auf die Saujagd auszugehen .
Saupech !

Der passiveMöerstanS ist unsere einzige Waffe
zur Abwehr öes feinülichen vernichtungs -
willens . Seshalb forüert Frankreich vor
Eintritt in verhanülungen Waffenstreckung

also erneute Selbstentwaffnung
Denken wir üaran ! Sleiben wir einig !

Seiü zu Opfern bereit !

Biirgeraussifiufiuersammfung .
Zur Erledigung des Restes der Tagesordnungder gestrigen Bürgerausfchilbsivung berufe ich die

Mitglieder öes Bürgerausschusses zu einer öffeut-
lichen Versammlung aus beute

Kreit « «, den SS. Mai . nachmittags 4 Uhr
in den großen Rathaussaal ,

Karlsruhe , den 25. Mai 1923.
Der Oberbürgermeister .

Wohnungstausch ;
5 Zimmerwohnung

mit Bad, Mansarde, elektr . Licht etc ., in bester Lage
Mannheims gegen gleichwertige Wohnung m
Karlsruhe ?u tauschen gesucht . Angebote unter
Nr . 4885 ins Tagblailbmo erbeten .

Wohnungstausch .
Gesucht wird 8 - 4 Zim¬

merwohnung . Mittel - od .Weststadt. Geboten wird
3 Zimmerwobnnna mit
Mansarde , Oststadt in
der Nähe vom Durlacher
Tor . Umzug wird ver -
gütet . Näheres Böckeret
Benz , Kriegstrahe 278.

Wohnung in
Hannover

4Z ., Küche . Bad usw . el.
Licht, <̂ as . gegen eben-
solche in Karlsruhe zu
tauschen gesucht. Ange-
böte unter Nr . 4899 ins
Tagblattbüro erbete n.

Wbllerke Zimmer
vermittelt sür Vermieter
kostenlos . BüroFortuna
Akademiestraße 11 , 11.

m
Solides ssräulein sucht

gut miSbl . Zimmer tSüd -
stadt bevorzugt ». Angeb.unter Nr . 1891 inö Tag -
bl attbüro erbeten .

Junges , ruhiges , kin-
derloses Ehepaar sucht
1-2 leere Zimmer
aus sofort oder später .
Angebote unter Nr . 4899
ins Tagblattbüro erbet .

Modistin sucht netteS ,möbliertes Zimmer .
Angebote unter Nr . 1884
ins Tagblattbüro erbet .

Berulstät . ft-räul . sucht
gut « Sbl . Zimtner in
gut . Hause . Wäsche wird
gestellt Angebote unter
Nr . 489? ins Tagblatib .

' Kapitalien
1 Million

leiste Hypoth .1 aus neu -
erbautes Landhaus , geg .
guten Zins gesucht. An-
geböte unter Nr . 4893
in s Tagblattbüro erbet .

aiüimaaiaiifll
SleiulWislOn)
durchaus perfekt , gesucht.
An« , mit Lebens ! -, Bild
und Zeugn an
Linoleumfabrik
Ma ximili ansau .

Mädchen ,
welches schon in Stellung
war , zu kl. Kam . gesucht .
Mückle . Kaiser»! . 168, v.

Jttännnch
hohen Verdienst

durch schriktl Heimarbeit ,Vertret . : e . Prospekt srei .
Joh . H . Schnlz . Köln 135.

leere Zimmer oder Laden im Zentrum für vor»
nehmeS Geschäft lKunstgewerbei gesucht. Angebote
unter Nr . 4892 ins Tagblattbüro erbeten .

2Zimmer
eventl . auch leer , bei besserer Familie von Beamtem
gesucht . Angebote unter Nr . 4897 ins Tagblatib .

Wir suchen eine

WM ÜINl
zum Eintritt auf 1 . Juli.

Schriftliche Angebote erbeten an die

Buchdruckers! C. F. Müller .
Durchaus verfette

Skenokypisti «
mit mehrjähriger Kontorvraxis und guter All-
geineinbilonng auf 1. Juli d . I . gesucht Schrift -
liche Angebote mit Zeugnisabschriften unt . Nr . 4827
ins Tagblattbüro erbeten .

WM AMWW
für das Büro einer hiesigen Großhandlung sür
1 . Juli oder früher gesucht. Angebote u . Nr - 4888
ins Tagblattbüro erbeten .

WWSlemWW
gegen gute Be -
zahlg . gesucht.
Fräulein , wel -

ches schon in Anwaltsbüro tätig war , bevorzugt .
Rechtsanwälte DDr. Meier, Straus & Becker

Kaiserstrafte 233 .

Sekretärin
perfekte Stenogr. und Masch ncnschr. für angenehme
vaueinde Stellung gesucht von großer Fabrik , Nähe
Karlsruhe. Aug . mit Zeugn. , Lila und Lebensl.
unter Nr . 4837 ins Tagblattbüro erbeten .

Architekt od . Techniker
als Gefchäftsleiter für gröberes Baugeschäft
mit reichen und praktischen Erfahrungen im
Hoch - , Tief - und

Eisenbetonbau
sowie firm im Entwerfen . Kostenanlchla, ' ,Kalkulation , Lohn - u . Meldewesen , gesucht .
Jüngere , energische. redegewandte , strebsame
Kraft bevorzugt . Eintritt sofort «längstens
bis 1. Juli 1923>. Angebote mit ausführlichem
Lebcnslain und Gehaltsanfprüchen unter
Nr . 4898 ins Tagblattbüro erbeten .

Wir suchen zum 1. Juli ds . Js . einen .

tüchtig, energisch , koch
der in der Lage ist , den Küchenbetrieb eines großen
Krankenhauses zu leiten . Bei Bewährung ist An -
ftellung nach dem städt. Beamienftatut in Aussicht
genommen . Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften erbeten an

Städtisches Krankenhaus

Wir such. f. sos. ein . ig.
Mann , nur vers . Tteno -
arapl , « nd Mai «t,inen -
sivreiber kommt i . Bctr .
WolffsTel .- Büro . Karls -
ruhe . Herrenstrabe 4« .

Unril 2 löch . gut erhalt ,NtilU billig zu verkauf. :
Marienftratzc 7g l.
Nähmaschine

Decker Zentralwule
Centrifuge

20 Liter fassend, sast neu ,
billig zu verkaufen .

Reber
E 7 . 13 . Mannheim .

[ Stellen-Gesuche !
ZahnkeAllerin

sucht Stelle , auch alsEmv -
fangssränlein , würde
auch Im Haushalt mit -
helsen . K. Ollertz . Manu -
heim , Goethestrahe 4 .

Ansa
Beimaßen

fast neu . sür jedes Motor -
rad geeignet leingestellt
für 8 PS. . NSU . i preis -

bekfZtelleNädcheKus
Bank od Büro . Angev .unter Nr . 48S2 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

JfläimHdv ' wert zu verkaufen .
Anzusehen im Gasthof

Grüner Winkel . Ett -
lingen19 Jahre alter

Bäcker
sucht Stellung , acht audi
als Volontär . Ana unt .
Nr . 4886 ins Tagblattb .

Herrenrad
Marienstrahe 79 l.
eT Kronleuchter

kür Gas u . Elektr . billig
abzng . Adr . im Tagblattb .
Kinderlieg - » . Klavv
wortwagen zu verlaus .
Bürgerst ! . 5, Stb . , S. St .

Verlor «» goldene
Damen¬

armbanduhr
ans dem Wege Markt -
platz , Schloßplatz , Mühl »
burgertor . Westendftrast «.
Gegen bohe Belohnung
abzugeben Hotel Grosse .
■ EWÜWIHM

Reisekosfsr .
arotz, eleg . , für Damen -
kleider . Zu erfragen im
Tagblattbnro .
Tennisschläger zn ver-
kaufen . Anzufeh . abends
zwischen K und S Ubr bei

Meesi . Gartenstr . 33 m .

8x6 Zimmer , gr . Diele ,
Speiser ., Bor - n . Hinter¬
garten t . best . West .- Lage.

17 000 Äoldm .
Sx5 Zimmer , gr . Diele ,
Speiser .. Vor - n . Hinter -
garten i . best . Wekt .- Lage.

11200 Goldm .
Wodnvaus

4x4Zimm „ Bad , Speiset .
Garten , elektr .Licht. Siid -
weftstadt . 80 Millionen .
m. wm .

Zwei - und dreifache

Asrdel
für Packzwecke geeignet ,liefert billigst K . Wtirz -
burger,Walldorf , Bad,
Telephon 3g.
Junger Fox

Müde ), rassenrein , schön
gezeichnet, zu verkaufen :
Sternbergstr . 2, IN rechts .
Anzusehen von 4 - 7 Uhr .

Verkaufe
gute , rehbraune
iiiege . Zu erfrag .
Rofenweg 19, Riip -
vurr (Gartenstadt».

Tische . Stühle , Kissen¬
bezüge. Nähmaschinen .
Vorhänge , Bettfedern .
Klavier stuhl und anderes
verkauft

Rau & Leicht »,
Kroncnstr . 54 Tel 4752 , ß i\ nuchm .Gluck ,« » « « « sind zu ver -

kauien Karlsruhe - Rint -
beim . Ernstitratze 85, I .Zn verkaufen 1 großer

Wandipiegel . arabische
Mi) bcl , Bilder : e , Sams¬
tag Händelstr . 2 , 1 Tr . r .

MUimiiW
zu kaufen gesucht . Ange -
böte unter Nr . 4820 ins
Tagblattbüro erbeten .

2 Höfte
Scherrstrake 17 , 2. Stock.
Neue Küche

umständehalber zu » crf .:
Leffingftrahc 10 1H.

Ankauf von Gold- u . Silberwaren
Brillanten , Perlen , Uhren usw.

aus Privatbesitz zu Höchstpreisen .
Täglich außer Montag von 3- ? >/z Uhr .

Kaiserstraße 82. am Marktplatz .
| Ph . Th. Koch aus Pforzheim , Bleichstr . 44 ,Gold - und Silberwaren .

Ich kaute

Brillanten, ganze PerlschnQre
Gold, Silber , Platin -Gegenstfinde

zu höchstem Tageskurs

B . Kamphues , Äm ?

Kaufe
laufend Alt - Metall sowie Gegenstände ausKuvser ,
Messing . Zi » t. altes Eise », Lumpen . *C<u >icr ,
Keller - und Sveicherlram , Flasche « und zahle
böchsten Tagespreis . Ware wird abgeholt .

Bitte , schreiben Sie Postkarte an
Austen , Durlacherslrahe 73.

Gold u. Silber - ]
Schmelze

H . Kieling ,
H irSChStr .10 , Ecks Kaljorstr . . Tel,2391 ,

zahlt für Gegenstände aus
lJlat )n , Gold und Silber

höchste Kurspreise .

Goldwert
zahlende suchen bei voller

Grundstück-
aller Art . mit oder ohne
Geschäft, auch gr . Unter -
nehmen levtl . ohne Ä>oh -
nungsanspruch » zu kauf.

Vermittler verbeten .
C. H. Haine & Co., Hannover .

Magdzim -.Einrichtg .
au kaui ges . Aug . unt .
Nr . 4M2 ins Tagblatib .

Lrillanlring
cirka 1—2 kar . von Priv .»Sand zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr . 483g
ins Tagblattbüro erbet .

oder

sofort zu kaufen ;sucht . Preiswerte Ma¬
schine, nur neueres Mo¬
dell . eventl . leicht repa¬
raturbedürftig . Eilange¬
bote mit Preisangabe an
Chefpiloten KarlHerlan
Karlsruhe , Bernhard -
strage 9.

Rassereiner , wachsamer
Schnauzer

zu kauien gesucht.
Händelstrabe SS.

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im „ Karlsruher
Tagblatl " .

Ankauf
von

Silber-
Min.

, per 8 « S »
3500JB!.u; ,'Ä '
1ttrafeC

mj«
' Ricti .Zieglar

Kitzelfelle
zu höchsten Preise » kaust
i» . Winterer . Wald -
hornstrahe 37 II . Hof.

flnzeisen- und
Abonnements -
Bestellunaen

richte man
für Durlach
an unseren
V e r t r e t er

Firma

Cil!
Hauptstr . 56
Telephon 393

Die Geschäftsstelle
des

KarlsruherTagbiatt

Wünschen
Sie Qualitäts-Wische? dann ver¬

suchen Sie
es bei Schorpp Krfl98n *mierei

und Kragen -Fclsrik
Annahme - Läden :

Karlsruhe !
Bernhardstraße 3
Kaiserstr . 34 , 94 und 243
Gerwigstraße 30

Amalienstraße 15
Waldstraße 64
Wtlhelmstraße 32
Augustastraße 13
Scluilerstraße 18

Kaiser-Allee 37
Ciabelsbergerstraße
Rheinstraße 18.

Durlachs
Hauptstraße 15.
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nahmen gegen Sie Kartelle seien erforderlich .
Der Stadtverordneten - Vorstand babe entspre -
ckenö den geänderten Verhältnissen sich für 1650
Prozent entschlossen . Die Genossenschaften soll -
ten weiter unterstützt werden . Gegen die Kleinst -
oder Kleinwohnungen bestehen arohe Beden¬
ken . Sie eignen sich nur für zwei Leute , für
kinderreiche Familien kommen sie nicht in Be -
tracht . Der Redner erklärt sich namens des
Stadtverordneten -Vorstandes für die Vorlage .

Stadtv . Sonner (Z . ) betont , das; die Ar -
beitsvergebung rasch vor sich gehe. Eine Reihe
von Wohnungen , die von älteren alleinstehen -
den Personen bewohnt sind , könnten nutzbar ge-
macht werden , wenn man diesen Leuten Ge-
legenheit gebe, in einem Altersheim Unterau -
kommen . Das Berforgungskrankenhaus mühte
für diesen Zweck vorgesehen werden . Das Geld
müsse rasch einkommen , um Rohstoffe beschaffen
zu können . Die Luxusfteuer hat keinen prak -
tischen Wert , weil die Verwaltungskosten sie ver -
schlingen . Namens der Zentrumsfraktion er .
klärt sich der Redner für die Vorlage .

Stadtv . Dumas (DJf .) begründet den An¬
trag setner Fraktion , die Ziffer 2 der stadträt -
lichen Vorlage zu streichen, weil der Bürger »
ausschuh in der Lage sein müsse , zu bremsen .
Seine Fraktion sei auch gegen die gleitende
Skala in solchen Dingen , wie der Wohnabgabe .
Auch vom Standpunkt des parlamentarischen
Systems sei das zu verwerfen . Der Unmut
über die Vorlage sei grotz . Das sei eine ge-
funde Reaktion gegen die Wohnungszwangs -
Wirtschaft. Der Redner fragt , wie hoch die Be-
fretung und Verhärtung mit Bezug auf die
Wohnungsabgabe sei . Man habe von 30 Pro -
zent gesprochen. Die Fachwelt führe die Ver -
zögerung der Bauten häufig auf den schemati-
schen Achtstundentag zurück. Man müsse deshalb
auf das NormalarbeitSiahr kommen . Das
Handwerk wünsche schnellere Auszahlung und
Vorauszahlung . Det Zusammenbruch der
Zwangswirtschaft sei offenbar . Warum werde
die Wohnabgabc nicht auf dem Einkommen auf -
gebaut ? Es werde bereits das Wort geprägt :
Wir müssen Wohnabgabe zahlen für jene , die
von 4 Uhr an im Caf6 sitzen . Der alte Haus -
besitzerstand hat zu den besten Kreisen gehört ,
ihn sollten wir wieder haben .

Stadtv . Braun (Dem . ) : Seine Fraktion
nehme die Vorlage an . Heute steht neben der
Wohnungsnot noch die Erwerbslosigkeit . Er ist
der Meinung , daß man von 1800 Proz . nicht hätte
abgeben sollen . Der sozialdemokratische Antrag
verschlechtere das Ergebnis um 25 Prozent . Die
Anpassung , die mit Ziffer 2 bezweckt werde , sage
ihm nicht zu . Der Redner tritt schließlich dafür
ein , daß man 1650 Prozent und die prozentuale
Steigerung beschliehe.

Der Antrag , die Sitzung zu vertagen , wird
abgelehnt .

Stadtv . Schwall lS .i : Mit der -Herstellung
von „Hütten " werde das Problem nicht gelöst.
Häuser und zwar ordentliche Wohnungen an
fertigen Strahen sei das Richttge . Mit den sog .
Kleinstwohnungen sei es nicht getan . Die Ge-
nossenschaften mühten es ablehnen . Wohnungen
zu bauen , die später verlassen werden , wie die
Ratten das Schiff verlassen . Es ist Pflicht , das
Programm mit den Genossenschaften aufzustel -
len . Der Dehler , der an der Parkstrahe gemacht
worden sei , dürfe nicht fortgesetzt werden . Ein
sozialdemokratischer Antrag geht dahin , dah
fernerhin mit den Genossenschaften gebaut wer --
den soll . Er ist dahin erweitert , dah den Ge-
nossenschaften nicht mehr zugemutet werden soll,
als sse leisten können . 10 Prozent Anteil der
Genossenschaften findet er zu gering . Der wei -
tere Antrag wolle 1200 Prozent bewilligen mit
dem Stichtag des 81 . Mai .

Die Sitzung wird darauf auf heute nachmittag
4 Uhr vertagt .

Mls öemGtaötkroije
Wochenmarktpreise der wichtigsten Lebens»

mittel in Karlsruhe . ( Nach Mitteilung des städt .
Statistischen Amts ) . Es kosteten am 24. Mai :
Ochfenfleifch mit Knochen Pfund 7200—8000 Mk .,
Rindfleisch mit Knochen 6800 Mark , Kuhfleifch
mit Knochen 5400 Mark , Kalbfleisch « it Knochen
7200—8000 Mark , Hammelfleisch mit Knochen
6000 Mark , Schweinefleisch mit Knochen 7600
Mark , Hühner -Hahn Stück 7000- 15 000 Mark ,
Henne 7000—15 000 Mark , Kabeljau Pfund 2000
Mark , Backfische 2000 Mark , Kartoffeln 65 Mark .
Wirsing 400 Mark . Spinat 500 Mark , Karotten

Bund 1000- 2200 Mark , Kopfsalat Stück 150—
400 Mark , Meerrettich Pfd . 500 Mark , Rettich
Stück 200 Mark , Radieschen Bund 150—200 Mk .,
Spargeln Pfund 2800 Mark , Zwiebeln 300 Mk ..
Lauch 100 Mark , Kirschen 1600—1800 Mark ,
Orangen Stück 800—1500 Mark , Zitronen 200
bis 400 Mark , Eier , frische 580—590 Mark , Tafel -
butter Pfund 10000 Mark . ansl . Schweine -
sck' inalz MI Wurf Schveize,ka ' ' 8100- 8800
Mark , Rahmkäse 3800 Mark , Limbnrgerkäse
4400 Mark .

Aenderungen im Steuerabzug .
Der Reichsrat hat dieser Tage der Erhöhung

der Steuerermäßigungssätze zugestimmt Dar -
nach beträgt die Ermäßigung beim Steuerabzug
mit Wirkung vom 1 . Juni d . I . :

monat - bisher also
lich mehr

a) für den Steuerpflichtigen Ji A M
und für seine zu seiner
.Haushaltung zählende
Ehefrau . je 1200 800 400

b) für jedes zur Haushal -
tung des Steuerpflichtigen
zählende minderjährige
Kind 8000 4000 4000

c) zur Abgeltung der Wer -
bungskoften 10000 4000 6000

Bei Vierteljahrsgehaltsempfän¬
gern , die ihre . Bezüge für den Monat Juni
bereits in Händen haben , kommt die Erhöhung
bei der Zahlung auf 1. Juli d . I . in Anrech-
nung : ähnliches gilt für Monatsempfänger ,
sofern die Vorbereitung der Zahlung ihrer Be -
züge schon soweit fortgeschritten ist , daß die Be -
rücksichtigung dieser Neuregelung für den Juni -
Bezug nicht mehr möglich ist.

#

Berkehrssperre . Gesperrt ist die Annahme
von Frachtgutwagenladungen nach Bühl (Ba -
den ) . Bon der Sperre ausgenommen find Le-
Ibensmittel . Anträge ans Sperrausnahmen sind
unter Anschluß ausgefüllter Frachtbriefe an die
Station Bühl -Äaden zu richten .

Eisenbahnabteile für Schwerkriegsbeschädigte.
■Trotzdem nach den angestellten Erhebungen die
Abteile für Schwerkriegsbeschädigte besonders
im Fernverkehr nur mätzig befetzt sind , soll aus
Zweckmätzigkeitsgründen die Borhaltung von
Abteilen für Schwerkriegsbeschädigte überall
dort von den einzelnen Reichsbahndirektionen
angeordnet werden , wo ein Bedürfnis dafür
vorliegt . Bei der Auswahl der Züge wird auf
die Mitwirkung der Organisationen der Kriegs -
beschädigten Bedacht genommen . Freie Plätze
in den Abteilen für Schwerkriegsbeschädigte
werden wie bisher in erster Linie Friedens -
invaliden , Schwerunfallverletzten , si>eburts -
krüppeln , Blinden und ähnlichen hilfsbediirf -
tigen Personen zugewiesen werben Bei Zügen ,
die Abteile für Schwerkriegsbeschädigte nicht
führen , wird das Zugbegleitpersonal den
Kriegsbeschädigten , Schwerunfallverletzten usw.
beim Aufsuchen freier Plätze nach Möglichkeit
behilflich fein.

Landestagnug der Bad . Sauitätskoloanen .
Vom 26 . bis 28. Mai findet in Ettlingen die
2 . Landestagung fces Verbandes badischer Sa¬
nitätskolonnen vom Roten Kreuz statt , verbun -
den mit der Feier des Wjävrigen Bestehens der
Kolonne Ettlingen lvergl . Inserat in der heu°
tigen Ausgahe ) . Am Soyntag nachmittag wird
auf Alarm eine größere Uebung der Sanitäts -
kolonne Ettlingen abgehalten , an der sich anch
die Kolonne Karlsruhe beteiligen wird . Zu
Gunsten der Kolonne Ettlingen wird ein Blu -
mentag veranstaltet . Wie wir hören .hat Staats -
Präsident R e m m e l e sein Erscheinen znge-
sagt .

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt
Nr . 21 vom 23 . Mai hat folgenden Inhalt : Ge-
setz über die staatliche Verkürzung von Hypo¬
theken zur Förderung des Baues von Klein -
wohnungen . Verordnungen und Bekannt -
machungen : des StaatsministcriumS : die Ein -
richtung der Kriminalpolizei nach der deutschen
Gerichtsverfassung und Strafprozeßordnung, -
des Ministeriums der Finanzen : Hundesteuer :
die Erhebung von Gebühren für staatliche Prü -
fuugeu : des Ministeriums des Innern : Ver -
pflegungssätze für Kranke im Landesbad in Ba -
den und im Landessolbad in Dürrheim ; die
Einführung von Schweinefleisch ans Ruhland .

Das Bauprogramm 1923 im
Karlsruher Bürgerausfchutz .

Die praktikable Sleinstwohunna .
Zunächst wurde in der gestrigen Bürger -

ausschuh - Sitzung die Aendernng der
Gebührenordnung für Strahen -
reiuiguug , Müllabfuhr , Gruben -
Entleerung und Kanalbenü t̂zung be-
handelt . Ein sozialdemokratischer Antrag be-
zweckt die Ablehnung der stadträtlichen Vorlage ,
wweit sie die Erhebung der Gebühren statt vom
Grundstückseigentümer vom Nutznieher vorbe¬
reiten will .

Von den Rednern erklären sich der Sprecher
oer Wirtschaftlichen Vereinigung für die Vor -
läge, jener der Sozialdemokratie für den An -
trag und jener der Deuischnationalen Volks -
vartei für die Vorlage . Bürgermeister Schnei -
oer bestreitet , daß zur Durchführung der Vor -
läge 46 Beamte nötig sind .

. Die Vorlage wird unter Ablehnung des so-
zialdemokratischen Antrags angenommen .
Wohnungsbau und Wohnungsabgabe 1922 28 .
Die Vorlage des Stadtrats sieht vor :
1 . Im Rechnungsjahre 1S23 sind an Woh-

uungsabgabe zu entrichten insgesamt 1200 .H
öon je 100 Liegenschaftssteuerwert . Die Ab¬
gabe wird , beginnend mit dem 31 . Mai 1928 , in
elf Monatsraten , und zwar mit je 150 M. von
100 M Steuerwert in den ersten zwei Monaten
und mit je 100 M in den folgenden Monaten
5Ur Zahlung fällig .

2 . Die monatliche Abgabe darf durch Stadt -
ratsbeschluß mit Zustimmung des Stadtverord -
Netenvorstandes im gleichen Verhältnis erhöht
oder ermäßigt werden , wie sich , ausgehend von
dem Stande Mai 1S23, die Bezüge eines ver -
heirateten Reichsbeamten der Gruppe X , mitt -
lere Gehaltsstufe und mit einem Kinde nach
oem monatlichen Durchschnitt - bis zum 30 . Sep -
tember 1923 erhöhen oder ermäßigen .

3 . Eine Erhöhung der monatlichen Abgabe ge-
i ' äß Ziffer 2 hat keine Geltung für solche Mo -
«atsraten . die vor ihrer Fälligkeit zu einem
früheren Zahlungstermin entrichtet worden
find . Für Vorauszahlunaen von mindestens
sechs Monatsraten wird ein Rabatt von 5 Pro -
5ent gewährt .
. 4 . In der Abgabe gemäß Ziffer 1 und 2 sind
' »begriffen : a ) eine für die Zeit vom Januar
bis März 1923 nachzuerhebende Landesabgabe
w Höhe von 28,12 v . H . : d) die Landesabgabe
Mr April , Mai und Juni 1923 in Höhe von je
»0 v . H . und für die Zeit vom 1 . Juil 1923 bis
«1 . März 1924 mit monatlich 30 v. H . des
^ teuerwerts .

S . Das Erträgnis der Abgabe ist für die Fer -
ngstellung der Wohnungsbauten 1922 und für
oie Förderung neuer Wohnnnasbauten im
' whre 1923 zu verwenden . Der Stadtrat wird
5ur Durchführung im einzelnen ermächtigt .

Bürgermeister Schneider gebt kurz auf den
Gegenstand ein . Höchst bedauerlich sei die Ar -
beitslosigkeit . Es sind jetzt 1800 Erwerbslose

unterstützen . Bis heute fehlen hier noch 2500
Wohnungen , genau wie 1920 . Doch darf daraus
" ' cht geschlossen werden , als ob nichts erreicht
worden sei . Es sind im ganzen 3000 neue Woh-
Nungen geschaffen worden . Der Stadtrat bat
sich auf das kleinere Bauprogramm festgelegt
und will statt 4M neuer 260 Wohnungen schaf¬
fen . Es werden 1200 M, von je 100 M Siegen -
fchaftssteuerwert verlangt . Eine Vorlage über
oie Erhebung der Wohn - und Luxussteuer
werde folgen . In andern Städten würden
höhere Sätze verlangt , z . B . in Mannheim 2200
Prozent . Man dürfe sich keine Versäumnisse
wehr zu schulden kommen lassen. Es sei viel -
^ icht psychologisch falsch gewesen , sich mit der
« ohnabgabe an das Subjekt , statt an das Ob -
TeEt — hier das Haus — zu wenden . Der Red -
Uer gibt dann die eingelaufenen drei Anträge
bekannt .

Der Obmann der Stadtverordneten , Stadtv .
Nothweiler lS .) kritisiert das späte Ein -
bringen der Vorlage . Die Möglichkeit sei be -
keits vor vier Monaten gegeben gewesen . Die
Borlage sei in weiten Kreisen unsnmpathisc ? ,
weil sich gewisse Unmöglichkeiten der Leistung er -
Neben . Mit der freien Wirtschaft werbe nichts
erreicht . Baukosten und Wohnabgabe hätten
«angst in Einklang gebracht werden müssen . Das
versäumte müsse nun mit einem Schlage nach -
«eholt werden . Der Widerstand der Bevölke¬
rung ist begreiflich . Statt Verbilligung der
-Laustoffe sehe man nur Verteuerung . Matz -

Die falkner auf Lmclenköke
Roman von Reinhold Ortma «».

(15 ) lNachdrnck verboten .)

»Eine junge Frau von Welt mag wohl so
srag-en . Wir armen Sklaven unseres Berufes
Men dazu leider kein Recht," entgegnete der
Apotheker.

„Von einem gebildeten Manne kann ich solche
Entsagung eigentlich am allerwenigsten ver -
'Mett . Ich stelle mir vor , daß sich ein Mann in
°er dumpfen Eintönigkeit einer so engen Um-
Welt notwendig unbefriedigt und unglücklich füh-
'Nl mutz .

"
»ES kommt darauf an , wie grotz oder wie ge -

^ ng die Anforderungen sind , die er an das Lv-
be « stellt : für einen , der nichts mehr von den
Menschen erwartet , sind sie hier genau so viel
"ber so wenig wert wie anderswo .

"

„Das sagen Sie doch wohl nicht mit Beziehung
»Uf sich selbst. Sie sind doch noch jung ."

„Einunddrettzig , gnädige Frau ."
„Und Sie stammen sicherlich nicht von hier ?"

. „Nein , ich brachte mein ganzes bisheriges Le -
.en in Großstädten zu . Gerade deshalb hege ich

et«en so tiefen Abscheu gegen sie.
"

. ."Ach , wie ist das möglich ! Da müssen Sie
Allerdings recht schlimme Erfahrungen gemacht
haben ."
. -Mir wenigstens erschienen sie so . — Sie ge -
renken also nicht, dauernd in Tiefenbrunn zu
bleiben ?"

„Das Schicksal möge mich in Gnaden davor
bewahren . Uebrigens — eine Gewissensfrage ,
verr Brandt : Halten Sie den Sanitätsrat Ba -
^enthin für einen tüchtigen Arzt ?"

„Darüber steht mir kein Urteil zu : ich weih
nur , datz er allgemein dafür gilt Er ist hier seit
Jahrzehnten die erste ärztliche Autorität : und
erst in der allerjüngsten Zeit verringerte sich
seine Praxis durch die wachsende Beliebtheit des
Doktor Germering .

"
„Ich will dem Herrn gewiß nicht zu nahe

treten . Ich meine nur , in einem so ernsten Fall ,
wie es der meines Schwiegervaters ist, hätte er
noch einen zweiten Arzt zuziehen sollen .

"
„Läßt er sich nicht während seiner jetzigen

Krankheit durch Doktor Germering vertreten ?"

„Er hat es meinem Schwiegervater vorge -
schlagen: aber der Kranke will keine neuen Ge¬
sichter um sich sehen. Er behauptet , datz es ihm
besser gehe : doch ich kann nicht recht daran
glauben .

"
Brandt , der an Signe vorbei zum Fenster bin -

ausgesehen hatte , deutete mit einer Kopfbe-
wegung gegen die Straße hin .

„Wenn es Sie interessiert , Doktor Germering
wenigstens dem Aussehen nach kennen zu lernen ,
da kommt er eben auf das Haus zu .

"
Frau Signe folgte ohne besondere Neugier

der Richtung feines Blickes - Dann aber sagte
sie in naiver Aufrichtigkeit : „Ein auffallend
schöner Mann . Ich hätte nicht geglaubt , daß er
noch so jung sei . Da ist »s allerdings nicht zu
verwundern , dah die Kranken ihm den Vorzug
geben ?"

„Fällt denn das Aeutzere bei eiuem Arzt so
sehr ins Gewicht ?"

Sie lachte leise : „Soweit es sich um weibliche
Wesen handelt — ganz gewiß . Zu einem
Menschen von angenehmem Aussehen faßt man
unwillkürlich schneller Vertrauen ."

Sie folgte dem schlanken hochgewachsenen
Manne mit den Angen , bis er in die Tür des
Hauses trat : Brandt wandle während dieser Zeit
keinen Blick von ihrem Gesicht.

,Aa . es muh wohl so sein," sagte er dann mit
einem befremdenden Ausdruck von Bitterleit .
„Wer mit einem abstoßenden Aeutzern auf die
Welt kam, hat Gelegenheit genug , es zu er -
fahren .

"

Frau Signe achtete ka'um aus den Ton seines
Bemerkung . Sie war aufgestanden und vor den
altmodischen Spiegel in der Ecke des Zimmers
getreten , um ihrem etwas verschobenen Hütchen
wieder den rechten Sitz zu geben . Anscheinend
hatte sie sich von ihrem Unwohlsein völlig erholt :
in ihre Wangen war Farbe zurückgekehrt , und
ihre Bewegungen waren rasch und sicher . Nun
drehte sie sich nach dem Apotheker um und reichte
ihm die Hand : „Noch einmal : vielen , vielen
Dank ! — Ich werde mich freuen , wenn wir uns
wieder eininal begegnen . — Sie find verheiratet
— nicht wahr ?"

„Nein , Vor dieser verhängnisvollen Tor -
heit hat mich der Himmel vehütet .

"

„Oh , wie ungalant ! Daß Sie ein so grim -
miger Feind unseres Geschlechts feien , hätte ich
Ihnen nicht zugetraut ."

„Ich bin es nicht, gnädige Frau , obwohl ich
vielleicht einigen Grund dazu hätte Ich bin nur
überzeugt , daß ich nicht zum Ehemann tauge .
Und außerdem, " fügte er mit dem fchlechtge -
lungenen Versuch , scherzhaft zu werden , hinzu ,
„Sie kenweu ja die Geschichte vom Fuchs und den
sauren Trauben ."

„Dann wünsche ich , dah die sühen Ihnen nicht
lange mehr unerreichbar bleiben, " erwiderte sie
lachend. „Ich glaube , ihre künftige Frau wird
viel an Ihnen zu erziehen haben .

"
„Oder gutzumachen . Aber ich werde keine Ge-

legenheit dazu geben . Ueber diese Versuchung
bin ich hinaus .

"
Schon im Begriff , das Zimmer zu verlasse»,

drohte sie ihm schelmisch mit dem Finger : „Seien

Rascher Tod . Ein hiesiger 58 Jahre alter
Revisionsbeamter erlitt in einem Friseurge¬
schäft einem Schlaganfall . Der herbeigerufene
Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.

Unfälle Am Dienstag vormittag fiel einem
Hilfsarbeiter aus Bulach in einer Fabrik in
Mühlburg eine schwere Eisenplatte so Unglück -
lich aus den rechten Oberarm , dah er eine starke
Quetschung davontrug . Im Städt . Kranken -
hanS , wohin der Arbeiter gebracht wurde , muhte
ihm der Arm amputiert werden . — In der Hon -
sellstraße bei der Albbrücke kam am Dienstag
Vormittag ein Hafenarbeiter von hier zu Fall
und erlitt einen Unterarmbruch . Auch er fand
Aufnahme im Städt . Krankenhaus .

Festgenommen wurden : ein Taglöhner von
Königsbach , der aus einer Irrenanstalt , wo er
wegen Brandstiftung interniert war , entwichen
ist , zwei Metzger von Fischbach , in deren Besitz
Metallschrauben gefunden wurden , über dereu
Herkunft sie keinen Nachweis bringen konnten
und die vermutlich von einem Diebstahl stam-
men , eine Dienstmagd von Rastatt , die von der
Staatsanwaltschaft hier wegen Diebstahls ge -
sucht wurde , sowie 15 Ausländer wegen Verfeh -
lungen gegen die Patzbestimmungen .

Chronik der vereine .
Antiirovosophilche Gesellschaft , Zweig Karlsruhe . Vor -

träge über das Wesen der Anthroposophie von Dr . -Jng .
Carl U n g e r - Stuttgart . 2. Vortrag „Das Leben der
Seele ". Während bei der Betrachtung der Pflanze die
Veränderung in der Zeit von außen angeschaut wird ,
ergibt sich sür da « Innenleben der Seele eine fort -
währende innere Ueberwindnng der Zeit , indem sie im
ewig Gegenwärtigen ihr Dasein bat . Der Ausdruck
hierfür ist das Sühlen der Seele . Sie erstreckt aber
gleichsam ein Wahrnehmungsorgan in die Vergangen¬
heit . dieses ist das Denken , das Erinnerungen und
Vorstellungen »u Erkenntnissen wandelt und dem gegen¬
wärtigen Erleben als Kähigkeit übergibt . Gegenüber
der Zukunft schafft sich die Seele ein Organ im Wollen .
Am Erleben der Vergangenheit in der Gegenwart ge-
winnt die Seele Halt und Sicherheit , in der Gestaltung
der Zunkunft im Wollen wirb sie schöpferisch siir den
Keift und die Welt . Mythen , Sagen und die helligen
Dokumente der Menschheit künden die Seelengeschichte
der Vergangenheit . Die lebendig gegenwärtige Seele
kann in bemühter Erfassung ihres Wesens die Zu «
kunstsgeschichte der Seele vorwegnehmen , indem sie auf
den Wegen der Geistesforschnng die Schwelle des täg -
I:chen Einschlafens als ein Bild des künftigen Todes -
erlebens gestaltet . Wer sich liebevoll mit dem heran -
wachsenden Menschen besaht , kann in manchen viel -
leicht noch chaotisch auftretenden Erscheinungen der rasch
auseinander folgenden Jugendbewegungen ein Zeugnis
dafür gewinnen . H. D .

Veranstaltungen.
Segelflumeuaausstelluna . Die Rhönsegelflugwett -

bewerbe IFliegen ohne Motor ) nahen wieder . In der
Stunde der Not der deutschen Luftfahrt haben Studen -
ten deutscher technischer Hochschulen den Segelflua zu
nie geahnter Höhe entwickelt . Stundenflüge sind hente
das „Alltägliche ". Die studentische Kliegergruppe an
der Technischen Hochschule KarlSruIie beabsichtigt , in die
Reihen der deutschen Hochschulen in der Rhön einzu -
treten . Um das Interesse bei der Bevölkerung von
Karlsruhe zu heben , hat die studentische Kliegergruppe
eine SegelflugzengauSstellung veranstaltet . Die Flug -
zeuge sind von der Welten - Segler -Gesellschaft Baden -
Baden zur Verfügung gestellt . Wir sehen vor uns er .
solareiche Typen der Rhön . Zum besseren Verständnis
ftnden Erklärungen der einzelnen Maschinen statt .
lStehe die Anzeige .)

Theaterknltnrverband . In einer Morgenveranftal -
tung des Theaterkulturverbandes , die am kommenden
Sonntag , den 27. Mai . tn der Wandelhalle des Badischen
LandestheaterS stattfindet , wird Herr Prof . Dr . Holl ,
der Literarhistoriker der Karlsruher Hochschule, über
„Die Komödie der Gegenwart — Wedekind , Sternheim .
Georg Kaiser " sprechen. Der Vortrag wird zugleich
eine Einführung in SternheimS Komödie „Bürger
Schippel "

. die nächste Woche im Landestheater in Szene
gehen wird , geben .

Tanzabend Tisch« Neil so » . Heute , Freitag , 25. Mai .
findet im Eintrachtsaal abends 8 Uhr der Tanzabend
der Tanzkünstlerin Tischa Neilson statt . Karten bei Kurt
Nenfeldt und an der Abendkasse .

Standesbuch-Auszüge .
Todesfälle . 2g. Mai : Fr, . Blaser . OberrechnnngS -

rat , Ehemann , alt 62 Jahre . — 24. Mai : Hch . Anke -
n e r . Oberverwaltungsfekretär a . D -, Ehemann , alt
78 Jahre .

Tagesanzeigev
Freitag , de» 25 . Mai 1923.

Bad . Landestheater : „Die lustigen Weiber von
Windsor ", abends 7 bis gegen 1V Uhr .

Städt . Konzerthaus : „Nathan der Weise ", -
abends 7 bis noch 10 Uhr .

Eintracht : Tanzabend Tischa Neilson , abends
8 Uhr .

e o l o f f e n m : Bauerntheater , abends 8 Uhr .
F .C- Baden : Mitgliederversammlung , abends 8 Uhr

im Lokal .

Sie dessen nicht zu gewitz. Lassen Sie nur eist
die Rechte kommen . Ans Wiedersehen also , Herr

. Brandt ! Tiefenbrunn ist ja nicht grotz, datz man
sich nicht wieder treffen sollte ."

Er geleitete sie durch den Laden nnd öffnete ihr
höflich die Ansgangstür .

„Ich werde glücklich sein, Frau Falkner ,
wenn Ihre Vermutung sich erfüllt ."

Mit einer tiefen Verbeugung ließ er sie an
sich vorüber .

Das Landhaus , das sich Bernhard Falkner vor
nahezu zwanzig Jahren auf der landschaftlich
reizvollen Lindenhöhe hatte erbauen lassen, war ,
in feiner vornehmen , schlichten Bauweise der
Umgebung feinfühlig angepaßt , das Werk eines
tüchtigen Architekten Die stilvolle Einfachheit
der äutzeren Formen täuschte über die verschiven-
derische Geräumigkeit des Baues und lieh wenig
von dem in seinem Innern entfalteten Reichtum
ahnen . Nu ? die Anlage des parkartigen Gar -
tens mit seinen Springbrunnen , reichem Fi -
gnrenschnruck, den wohlverteilten Gruppen sel -
tener Koniferen und feinem glotzen Gewächs -
Hause deutete darauf hin , datz ein sehr wohl -
habender Mann sich hier seinen Ruhesitz ge-
schaffen .

Als Frau Signe bei ihrer Heimkehr diesen
lenzhaft sprossenden Garten durchschritt, war
zwar aus ihrem Gesicht keine Spur des eben
überstandenen Anfalls mehr wahrzunehmen ,
aber sie sah sehr ernst nnd nachdenklich auS .
Die Scl) öuheit der Umgebung vermochte offenbar
kein Gefühl des Behagenö in ihrer Seele wach -
zurufe ^ und das all neu erblühende , hier und
da schon in bunten Farben prangende Leben um
sie her war ihr keines Blickes wert .

(Fortsetzung folgt .)
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Letzte festgestellte Kurse
im FreiverKehr .

(Eigener Drahtbericht -)
Frankfurt, den 24 . Mal (abends .)

Es kosten :

Brüssel 1 Fr. 3150 .— (früh. 0.80 M.)
Amsterdam lGld .21500 .— ( „
London lPfd .St.253000 .— ( „
Paris 1 Fr. 3650 .— (
Zürich 1 Fr. 9900 .— (
Italien 1 Lire 2625 .— ( „
NewyorklDollar54750 .— ( „

Tendenz : unverändert .

1 .70 „ )
20.- „ )

0 .80 .. )
0 .80 .. )
0.80 „ )
4.20 „ )

Deutsche Reichsbank .
1094 ««g«» di8

Vorwoche
1021 .245 + 1.114
1002 365 + 700

952 .333 + 700

50 032 uitverSnd.
3530.513 + 172.034

6 .523 + 1.724
2614 663 + 30 .769

1642047C8 + 9127.602
36 .062 — 15.497

237 .082 + 3 163
11675 .485 + 463 .511

180 .000 un«srjlnd.
121 .413 unverftnd.

142916 :93 + 439 .972
13026 .474 + 7 457.509
24517 .537 + 1706 9: 4
22397.759 + 160.005

(in .» Tausend )
Aktiva .

Metallbestand . . .
darunter Gold . .
Goldkassenbast .
Golddepot (unbe -
lastet ) b .(I. Bank
von England . .

Reichs - und Dar-
lehenskassensch .

Noten and . Banken
Wechsel u .Schecks
Disk . Schatzanw . .
Lombard -Darlehen
Effektenbestand .
Sonstige Aktiva .

Passiva .
Grundkapital . . .
Reservefonds . . .
Notenumlauf . . .

(Reich,StaatDepos . jprlvat
-

Sonstige Passiva .

1923 gegen die
Vorwoche

14664 .762 + 225.877
841911— 71 .998
629 .979 - 59 .998

212.032 - 12 000

1725328
915

3274330
6842105 .

45501
883 .

556321 .

.314 + 88069 .20
083 + 311 .965
909 + 185676 .G05
.549 + 580489 .542
242 + 20373 .854
447 — 180 .710
001 + 20186 .868

180.000 unvarSnd.
127 .264 unvjränd -

7112782 .346 + 38S67S.821
678985 .861 -+ 188340 491

3774744 539 + 285810 .640
893220 .297 + 29325 .328

Nachdem in der ersten Maiwoche eine etwas
geringere Inanspruchnahme des Zentralnoten -Insti -
tuts eingetreten war , ist in der zweiten Maiwoche
die Reichsbank wieder mit verstärkten Ansprüchen
belastet worden , wobei es sich vor allem um An¬
forderungen der Regierung handelt . Infolge von
Einlieferiragen neuer Schatzanweisungen durch das
Reich und durch Rückgang des Absatzes am
offenen Markte ist nach der Steigerung um nur
36 .7 Milliarden in der vorausgegangenen Woche
diesmal eine neue Zunahme um M . 580 .5 auf 6842. 1
Milliarden zu verzeichnen gewesen . Die Wechsel¬
bestände stiegen gleichzeitig um M . 185.7 (Vorwoche
102.5 ) auf 3273 .3 Milliarden , außerdem die Lombard -
Forderungen um M . 20.4 (Vorwoche 4.7) auf 45.5
Milliarden . Die gesamte Kapitalanlage , die in der
vorausgegangenen Woche um 143.8 Milliarden an¬
wuchs , zeigt danach diesmal eine neue Erhöhung
um M . 786 .4 auf 10162 .8 Milliarden . Andererseits
sind die staatlichen Guthaben um weitere M . 188 .3
(Vorwoche 36 .2) auf 679 , die privaten um 285.8
(89.1 ) auf 3774 .7 Milliarden . Der Zahlungsmittel¬
bedarf hat sich ebenfalls stark erhöht . Der Noten¬
umlauf der Reichsbank weist eine neue Steigerung
um M . 389 .7 (Vorwoche 177. 1) auf 7112 .8 Milliarden
auf , während der Umlauf an Darlehenskassen¬
scheinen sich durch Rückflüsse aus dem Verkehr
um M . 0. 1 auf 12 .4 Milliarden ermäßigte . Der im
Ausland ruhende Teil des Goldbestandes wurde
mit einem neuen Darlehen von M . 12 Mill . Gold¬
mark neu belastet , damit ging das unbelastete Gold¬
depot auf 212 Millionen Mark zurück . Gleichzeitig
wurden in der Berichtswoche zwecks Deckung der
am 15 . d . M . fälligen , seinerzeit an Belgien bege¬
benen Schatzwechsel des Reichs , für deren Ein¬
lösung die Reichsbank durch ihre Unterschrift
Garantie geleistet hat , 60 Millionen Goldmark dem
Geldkassenbestande der Bank entnommen , der
demgemäß auf 629 .9 Millionen Mark zurückging .
Der gesamte , im Metallvorral der Bank ausge¬
wiesene Goldbestand verminderte sich somit um
M . 72 Millionen auf M . 841 .9 Millionen . Die
Kassenbestände an Münzen aus unedlem Metall
erhöhten sich um M . 0.3 auf 13 .8 Milliarden . Die
Darlehnsbestände der Reichsdarlehnskassen stiegen
in der zweiten Maiwoche um M . 86 auf 1 737 .8 Mil¬
liarden . Die Darlehnskassen führten einen ihren
Neuausleihungen entsprechenden Betrag an Dar -
lehnskassenscheinen an die Reichsbank ab , so daß

sich deren Bestände an solchen Scheinen unter Be¬
rücksichtigung der aus dem Verkehr aufgenomme¬
nen Summe um 86. 1 auf 1 725.3 Milliarden gehoben
haben .

Von den Börsenplätzen.
Frankfurter Börse .

Devisen - und Notenmarkt ruhiger . — Große Zurück¬
haltung im Eilektenverkehr .

w . Frankfurt a . M ., 24. Mai .
Die Geschäftstätigkeit am Devisen - und Noten¬

markt war in den ersten Morgenstunden wesentlich
ruhiger als in der letzten Zeit . Dollarnoten er¬
mäßigten ihren Preis . Er wurde mit 53 600 , 54 000
gehandelt und stellte sich bei Beginn des amtlichen
Verkehrs auf 54 775.

Im Effektenverkehr war das Geschäft bei
großer Zruückhaltung äußerst still . Die Kurse fie¬
len teilweise einer Äbschwächung anheim , hervor¬
gerufen durch Befürchtung hinsichtlich einer neuen
Versteifung des Geldmarktes . Im Verkehr von
Büro zu Büro war die Umsatztätigkeit ebenfalls
recht bescheiden . Nachfrage bestand nur noch in
einzelnen Spezialwerten . Begehrt waren Taunus ,
Schuhmaschinenfabrik , Elberfelder Kupferwerke ,
Baidur , Pianoforte -Fabrik . Letztere wurde mit
24 000 erstmals offiziell gehandelt . Es herrschte
für diese Aktie auch heute wieder lebhaftes Begehr .
Später trat ein Umschwung ein . Mäßig erholt
zeigten sich Zolltürken ca . 105 000 , Bagdad 195 bis
200 000 . Leere Budapester Stadtanleihe 465 bis
480 000 . Man hörte ferner noch Daimler auf
spekulative Käufe 30 500 , A .E.G . 65 000 , Scheide¬
anstalt 90—93 000. Benz lebhaft 64 000 , Mez -Söhne
28 000 , Ufa 37 000 , 38 000 , 41 000 , Inag heute letzte
Notiz im freien Verkehr 22 500 . Am 25. Juni ge¬
langt diese Aktie zur amtlichen Notierung . Emelka
16 000 , Growag 2100.

Berliner Börse .
Feste Stimmung für Effekten ,

w . Berlin , 24 . Mai .
Mäßige Abgaben bewirkten im Devisenhandel

am Vormittag zunächst ein weiteres Nachlassen
der Kurse . Die Bewegung schlug aber sofort ins
Gegenteil um , als sich eine überwiegende Nach¬
frage herausstellte . Nachdem der Dollar ziemlich
bis auf 52 000 gewichen war , zeigte er in ununter¬
brochener Steigerung bis zu Beginn des amtlichen
Verkehrs den Kurs von 55 000. Dieser Stand , dem
sich die übrigen ausländischen Zahlungsmittel an¬
schlössen , konnte sicR auch später behaupten .

Für Effekten herrschte im allgemeinen eine feste
Stimmung , ohne daß sich jedoch besonderer Ver¬
kehr hervorwagte . Das Schwanken des Devisen¬
kurses mahnte zur Vorsicht .

Berliner Nachbörse .
Der Dollar notiert an der Berliner Nachbörse mit

54 750.

Mannheimer Produktenbörse .
(Eigener Bericht .)

K . Mannheim , 24. Mai . Die Äbschwächung der
Devisenkurse hatte auch am Produktenmarkt eine
schwächere Haltung zur Folge . Die Tendenz kann
aber doch im allgemeinen als stetig bezeichnet wer¬
den . Für mitteldeutschen Weizen verlangte man
Frachtparität Mannheim 205-—212 000 M . und für
süddeutschen Weizen 200—205 000 M . die 100 kg ,
bahnfrei Mannheim . Roggen war zu 180 00— M . ,
Gerste zu 150—160 000 M . , je nach Qualität , Hafer
zu 110—140 000 M . , je nach Qualität , die 100 kg ,
bahnfrei Mannheim , am Markte . Von Futter¬
mitteln waren Weizenkleie zu 85—90 000 M . , Malz¬
keime und Biertreber zu 85—90 000 M . die 100 kg,
ab Mühlenstationen , angeboten . Für Mehl haben
die Mühlen den Richtpreis für Weizenmehl , BisisO ,
auf 340 000 M . festgesetzt , wogegen bei der zweiten
Hand zu 325 000 M . anzukommen ist . Für gute
mitteldeutsche Mehle verlangen die Mühlen 310 bis
315000 M ., die zweite Hand 290—295 000 M . für die
100 kg , ab mitteldeutschen Mühlenstationen .
Raul .* n.ter hatte bei behaupteten Preisen unver¬
änderten Markt .

AmtL Notierungen . Mais , amerik . 185 000 , 190 000,
Weizen , loco 200 000 , 210 000 , Hafer , inl . 115 000,

140 000 , Roggen , loco 175 000 , 180 000 , Braugerste
145 000 , 155 000 , Weizenkleie 80 0000 , 90 000,
Weizenmehl 340 000 , Wiesenheu 158 000 , 160 000,
Preßstroh 50 000 , gebundenes Stroh 48 000 . Ten¬
denz : fest .

Industrien / Handel / Verkehr .
Banken.

Beschluß Karlsruher Banken . Infolge der durch
die politische Lage verursachten Verhältnisse
haben die Versicherungsgesellschaften das Risiko
von Kriegsereignissen (einschließlich des Risikos
durch Verfügung von hoher Hand , Weg - oder Be¬
schlagnahme ) gekündigt . Die Karlsruher Banken
und Bankiers sehen sich infolgedessen veranlaßt ,
ihrerseits die Verantwortung für die Versendung
von Effekten und anderen Werten , für die Ein¬
ziehung von Wechseln und Schecks , die Bei¬
bringung von Protesten , sowie jede Verbindlichkeit
für die rechtzeitige Ausführung von Aufträgen jeder
Art abzulehnen .

Verschiedenes.
In das Handelsregister ist eingetragen : Süddeut¬

sche Möbel -Vertriebsgesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Stammkapital : 1 000 000 M . —
Dr . Ritzau & Co ., Aktiengesellschaft in Münch ®n
mit einer Zweigniederlassung in Karlsruhe unter
der Firma Dr . Ritzau & Co . Aktiengesellschaft ,
Filiale Karlsruhe . Gegenstand des Unternehmens
ist , im In- und Auslande Transportversicherungen
selbst und unmittelbar zu erwerben und sich an
anderen Gesellschaften durch Mit - und Rückver¬
sicherung zu beteiligen und zu vermitteln . Grund¬
kapital : 3 000 000 Mark .

Vom Mannheimer Chemikalienmarkte .
K . Mannheim , 24. Mai .

Beeinflußt durch die starke Steigerung der frem¬
den Zahlungsmittel verkehrte auch der Chemi¬
kalienmarkt in recht fester Haltung , bei weiter an¬
ziehenden Preisen . Der Dollar , der im höchsten
Augenblick einen Stand von über 57 000 M . erreicht
hatte , erlitt gestern eine Äbschwächung und wird
heute früh mit etwa 54 750 M. genannt . Die Nach¬
frage nach Chemikalien ist ziemlich lebhaft , doch
sind die Käufer infolge der unsicheren Lage , zurück¬
haltend . Angebote liegen vor in Ameisensäure ,
85 Pdftzent techn ., exkl . Korbflasche , 3900 M . ,
Calcische Soda , 96 '98 Proz . , erstklassiges Fabrikat ,
inkL Sackpackung , 750 M . , Chlorcalcium , ge¬
schmolzen , 70/75 Proz . , inkl . Trommelpackung , 550
Mark , Chlorkalium , 50/52 Proz ., inkl . Sackpackung ,
600 M . , Chromalaun , krist ., handelsübliche Ware ,
exkl . Verpackung , 4000 M . , Eisenvitriol , krist .,
westf . Ware , inkl . Sackpackung , 300 M . , Formal¬
dehyd , 30 Proz . Gew . , exkl . Korbflasche , 7200 M .,
Glycerin , dopp . dest . 28° Be . DAB . 5 , exkL Ver¬
packung , 18 500 M . , Kali Alaunkristallmehl , Ia ,
eisenfrei , inkl . Sackpackung , ab Lager Stuttgart ,
1250 M ., Kaliumpermanganat , klein krist . DAB . 5,
exkl . Verpackung 10 000 M . , Kalk , phosphorsaurer
(Futterkalk ) inkl . Sackpackung , 950 M„ Kupfer¬
vitriol , großkrist . , 98/99 Proz . , inkl . Faßpackung ,
6400 M . , Salicylsäure , krist . DAB . 5 , inkl . Papier¬
beutelpackung , 34 500 M . , Weinsteinsäure , Gries¬
form .bleifrei für Genußzwecke , exkl . Verpackung ,
36 000 M . , alles per Kilo , wenn nichts anderes ver¬
merkt , ab Lager oder Nähe Mannheim .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 24. Mai . Elektrolyt¬

kupfer 19 182, Originalhüttenrohzink 805 173, Raffi¬
nadekupfer 16 500 , 17 000 , Originalhüttenweichblei
6500 , 6800 , Originalhüttenrohzink 7300 , 7500 , Remel -
ted -Plattenzink 6200 , 6400 , Originalhüttenaluminium
25 830 , Drahtbarren 25 910 , Banka -Zinn 515 000,
520 000 , Hüttenzinn 505 000 , 510 000 , Reinnickel
30 000 , 31 000 , Antimon - Regulus 6000 , 6300 , Silber -
Barren 1 070 000 , 1 080 000 , Platin 170 000.

Hamburger Metallmarkt . 24. Mai . Silber ca .
900 fein , prompt 1085, 1075, per Mai 1085, 1075,
per Juni 1090, 1C80 , 1090—1085, per Juli 1255,
1245, 1250 ; Zinkhütten 7600 , 7400 , per Mai 7600,
7400 , per Juni 7700 , 7550 , per Juli 8500 , 8400 , 8400
bis 8600 ; Weichblei , ab Lager 6750 , 6450 , ab Hütte
6850 , 6550 , raffiniert 6000 , 5850 ; Banka -Zinn 52 500,

47 500 ; Kupfer , greifbar 18 500 , 17 500 , raffiniert
16 200 , 15 400 , Wirebars 19 000 , 18 000 ; Elektrolyt¬
kupfer 19 000 , 18 000 , Gold 38 000 , 40 000.

Hamburger Altmetallmarkt . 24. Mai Kupfer
61 .25, 63 .50 , Rotguß 47.25, 50.50, Messing , leicht
35.50, 37.75, Messingspäne 35.50, 36.75, Messing¬
guß 36.75 , 39, Blei 19 .25, 20.50, Zink 19 .50, 20.75.

Eisen . Der Eisenwirtschaftsbund hat ab 8. Mai
d . J . die Höchstpreise für Roheisen aller Art be¬
trächtlich in die Höhe gesetzt . Der gemeinschaft¬
liche Richtpreisausschuß des Deutschen Stahl¬
bundes in Düsseldorf hat angesichts der Preis¬
steigerung für Fettförderkohle die Richtpreise für
Walzeisen ab 16 . Mai beträchtlich erhöht .

Devisennotierungen :
W. Frankfurt , 24 . Mai.

Brüssel . . .
Holland . .
London . . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Italien . . .
Lissabon . .
Dänemark .
Norwegen .
Schweden
Heising fors
Newyork . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia . . . .
Agram . . .

23 . Mai.
Geld I Brief

3142-10 ! 315790
21695 60 21304 .40

256357 .50 257672 .50
3665 .75 3704 25
9925 .10 9974-90
8359 C5 8400 95
2618 45 2631 55

10024.85
8840 30

1446375
1496 .25

54737 -80
773 05
101 . -

165185
423 .95

1007
888. 75.15
. 884 65

1453625
1503 75

5501220
776-95
101 !"

1660 .
426 .05

24 . Mal.
Gel d I Brief

3157 .10 3172 .90

3680 .75
9910.15
8379 . -
2648 .35

369925
9959 .85
8421 . -
266155

1019945 10250.55
8778 . - 8822 .-

1461335 14636 .65
1511 .20 151880

55211 .60 55488 40
776 80 7M 7Ö

97.25 97 .75
1645 .85 165415

Amsterdam
Bra .-sel . . .
Christianla
Kopenhag .
Stockholm .
Helsingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Prag
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .
Tugoslavien

w. Berlin , 24.
23 . Mai .

Geld r Brief
2164575 21754 .25

3172 05 : 3187 .95
8S77-50 9022 .50

10274 .25 10325.75
14763 - 14837 -

151620 , 1523.80
2648 -36 2661 .64
256858 .75 257141 25
>536125 55638 -7!
3670 -80 , 3689 21
9950 .06 , 9999 .9
8329 -12 8370 -88

Mai .
St . Mai.

Geld | Brief
21446 .25 21553 .75

3142 -12 ! 3157 .83
1§174-50 10^25 5§
14663 -2514736 -75

152617 ! 1533 .83
2643 37 2655 -63
253764 - 255031 -

77-05
1632-90 1641
1017. - 1023-

19875 -?! 19974 -82
26433 -75
5635 .87

572-56
2656625

5640 .13
575-44

54912 -37
3650 .85
9885-23
8349 -50

77 .70
1641-88
1034.

55187 -63
3669 -15"" "

B
78 -10

165012
1040 . -

19650 .75 1974925
26433 .75 26566 -25

5614 . -
580 .45

5586.
577-55

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das BankhausStraus & Co. Karlsruhe,

a) vorbOrslicb
20500 - 21730
9450 - 10020
3490 - 3700
3015 - 3190

Holland . . .
Schweiz . . .
Paris . . . .
Belgien . . .
London . . .
NewyorkItalien . . .

243000 - 257000
52300 - 55500

2525 - 2670
Tendenz :

schwankend

b) nachbörslich
21300 - 21750

9780 - 10030
3610 - 3700
3100 - 3200

251000 - 257500
54200 - 55500

2620 - 2675
Tendenz :
befestigt

100 Mark in Zürich : 1,01 Cts .
100 franz . Frks . in Zürich : 36 .90 Frks .
Engl . Pfund in Paris : 69.50 Frks .

Unnotierte Werte.
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe, Karl-Friedrlchatr. 26

cirka
Adler Kali . . . . 73000
Bad . Lokomotivwerke 11500
Bai dar 12500
Becker Kohle . . . 38000
Becker Stahl . . . 40000
Benz —
Brown Boveri . . . 16000
Deutsche Lastauto . 1 "
Deutsche Petroleum . 6701
Germania Linoleum . 54000
Hansa Lloyd . . . 16000
Heldburg Vorzugs -Akt . 135000
Inag 22500
Kabel Rheydt . . . 43000
Karstadt 7500
Knorr 34000
Krügershall . . . . 52000
LanaeswirtBchaftestelle

fttr das BadischeHand-l
werk 1000

Meurer Spritzmetall . 8000
Moninger Brauerei . 12000
Offenburger opinnerei '25000

cirka
Petersbgr . Int . . .
Rastatter Waggon .
Rodi & Wienenberger
Russenbank . . . . ,
Sichel 53000
Sloman 130000
Teichgräber . . . . 2300Q
Textil Meyer . . . 6500
Ufa . . . . . . ,35000
5 °/o Bad Kohlenw .-Aiil. 1100W
6 °/0 Mannh . Kohlenw .-

Anleihe 95000
7 °/0 Sächsische Braun - .

Kohlen -Anleihe . . . 17000
50/0 Rhein -Main -Donau

Dollar -Anleihe . . . 46000
5 % Neckarwerke Gold -

Anleihe 93 V/ *
5 % Preußische Kali - .

Anleihe pro 100 kg 27000
50/0 Preußische Roggen - .

wert -Anleihe p . Ztr . 67250

I
Eingetroffen : |

Frische j

Scefijrtje
M \m

SÜLM
Bodensee-

Braxen

Martha Ortlepp
Otto Nagel

Gotha

Vetlobte
Mai 1923 Karlsruhe

Bädsf- u . HuranzfilösR
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

„Karlsruher Tagblatt .
"

<£ . F . Müller , Verlagsbuchhandlung
Karlsruhe i. B . Ritterstraße (

Soeben ist erschienen :

Die Komödiantin
Operette in 3 Akten
von Hermann N )eick

Textbuch

preis : Grundzahl — . so x Schlüsselzahl 2000
-- *500 mk.

Die Uraufführung dieser Vperette findet im
kaufe des Juni am hiesigen kandestheater statt

Zu beziehen durch alle Buchhandlg . v . von uns

Nicht allein
die Höhe des Fettgehaltes

sondern
vor allen die Verwendung
der edelsten Rohstoffe sind
für die Güte einer wirklich
guten Haushaltseife

I von entscheidender Bedeutung
Sunlicht Seife ist

aus reinsten Fetten
und ölen hergestellt ; ihre da¬
durch erzielte Ausgiebigkeit
und hervorragende Wasch¬
kraft machen sie zur spar¬
samsten und daher billigsten

Haushallseife

DanH sagung .
Für die Blumenspenden und die Beweise innigen

Mitempfindens anläßlich des Verlustes , der uns so schwer
betroffen hat , dankt herzlich im Namen der Hinterbliebenen

Hermann HecKer , Eisenbahninspektor .
Karlsruhe, 24 . Mai 1923 .

Abonnenten
kauft bet Inserenten des
AarlSruber Tagblatts

Hrael . Gemeinde .
e Kronen -

itraße
Freitag , den .SS . Mai : -

Sabdat - Ansans,7 .30 U .
Samstag , 26. Mat :

Morgengottesd . 8.80 U .
t

uflcnftauttessb . 3 Uhr .
al,bat - Ansaang8 .S5U .

Werktags : ^ Morgengot -
tesdienst 7.00 Uhr .
Abendgottesd . 7.30 Uhr .

Israelitische
Religionsgesellschaft .
Freitag . den 25 . Mai .

Sal ' batansana 7.30Uhr .
Samstag , den 20 - Mai :

Morgengottesd . 7.30 U .
Sctuilergottesd . 2.48 U .
Nachm .- Kottesd . K00U .
Sabbatausgung g.10 U

Werktags : Murgennot -
tesdienst 6 15 Uhr .
Nachin .-Gottesi >,7,lS U .

Danksagung .
Für die lieben Beweise aufrichtiger

Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters - sagen wir allen Betei¬
ligten herzlichen Dank .

Karlsruhe , den 25 , Mai 1923.

Familie Köhler .

Trauerbriefe
I edei Art liefert rasch *md in adellosc Ausführung f

Tagblatt -DrucKerei , Ritterstr. 1, Fernspr . 29 '

1



Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 25 . Mai 1923Zweites Blatt

Reichsjugenöwettkämpfe 192Z
in Karlsruhe .

Der Reichsminister des Innern hat die deui -
schen Turn - und Sportverbände aufgefordert ,
R e i ch s j u g e n d w e t t k ä m p f e (R . I . W . K.)
auch in diesem Jahre zu veranstalten . Die Ne-
gierungen der Länder unterstützen die Veranstal -
tung . Der Reichspräsident hat sich bereit erklärt ,
dem Sieger eine Ehrenurkunde zu stiften . Die
R .J .W .K . sollen für die ganze deutsche Jugend
eine Anregung sein, ihre Kräfte in Leibesübun -
gen zu messen . Die Veranstaltung liegt hier in
Händen des Stadtausschusses für Lei -
besübungen und Jugendpflege .

Es ist nicht Absicht , an Orten , wo seit langer
Zeit besondere Volks - und Schulfeste bestehen,
eine Vermehrung dieser Veranstaltung um eine
weitere zu wünschen , vielmehr bittet der er-
wähnte Ausschuh , in solchen Fällen um Ein -
beziehlmg der R .J .W .K. in den vorhandenen
Festplan .

Um die Durchführung der Wettkämpfe in den
Schulen , die während des jeweiligen Sportfestes
zum Austrag kommen können , möglichst einheit -
lich zu gestalten , wurde in einer vom hiesigen
Stadtausschuh einberufenen Sitzung der Turnen
erteilenden Lehrer beschlossen , an sämtlichen
Schulen für die RH .W .K . dieselben Wettkämpfe
nach gleicher Bewertung austragen zu lassen.
Es bleibt hierbei den Schulen überlassen , ob sie
sich dann bei ihren Hebungen einer Bewertung
für R .J .W .K. unterziehen wollen oder nicht.
Die Durchführung der Wettkämpfe liegt in den
Händen der Lehrer für Leibesübungen mit
Unterstützung der übrigen Lehrer . Die Ergeb -
nisse der Wettkämpfe sind durch ein Kampfgericht
innerhalb der Schule (des Vereins ) festzulegen .
Für die ersten 20 v . H. der Sieger jeder Schule
oder jedes Vereins stiftet der Deutsche Reichs -
ausschuh die oben erwähnte Ehrenurkunde . Alle
übrigen Sieger erhalten ihre Urkunde vom hie-
sigen Stadtausschuh . Jeder Jugendliche darf
nur an einer Veranstaltug der R .J .W .K . sich be¬
teiligen . Die Abhaltung der R .J .W .K . muh bis
31 . Juli d . I . beendet sein.

Die Wettkampfübungen für die R .J .W .K . in
Karlsruhe halten sich im allgemeinen Rahmen
des Schullehrplans für das Turnen .

Knabe ».
1. Altersklasse . Jahrgang 1B10 und 1909.

Dreikampf : 75- Meter -Lauf : Weitsprung : Schlag -
ballwurf . Sieger , wcr mindestens 40 Punkte erzielt.

Wertung : 75- Mctcr -Lauf : 10 Sek . — 0 P . : je
H Sek . weniger — l P . : 12 Sek . — A> P . — Weitsprung :
2,80 Meter — 0 P . : je 5 Zentimeter weniger — 1 P . :
8.80 Meter - 20 P . — Schlagballwurf : 25 Meter -
0 P . : sc 1 Meter mehr - 1 P . : 45 Meter - 20 P .

2 . Altersklasse . »Jahrgang 1908 und 1907.
Se ch s k a m v f : 100- Mcier -Laus : Hochsprung: Schlag - '

Lallwurf : Schwimmen (50 Meter ) : je eine Pflichtübung
an Reck und Barren . Sieger ist . wer mindestens 80
Punkte erzielt.

Wertung : 100- Meter -Lauf : 17 % Sek . = 0 P . :
ie % Sek . weniger — 1 P . : 18% Sek . — 20 P . — Hoch-
lvrung (ohne Brett ) : 0,85 Meter = 0 P . : je 5 Zentimtr .

mehr 2 P . : 1 .35 Meter = 20 P . — Schlagballwurf : 80
Meter — 0 P . : je 1,5 Meter mehr - 1 P . : so Meter
— 20 SS. — V0- Meter - Schwimmen : 75 Sek . — 0 P . : je
1 Sek . weniger — 1 P . : 55 Sek . =s 20 P .

Reck : Höbe 180 Zentimeter : Aus dem Seitstand
vorlings mit Ristgriss Knieausschwung ls . vorw . neben
der lk . Hand , Knieumschwung rückw : Zurücksvretzen :
Borsenken in Sturzbang : Niedersprung und Felg¬
ausschwung und sosort Felgumschwung rückwärts :
Unterschwung ( : deutet je eine kurze Pause an bei
allen Geräteübungen ) .

Barren : Höhe 120 Zentimeter . Aus Aukeuauer »
stand vorl . Sprung in den Stütz mit Vor -Rück - und
Vorschwung in Aubenschrägsitz vor der lk. Hand :
Zivischcnschwung in Grätschsitz vor den Händen : Vor -
schwung , Kreuzen der Beine und Uebersvreizen rs . vor
die lk. Hand . Schraubenaussitzen ls . vorw . mit bi Dr .
rs . durch die Holmcngasse in Autzenanersitz vor der r .
Sand : Ein - und Rückschwung in Querliegestütz vor-
lings : Zwischenschwung und Wende ls .

3. Altersklasse , Jahrgang 190« und 1905.
Sc che kämpf : 100- Metcr -i' auf : Weitsprung : Ku-

gelftoft 5 Kilogr . : 50- Meter - Schwimmen : je eine Pflicht-
Übung an Reck und Barren . Sieger ist , wer wenig-
stens 80 Punkte erzielt.

Wertung : 100-Meter -Lauf : 16% Sek . — 0 P . :
je % Sek . weniger = 1 P . : 12% Sek . = 20 P . — Weit-
sprnng : 8,50 Meter - 0 P . : je 10 Zentimtr . mehr -
1 P . : 5,50 Meter - 20 P . — Kugelstotz 5 Kilogramm :
5 Meter — 0 93. : je 20 Zentimtr . mehr - 1 P . : 9 Meter
— 20 P . — S0-Meter - Schwimmen : 70 Sek . — 0 P . : je
1 Sek . weniger — 1 P . : 50 Sek . — 20 P .

Reck : Höhe 180 Zentimeter : Aus dem Seitstand
vorl . mit Ristgr . Laufkippe, Felgumschwung rückwärts
und Rückfällen in Sturzhang , Unterspreizen lS. , Knie
auffchwuug ls . vorwärts , Knteumschwung rückwärts :
Zurücksvreizen ls . : Uebersvreizen rs . : Rückfällen in
Knieliegehang und Knieausschwung rs . vorw . : Zurück-
spreizen und Unterschwung.

Barren : Höhe 155 Zentimeter (kleineren Turnern
ist Benutzung eines Sprungbrettes gestattet ) . Aus dem
Aukeuauerstand vorl . Sprung in Streckstütz mit Bor -
Rück - und Borschwiürg in Reitsitz vor der lk . Hand :
Zwischenschwung in Reitsitz vor der r . Hand ; Zwischen¬
schwung mit Stützwippen beim Vorschwung in Grätsch-
sitz vor den Händen : Vorgreifen und Vorsenken in
Oberarmliegehang ; Einschwung in Oberarmhang , Ober -
armkivve und Rückschwung in Liegestütz vorlings : Kehre
rS . durch den Knickstütz mit V>. Dr . 18 .

Mädchen .
1. Altersklasse . Jahrgang 1910 und 1900.

Dreikampf : 50-Meter -Lauf : Hochsprung: Schlag -
ballwurf . Siegerin ist , wer mindestens 40 Punkte er-
zielt.

Wertung : 50-Mcter -Lauf : 10% Sek . - O P . : ie
% Sek . weniger — 2 P . : 8% Sek . — 20 P . — Hoch-
sprung (ohne Brett ) : 50 Zentimeter — 0 P . : je 5 Zenti¬
meter mehr = 2 P . : 1 Meter — 20 P . — Schlagball¬
wurf : 15 Meter - 0 P . : je 1 Meter mehr - 1 P .:
35 Meter - 20 P .

2. A l t e r s k l a s I c. Jahrgang 190« und 1907.
Bierkampf : ,75-Meter -Lauf : Schlagballwurf : je

eine Pflichtübung an Barren und Ringen . Siegerin
ist . wcr mindestens 52 Punkte erzielt.

Wertung : 75- Meter -Laus : IS Sek . — 0 P . : je
% Sek . weniger - 1 P . : 12 Sek . - 20 P . — Schlag -
ballwurf : 20 Meter — 0 SS. ; je 1,5 Meter mehr — 1 P . :
50 Meter - 20 P .

Barren : Höhe 110 Zentimeter : Jnnenauerstand :
Vorschwung in Aukenauersitz vor der lk. Hand : M. Dr .
rs . in Sciteliegestütz mit hohem Spreizen lS . : lang -
sames Armbeugen und -strecken : V* Dr . rS . in Außen -
auerfitz vor der r . Hand mit hohem Spreizen rs . : lang -
sames Seitheben und Beugen der Arme zur Nackenhalte
(in 4 Zeiten ) : dieselbe Rückbewegung : Niedersprung

nach vorn mit % Dr . lS . (dabei greift die r . Hanb vor
daS lk. Knie ) .

Ri nge : (beauem und reichhoch ) : Sprung in Beuge -
hang (4 Zeiten verharren ) : Niedersprung , Rücktreten
zum Schaukeln : Vor -Rück- Vorschaukeln, M Dr . ls . ,
am Ende des Schwunges >/- Dr . rs „ dasselbe wider-
gleich und Weglaufen nach vorn mit Seitheben der
Arme .

3. Altersklasse . Jahrgang 1906 und 1905.
Vierkamvf : 30- Meter - Schwimmen oder 75-Meter -
Laus : Hochsprung: Barren : Ringe . Siegerin ist , wer
midcftenS 52 Punkte erzielt.

Wertung : 75-Meter -Laus : 15 Sek . — 0 P . : je
% Sek . weniger = 1 P . ; 11 Sek . - 20 P . oder Schwim -
men (30 Meter ) : Zurücklegen von 30 Meter ohne Zeit -
Messung . — Hochsprung (ohne Brett ) : 00 Zentimeter —
0 P . : je 5 Zentimeter mehr - 2 P . ; 110 Zentimeter -
20 P .

Barren : Innenquerstand : Vor -Rück -Vorschivung
im Streckstütz in Aubenquerfitz vor der lk . Hand : % Dr .
rs . in Sciteliegestütz mit hohem Spreizen ls . : lang -
sameS Armbeugen und - strecken mit Rückspreizen ls . :
Einspreizen rs . und durch die Holmcngasse in Außen -
auersitz vor der lk . Hand : Ein -Rück -Borschwung zur
Kehre rs .

Ringe (reichhoch) : Sprung in ruhigen Beugehang
und in diesem dreimal vor - und rückschaukeln , Nieder-
sprung und sofort Aufschwung in den Nesthang (Fühe
in den Ringen ) : Rückbewegung ; Niedersprung und
Zurücktreten zum Schaukeln : Vor - Rück - Vorschaukeln
und ganze Drehung ls . , am Ende des Schwunges eine
ganze Drehung rs ., dasselbe widergleich und Weglaufen
nach vorn mit Seitheben der Arme .

Allgemeines und Gesichtspunkte bei Beurteilung der
Uebuugen .

Jeder Schüler hat nur einen Lauf . Jeder Schüler
hat 8 Weit- (Hoch- )svrünge , 3 Kugclstökc . 3 Schlagball -
würfe , die eingetragen werden . Die beste der drei Lei-
stungen wird gewertet . Schwimmart beliebig : Start
im Waffer. Hochsprünge ohne Brett . Ueberpunkte
werden in den Laus - , Sprung - , Wurf - und Schwimm -
Übungen voll gewertet.

Die turnerischen Geräteübungen werden von zwei
Kampfrichtern gewertet . Die höchste Punktzahl ist
lv Punkte . Die notierte Punktzahl beider Kampfrichter
wird addiert und ergibt demnach bei guter Ausführung
2 x 10 P . — 20 Punkte . 5 Punkte erhall ( von jedem
Kampfrichter ) der Turner , der die Uebnng überhaupt
fertig bringt , wenn auch mit schlechter Haltung . Kom-
men bei einzelnen oder allen Teilen noch Vorzüge in
der Haltung hinzu , so erhöht sich die Punktzahl (bei
jedem Kampfrichter) von 5 auf 10 Punkte . Bei den
Geräteübungen aller Klaffen deutet das Zeichen : eine
kurze Pause an .

Fußball .
Im « orruudefviel um die Deutsch « Meisterschaft stan -

den sich im Stadion zu Berlin „ Union Oberschöueiveide"
und „ Arminia Bielefeld " einander gegenüber . Nach
einer Spielverlängerung konnte „ Union Oberschöne-
weide" den Sieg von 2 : 1 an sich reihen . — Das
Zwischenrundespiel um die Deutsche Meisterschaft findet
am Sonntag in Halle zwischen „ Spielvercinigung Fürth "
und „Union Oberfchönewcide" statt.

Boxen.
Gr »hdorka « »fta « . Am Sonntag , den 27. Mai , fin °

det anf dem Hochfchulfportvlatz im Fafanengarten der
8. Deutsche Nationale Großboxkampstag statt. Es wer-
den intereffantc Kämpfe von sämtlichen Meistern des
In - und Auslandes ausgetragen werden . Unter den
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Kämpfern befinden sich der badische Kreismeister Karl
Goldschmidt sowie die in Karlsruhe ansässigen Box -
kämpfer Bruno Brand nnd Leo Peters .

Handball.
Haudball - Werbesviel. Am Samstag , 26. Mai , nach -

mittag » %7 Uhr . findet auf dem Platze des Karlsruher
Männertnrnvcreins im Wildpark (Klosterweg) ein
Oandball - Werbefpiel statt. Da nur die besten Kräfte
des Karlsruher Turngaues aufgestellt sind, wirb ein
selten zu sehendes Spiel geboren werden . Im Spiele
tressen sich die kombinierte Gaumannschaft Karlsruhe
und der Turnverein Beiertheim als batischer Meister
1923. Das Spiel gilt gleichzeitig als Ausscheidungsspiel
für das bevorstehende Städtespiel Karlsruhe —Ludwigö -
hasen und für das Länderspiel Baden —Pfalz . Die
Gaumannschaft Karlsruhe ist wie folgt zusammen -
gesetzt :

Braun Möloth (tzeifthard Lohnert Mecklenburg
Tb . B 'heim M .T .V . K.T .V . 40 M .T .V . Tv . Mühlb .

Psrommer Amolsch Matbvs
K .T .B . 46 M .T .B . Tv. Mühlb ,

Ritzwger Freund
K .T .V . 40 M .T .B ,

Hanser
K.T .V . 46

Die Kleidnng der Gaumannschaft Karlsrnbe ist :
weißes Tnrnertrikot und schwarze Hofe .

Turnen.
Das Schauturnen des Karlsruher Turnvereins 184k

in der Festhalle am Sonntag , de» 3. Jnni , nachmit-
tags Mi4 Uhr . wird den Besuchern durch die Vielseitig -
keit des Programms ei» interessantes und abwechslnngs -
reiches Bild von dem neuzeitlichen Stande des Tnrnenö
bieten. Die in Spiel - und Reigenform gekleideten Frei -
Übungen der jüngsten Knaben nnd Mädchen , die Gruv -
ven- , Kasten- nnd Langstabübungen der älteren Schü¬
ler und Schülerinnen und der Jugeudturner werden
dartun , wie schon von frühester Jngend an die Freude
an Körperbewegungen — selbst in der einfachsten Art —
zur Auswirkung gelangt . Eine Gavotte mit Schön-
heitsbewegungen der Jugendturnerinnen soll zeigen,
mit welch einfachen Mitteln man in den Turnvereinen
das Gebiet des ästhetischen Turnens bearbeitet nnd dem
weiblichen Geschlecht eine seiner natürlichen Anlage ent -
sprechende Ausbildung gibt . Die Stab - und Barren -
Übungen der Turnerinnen dagegen werde» Zengnis
davon ablegen , daß auch das altbewährte Freiübnngs -
und Geräteturnen nicht vernachlässigt wird , sondern daß
beide Gebiete bei dem weiblichen Turnen vereinigt
werden müffen , um so eine allseitige AnSbilbnng zu
Kraft , Anmut und Schönheit zu gewährleisten : bei den
Barrcnübnngen der älteren Herren wird der Wert der
im reiferen Alter betriebenen Leibesübungen besonders
in Erscheinung treten . Der größte Teil des Programms
wird durch die Vorführungen der Turner ansgefüllt .
Die an die Münchcncr Turnfestübungen sich anlehnen -
den Freiübungen nnd die GemeinschaftSübungen an
fünf Pferden und drei Schwierigkeitsstufe » bringen in
einer strengen Tnrnkost die kräftigende Durchbildung
und Beherrschung des Körvers znm Ausdruck . Der
Höhepunkt der turnerischen Leistungsfähigkeit wird
zweifellos durch die Vorführungen der zum Deutschen
Turnfest in München gemeldeten Mnfterriege am Bar -
ren und durch die Uebungen der Münchener Einzelwett -
turner gezeigt werden . Das Schauturnen wird um-
rahmt von einem Chor der Sängerabtetlnng des Wer-
eins und einem gemischten Chor der sämtlichen Teil -
nehmer des Schauturnens . An das Schauturnen
schließt sich abends ein Ball an , zu dem die für daß
Schauturnen gelösten Karten als Eintrittskarten Gül -
tigkeit haben . Wegen Kartenvorverkanf beachte man die
demnächst erscheinenden Plakate an den Anschlagsäulen .
(Siehe anch das heutige Inserat .)
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„Nee , Dickenbacher.
"

»Das ist gemein ."
„Von mir ?"
»Nee , von dem Tier .

"
»Ha ha ha , der Kerl hat ^ ie bespritzt und

nun wollen Sie mir das Vergnügen auch
machen , ha ha ha !"

»Wissen Sie das ?" fragt der Dicke ver -
wundert .

»Ach ja . als alter Käfersammler . Wenn
Sie einen Laufkäfer greifen , fo spritzt er
zur Verteidigung eine scharfe Flüssigkeit
aus . die , ivenn sie ins Gesicht kommt , scharf
brennt . Ist das Tier aber gefangen , fo hat
es seine Portion verspritzt , und man fühlt

nichts mehr . Uebrigens sind diese Käser
beide nützlich. Sie fressen keine Pflanzen ,
sondern nur Insekten .

"

„Aber der Kerl da ! Sehen Sie , wie frech
er den Hinterleib aufhebt !"

,^ a , das ist ein sogenannter Raubkäser .
Den Hinterleib bebt er , um sich ein gesähr -
liches Aussehen zu geben , es ist eine
Schreckstellung. Also nehmen Sie ihre
freunde wieder mit ."

„Gut . Gartendoktor . Wenn es so ist,
trage ich sie wieder in meinen Garten .
Leben Sie wohl !"

„Auf Wiedersehen !"

Der kleine Ratgeber .
Landwirtschaft.

Pflanzet Mais ! Wohl eine der wichtig-
sten Futterpflanzen besitzen wir in der
Maispflanze , besonders in der amerikani -
schen Art des Pferdezahnmais , die uns Aut -
termafsen zu liefern vermag , wie wohl keine
andere und der auch anhaltende Trockenheit
Nur wenig zu schaden imstande ist . Die An -
'vrüche des Mais an den Boden sind keine
besonderen . Er gedeiht sowohl auf Sand -
als auf Tonboden , wenn dieser nur gut ge -
arbeitet ist und Kraft zu bieten vermag .
Nässe kann der Mais durchaus nicht ver -
tragen nnd gegen Spätfröste ist er als Kind
des Südens sehr empfindlich . Der Mais
kann sowohl breitwürfig wie als Hackfrucht
Kebaut werden . Letztere Anbauweise wird
wohl meistens vorzuziehen sein . An Saat -
« ut kann hier um so weniger gespart wer -
den , als die Saatware in der Regel nur
einen geringen Grad Keimfähigkeit zeigt .
Keimproben sind hier gar nicht zu umgehen .
Die Saat mit einer auten Maschine auf 50
bis 60 Zentimeter Reihenentfernung , welche
die spätere Anwendung vou Schäufel - und
Häufelpflügen gestattet , dürfte zu empfehlen
lein . Wenn die Blütenrispen sich zeigen ,
wllte mit dem Schneiden begonnen werden .
° a sonst die Güte de « Futters leidet , und
Frost im Herbste verträgt der Mais gar
nicht.

Obst- und Gartenbau.
Düngung von Rosen und Ziersträuchern.

Die Rose hat ein hohes Dllngebedürsnis
mr Kalk , das durch eine regelmäßige Kalk-
Zufuhr befriedigt werden muß . Man gibt
alle 4 bis 6 Jahre etwa 500 Gramm Aetz¬
kalk auf ein Quadratmeter . Will man
schöne und reichblühende Rosen haben ,
düngt man außerdem alljährlich auf ein
Quadratmeter mit 30—40 Gramm 40proz .
Kalisalz . 20—30 Gramm Superphosvhat . 15
bis 30 Gramm schwefelsaurem Ammoniak .
Die Zahl und Art der Ziergehölze , welche
*nr Anpflanzuna in einem Garten Ver -
wenduna finden können , richtet sich nach

Größe und Anlage des Gartens . Beliebte
Sträucher sind die strauchartigen Mandeln ,
die Azaleen , der Blasenstrauch , der Hasel-
ftrauch , die Zwergmispel , wilder Jasmin .
Rhododendron , die rotblühende Himbeere .
Von Nagelhölzern sind zu nennen die Nord -
mannstanne . die Douglaife , die Wey-
mouthskiefer . die Schwarzföhre , der Wachol-
der , die Thuja . Die Ziergehölze werden
jährlich auf ein Quadratmeter gedüngt mit
40—50 Gramm 4vproz . Kalisalz , 30—40 Gr .
Superphosphat , 40- ^50 Gramm schwefel¬
saurem Ammoniak .

ftftt das Anwachsen eines frisch gepslanz-
ten Baumes ist es von größter Wichtigkeit ,
daß ihm Gelegenheit geboten wird , mög-
lichft viele junge Wurzeln zu treiben . Dies
erreicht man durch nichts besser als durch
eine gehörige Zugabe von Torfmull zu der
schon lockeren Erde . Das Verfahren ist fol-
gendes : Torfmull wird bis zur Sättigung
mit Wasser ober noch besser mit Jauche
durchtränkt und eine gehörige Menge hier -
von — ie mehr , je besser — der oberen Bo¬
denschicht in der Pflanzengrube zugesetzt!
oder wenn nicht genügend Torfmull zur
Verfügung steht, nur der Erde beigemischt,
die unmittelbar an die Wurzeln gebracht
werden soll .

Gemüfesaaten. Der Kleingärtner soll
ständig ein warmes Beetchen haben , auf
dem er auch selbst etwas Wirsing , Kohl -
rabi , Rosenkohl und Krausekohl , sowie Sa -
lat aussät . Er hat dann immer etwas zum
Nachpflanzen . Sobald ein Plätzchen frei
wird , pflanzt er etwas anderes darauf .
Dieses geschieht -nicht so schnell , wenn er die
Pflanzen erst kaufen muß .

Rosenkohl. »Fest und Viel « ist eine Spe -
zialzüchtung der Firma s? . C . Heinemann
in Erfurt , die sich bewährt hat . Sie bringt
so viele und so feste Rosen , wie ich noch bei
keiner anderen Sorte erzielte . Die Pflan -
zen überstehen leichte Fröste gut . und selbst
die dicksten Rosen haben noch einen norzüg -
lichen , mild aromatischen Geschmack , c.

^ eräm ^ < llt^ Hc,nr,ch ä r d t . Karlsruh « Druck und « erlag von <£ . F . Müller , Karlsruhe .

Ratgeber füvHcms,Lanbwirhcha ?t und ÄlvmgärtusreL
Beilage zum «Karlsruher Tagblatt "
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Schrebergärtners Arbeiten im Juni .
Auch im Juni richten wir weiter unsere

Aufmerksamkeit auf die Baum -Neupflan -
zungen . Hie und da ist einer darunter , der ,
trotzdem seine Rinde noch saftig und grün
erfcheint , nicht austreiben will . In den
meisten Fällen werden solche Bäume dann
als Todeskandidaten angesehen und besei -
tigt . Bei richtiger Behandlung sind solche
Zurückgebliebenen aber noch oft zu retten .
Im Hinblick auf die hohen Baumpreise
sollte ein Versuch nicht unterbleiben . Man
nimmt den Baum heraus und wird bemer -
feit, baß die Wurzelenden schwarz gewor -
den sind . Diese schneidet man bis auf das
noch frisch erscheinende Holz zurück und
stellt darauf den Baum 24 Stunden in Was¬
ser . Darauf taucht man die Wurzeln in
Lehmbrei und pflanzt den Baum aufs neue .
Man beachte nun , daß die obere Erdschicht
nicht austrocknet . Vorteilhaft bindet man
Stamm und Aefte in Moos , das stets feucht
zu halten ist . Zu seiner großen Freude
wird man dann bald bemerken , daß der
Baum zu treiben beginnt .

In der Schädlingsbekämpfung darf nicht
nachgelassen werden . Die Nester der Ge-
spinstmotte sind aufzusuchen und zu Vernich -
ten . Blutläuse bekämpft man mit Petro -
lenmemnlsion , Blattläuse mit Ouassia -
brühe . In den abgefallenen Früchten haust
häufig die Obftmade . Darum sind solche
Früchte zu sammeln und zu vernichten . Bei
zu großem Fruchtansatz darf zur besseren
Ausbildung eines normalen Behanges ein
rechtzeitiges Ausdünnen nicht versäumt
werden . Tritt überreicher Fruchtabfall ein.
so spüre man der Ursache dieses Uebelftan -
des nach. In den meisten Fällen wirb Was-
fer - und Nahrungsmangel solches verschul-
den . Diesem ist umgehend abzuhelfen . Hier
sind dann flüssiger Dünger bezw . aufgelöste
Dungstoffe am Platze . Verfehlt wäre es
aber , das nötige Wasser unmittelbar an den
Stamm zu gießen . Hier befinden sich nur
wenige Wurzeln , die die Feuchtigkeit auf -
nehmen können . Man ziehe dagegen im
Umfange der Kronentraufe einen flachen
Graben und fülle diesen mehrmals mit

Wasser . Dann kommt Wasser u«t> Nah -
rnng unmittelbar an die feinen Faserwur -
zeln . Im Beerenobstaarten reifen jetzt auch
neben Erdbeeren Johannisbeeren . Htm -
beeren und Stachelbeeren . Bei Frühjahrs -
Veredelungen sind die Verbände zu lösen,
um ein Einschneiden zu verhindern .

In diesem Monat beginnt im Gemüse -
garten die Ernte mannigfacher zu werden .
Das erste Gericht junger Erbsen und Ka-
rotten kann aufgetragen werden . Ebenfalls
liefern die Pnffbohnen die erste Mahlzeit .
Sämtliche Beete sind bei Trockenheit reich-
lich zu gießen . Jäten und Hacken darf
keinen Tag versäumt werden . Ein nötig sich
erweisendes Jauchen nimmt man am besten
an Regentagen vor . Alle Kohlarten sollten
wöchentlich einen ' Jaucheguß bekommen .
Alles Gießen muß aber durchdringend fein.
Ein bloßes Ueberbraufen hat wenig Zweck .
Lieber einmal wöchentlich durchdringend
gießen als ein täglich wiederholtes leichtes
Ueberbrausen . In der letzten Hälfte des
Monats kann die letzte Folgesaat von
Buschbohnen gemacht werden . Nochmals
Erbsen zu legen , wie manchmal empfohlen
wird , ist kaum anzuraten , da diese späten
Saaten nur zu häufig vom Meltau befallen
werden , wodurch dann auch nur eine eini -
«ermaßen zufriedenstellende Ernte sehr in
Frage gestellt wird . In den meisten Fällen
wird die teure Aussaat verloren sein . Auf
den Kohlbeeten ist eifrig Jagd auf den Kohl-
weißling zu machen. Aufgefundene Eier -
nefter an der Unterseite der Blätter sind zu
zerdrücken . Raupen abzulesen und zu töten .
Die ersten abgeernteten Erbsenbeete können
mit Kohlrüben bepflanzt werden , die keine
frische Düngung lieben . Alles Unkraut ist
nach wie vor energisch zu bekämpfen . Nie -
mals lasse man Unkräuter in Samen fchie-
ßen . Eine einzige Pflanze , die ihren reifen
Samen umherstreut , macht im nächsten
Jahre wieder hundertfache Arbeit und
Mühe . Blühende Küchenkräuter sind abzu -
schneiden, zu trocknen und entsprechend auf-
zubewahren . Sommerendivien sind einige
Wochen vor dem Gebrauch zu bleichen. Zu
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infolge der durch die politische Lage verur¬
sachten Verhältnisse haben die Versicherungs¬
gesellschaften das Risiko von Kriegsereignissen
einschließlich des Risikos durch Verfügung von
aoherHand , Weg - oder Beschlagnahme ) gekündigt .
Die unterzeichneten Banken und Bankiers sehen
«ch infolgedessen veranlaßt , ihrerseits die Ver¬
rat wortung für die Versendung von Effekten und
»nderen Werten , für die Einziehung von Wechsel
and Schecks , die Beibringung von Protesten , so¬
wie jede Verbindlichkeit für die rechtzeitige Aus -
iihrung von Aufträgen jeder Art abzulehnen .

Karlsruhe , den 23 , Mai 1923.
Badische BanK ,
Darmstädter und NationalbanK,
Veit L . Homburger ,
Mitteldeutsche CreditbanK.
Rheinische CreditbanK,
Straus ® Co .,
Süddeutsche Diskonto - Gesellschaft ,
Vereinsbank Karlsruhe .

Methode Ritter
Sprachlehr -Institut

Inhaber und Leiter H . K. Ritter .
Neue Anfänger Kursebeginnen
Englisch : Dienstag , den 29. Mai 1923
Spanisch : Dienstag , den 29. Mai 1923
Französisch : Mittwoch , 30. Mai 1923.
Kurse für Fortgeschrittene : Eintritt jederzeit .
Honorar mäßig . — Teilzahlungen gestattet .

Kein Aufschlag während der Kurse .
Keine teuren Lehrmittel .

Unterricht durchAusländsdeutsche
Anmeldungen in der Z«it von 9 Uhr vor¬

mittags bis 10 Uhr abends erbeten nur

Leopoldstr . 1 (am Kaiserplatz ) .

Feuar - und diebessichereRnssenschrflnke
Bücher -Schranke , Mauersahrlinke ,Stahlblech - Kassetten sind zu
mättigenFestpreisen sofort lieferbar

— Vertreter gesucht . —
Geldschranktabrik Sieferle ,

Lahr i. B.
Gegr . 1877 Teleph . 239 .

Druckarbeiten
jeden Umfangs liefert rasch und in tadelloser Ausführung die

Tagblatt -Druckerei , Ritterstr, I . Ferospr . 297

Auf vielseitigen Wunsch verlängert:

Techn . Hochschule (Zeughaus)
Samstag , 26 . Mai 1923 von */,3—31/27 I
Sonntag , 27 . Mai 1923 von ^ 10- 6 j geoünet

Gutverständliche Führungen.
Eintritt : Person 500 Mk . (Schüler 300 Mk .).

Der Reingewinn dient zum Segelflugzeugbau der stud . Flieger
gruppe an der Techn. Hochschule . ^

Staats-Lotterie !
Hit einem Los

der 22 . Preuß. -Süddeutschen
Staatl . Klassen-Lotterie

1 Milliarde
zu gewinnen.

312000 Gewinne u.4Pitimien
im Gesamtbeträge von über17^/zNilliard . M.
Ziehung 1 . Klasse 10. u 11 . Juli .

Lospreis zu jeder Klasse :
1I] Los' /» xk

1250 .— 2500.— 5000 .— 10000.— Mark
Greifen Sie zu

und kaufen Sie sogleich ein Los bei

Zwerg (vorm . Götz)
staatl . Lotterie -Einnehmer

Hebelstraß« 11 .

Offenbarter Lederwaren
nur eigenes Fabrikat
daher sehr billige

Gebrauchs-u , GeschenKarfiKel
— Eröffnungspreise —

Wielandftstr . 8 , Laden

Vruchtrante
können nach bewahrter
Methode ohne Operation
n . Beruksstöruna aebeilt
werden . Sprechstunde in
Karlsruhe H- tel Sonne
am Dienstag , 29. Mai ,
von 4—6 Uhr .
Dr . med. Hausmann .

Sve ?ialar « f. Bruchleid .
Charaktervoll , ehrbares

Fraulein , 32 Jahr , sucht
Tourenka« erad.

(Alpenverein Skiklnb .)
Angebote unter Nr - 4834
ins Tagblattbüro crbet .

5 . Mai

verhindert durch Todes -
sall, bin 25. und 26. am
Treffpunkt .

Heirat.
Vermögender alterHerr

wünscht zweck künftiger
Heirat die Bekanntschast
einer guten Wirtschafte -
rin von 40—4öJahre , mit
Einrichtung , zu machen.
Gesl . Angeb . u. Nr . 4880
ins Tagblattbüro erbet .

Sonntag , den 27 . Mai, vorm.
II 1/« Uhr , in der Wandelhalle
des Landestheaters Vortrag
Von Hochschulprofessor Dr .
Karl Holl Ober :
„Die Komödie der Gegenwart "

(Wedekind , Sternheim ,
Oeorg Kaiser),

Für Mitgl . d . Th .-K.-V, u.
d . Oes . f . deutsche Bildung
250 Ji . t . Nichtmitgl 50O Jt

Karten an d . Theaterkasse .

SttiroiUige SnitiMime
- Giftigen.

Sonntag . 27. Mai in Ettlingen :
Landesttgullg des hl SanitätefoIonncnBcrBults

verbunden mit der
Feier des SSjährige « Bestehens der

Koloune Ettlingen .
Nachmittags : Große Hebung unter Mitwirkung der

Kolonne Karlsruhe .

Turnen Spiel Sport
i imiNimiii im ii iisiii m ii in im iiviii ii iimm iiiii

.C.Baden
F. A. I. Athlet .-Sp .-CL
Germania Sportfreunde

— e . V . Karlsruhe —
Lokal: Löwenrachen

Sportplatz : Nordstern Rint¬
heim (hinter Friedhof )

••MIMHIIIItlitf
Heute Freitag ab 5 Uhr :

Training für alle Aktiven ;
abends 8 Uhr

außerordentliche
Mitglieder-Versammlung
Bericht über den neuen
Sportplatz und Training s-
frage , anschließ , gemüt¬
liches Beisammensein

(mit Willy Eder )
Sämtliche Mitglieder
werden um pünktliches

Erscheinen gebeten .
(Damen ab 9 Uhr .)

Platz des Mannerturnvereins
Samstag , den 26 . Mai
nachmittags V2 7 Uhr

Handball -
Werbespiel
Gaumannsch .Karlsruhe
gegen Tv . Beiertheim ,

(Kreismeister 23 .)

Samstag abend : Insel .
Sonntag , den 3. Juni ,
nachm . >/2 4 Uhr Festhalle

mit anschließendem BALL .
Kartenabgabe an unsere
Mitglieder Sonntag , den
27 . ds . Mts ., vormittags
l/« I2 —Vzl Uhr im Nowack .

Die

des

ist in der lokalen
Berichterstattung
unübertroffen

Heute
25 . Mai , 8 Uhr,

Tanzabend
Tischa Neilson

unter Mitwirkung von
Volkmar Flecken und Hans Müller

(Violine) (Klavier)
Karten zu 3000 .—, 2500 .—, 2000 .—

1500.— und 1000.— bei
Kurt Neufeidt , Waidsfr. 39.

JUOm Heute Klfk
Freitag , 25 . Mai , 8 Uhr , Eintracht

Tanzabend

Sehr vorteilhaft kaufen Sie

Herren -
. Dam-

, Di- u. Umsehe
im Wäschegeschäft Beideck

WilhelmstraBe 13.
Herrenhemde n werden auch nach Maß tos

^
gebrachten Stoffen verarbeitet .

^

Freitag, den 25. Mai
Landestheater

7 bis g . 10 Uhr . Sp . I 7000 Jt
Volksbühne O 9

Die lästigen Weiber
von Windsor .

Konzerthaus
7 bis nach 10 Uhr
Volksbühne R 9

Nathan der Welse.
Im Landeslheater. Spielplan

vom 26. Mai bis 5. Juni .
Sa . 26. "Abonn . C 20 „Die Freier" 7 (Sp . I

5000 .—). Th .-Gem , B. V. B. Nr . 201/500 . — So . 27 . ,
vorm . II 1/« Uhr , in der Wandelhalle des I. Ranges ,
Morgenveranstaltung des Theaterkulturverbandes .
Einführung in Stemheims „Bürger Schippel " . Vor¬
trag von Hochschulprofessor Dr . Holl . Eintritt
für Mitglieder des Theaterkulturverbandes und
der Gesellschaft für deutsche Bildung 250 .—, für
Nichtmitglieder 500 .—- ; abends 6% Uhr „Die Fle¬
dermaus " (Sp . I 7000 .—). — Mo . 28. Volksbühne
S 4 „Maria Stuart " 7 (Sp . I , 5000 .—) . — Di . 29."Abonn . G 21 „Aida " 6VP (Sp . I 7000 .—), Th .-
Gem . B . V . B . Nr . 1001/1100 , 1501/1700 . Mi . 30.'Abonn . A 22. Zum erstenmal : „Bürger Schippel "
Komödie in 5 Aufzügen von Carl Sternheim 7
(Sp . I 5000 .—), Th .-Gem . B. V . B. Nr . 701/900
u . 1301/1400 . — Do . 31 . "„Othello " (Oper ) 61/,
(Sp . I 8500 .— ) . — Fr . 1 . Juni Volksbühne O 10
„Die lustigen Weiber von Windsor " 7 (Sp . I
7000 .—). — Sa . 2. '

. .Die Freier " 7 (Sp , I 5000 .—)
Th .-Gem . B. V. B. Nr . 2701 3000 . — So . 3 . Neu
einstudiert : „Die Meistersinger von Nürnberg " 5
(Sp . I 10000 .—) . — Mo . 4. Volksbühne S 1
„Maria Stuart " 7 (Sp . I 5000, —). — Di. 5. "Abonn .
E 22 „Der Waffenschmied " 7 (Sp . I 7000 .—), Th .
Gem . B. V. B. Nr . 1101/1300 .

Im Nonzeiaus.
Di . 29 . Volksbühne T 1 neu einstudiert : „Der
Strom " , Drama in 3 Akten von Max Halbe 7 . —
Do . 31 . "

„Das Konzert" (Lustspiel von Bahr)
(Park . I 4000 .—). — Fr . 1 . Juni Volksbühne R 10
„Nathan der Weise " 7 — S. 3. *„Alt-Heidelberg " 7
(Park . I 4000 .—) . — Di . 5. Volksbühne T 2 „Der
Strom " 7,|

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und
Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Samstag , den 26 . Mai,
nachmittags l/,4 —5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf
und weiterer Umtausch von Montag , den 28 . Mai
an , Auslosung der Karten für die Teilnehmer der
Theatergemeinde jeweils am Vortag der Aufführung
in der Geschäftsstelle ( 10— 1/J 1 , 4—6 Uhr ).

Teuerungszuschlag zum Abonnement für das
letzte Sechstel (21 .—24 . Vorst .) für jede Vorstel¬
lung 1200.— , 1000 .— , 800 .— , 600 .— kann in der
Zeit vom 26 . Mai bis 4. Juni einbezahlt werden .
Hauseinzug vom 5 . Juni an . Ganggebühr 150 Mk.
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diesem Zweck bindet man bei trockenem
Wetter die Blattstiele zusammen . Nach
etwa 3 Wochen Bleiche aeben die zarten

Stiele ein wohlschmeckendes, nahrhaftes Ge-
richt. Der Kampf gegen alles Ungeziefer
ist nicht zu vergessen. th .

Arbeitskalender für den Monat Juni .
Nun ist der Sommer gekommen und die

Blüten sollen sich allmählich in Früchte ver -
wandeln . Die Zeit des Reifens naht .

Im Felde ist die Hauptarbeit auf die
Pflege der Saaten gerichtet . Die in Reihen
stehenden Feldfrüchte werden gehackt und
behäufelt , damit der Regen und der Sauer -
stosf der Luft ungehindert in den Boden
eindringen kann . Durch diese Arbeiten wird
das Gedeihen der Früchte ganz außer -
ordentlich gefordert . Selbstverständlich wird
durch das Behacken auch das Unkraut in
bester Weise bekämpft , das sonst den Nutz-
pflanzen die Nahrung fortnimmt . Diese
Arbeiten find in diesem Jahre um so not -
wendiger , als manche Landleute nicht im-
stände waren , so viel Dünger zu kaufen ,
als es sonst geschah . Luzerne - , Esparsette -
und Kleeschläge können gemäht werden .
WaS nicht sofort verfüttert werden kann ,
soll verheut werden , wobei man , wenn eben
möglich, Klee - oder Heureiter gebraucht , die
den Trocknungsprozeß sehr beschleunigen .
Für die bevorstehende Raps - und Getreide -
ernte sind alle nötigen Vorbereitungen zu
treffen .

A u f d e n W i e s e n soll die Heuernte be-
ginnen und möglichst weit durchgeführt
werden . Es ist verfehlt , mit dem Beginn
des Heues bis zum Juli zu warten . Das
<>»ras soll gemäht werden , wenn es in voller
Blüte steht,' es wird nachher nicht mehr
besser , sondern mit jedem Tage schlechter .

Im Gemüsegarten wird schon eine
Reih ? von Beeten frei werden . Diese wer -
den gegraben , gedüngt und sofort wieder
bepflanzt oder besät . Es ist jetzt die beste
Zeit , den Rosenkohl zu pflanzen . Er wird
vielfach zu spät gepflanzt und dadurch wer -
den dann die Blumen nicht mehr vollstän -
dig . Auch pflanze man jetzt jede leere
Stelle voll Winterkohl , Herbstkohlrabi ,
Herbstblumenkohl , Herbstkraut usw . Gesät
werden Stielrüben , Feldsalat , Kopfsalat
und Spinat für den Herbstgebrauch . End -
lich pflanze man Endivien . Bei trockener
Witterung müssen die Gemüse durchdrin -
gcnd gegossen werden . Die jetzt wieder
stärker auftretenden Wühlmäuse bekämpft
man mit Zertantabletten , die in die Röhren
gelegt werden . Diese Tabletten werden
Menschen und Tieren nicht schädlich .

Die Pferde leiden unter starker -Hitze
und sollen in den heißen Stunden geschont
werden . Man sorge dafür , daß die Ruhe
der Tiere nicht durch Hremsen und Flie -

gen gestört wird . Gazenetzc in den Fenstern
werden schon helfen und dann kommen
frische Kalkanstriche mit einem Zusätze von
Borax in Betracht . Die Zucht des Pferdes
muß nach Kräften gefördert werden , denn
das Pferdematerial stellt hohe Geldwerte
dar .

Das Rindvieh befindet sich in den
meisten Biehzuchtgegenden Tag und Nacht
auf der Weide ; bei Stallhaltung sehe man
darauf , daß Grünfutter nur ganz frisch
verfüttert wird , da es sich beim Liegen er¬
hitzt , gärt und nun auftreibend wirkt . Auch
beim Rindvieh sorge man für kühle, fliegen -
freie Ställe und , wenn möglich, besorge man
den Tieren von Zeit zu Zeit eine erfri -
schende Schwemme . Die Rindviehbestände
sind im letzten Halbjahr stark angegriffen
worden , es mutz nach Kräften nachgezüchtet
werden .

DieSchweinezucht wird noch immer
durch die Preisbildung der Futtermittel
sehr behindert . Wo eben möglich, soll man
die Waldweide , die Waldmast hinzuziehen .
Die Schweine leiden sehr unter der Hitze .
Frisches Grünfutter und frisches Trink -
wasser sind erstes Erfordernis . Größte
Reinlichkeit bei gekochtem Futter und den
Trögen ist notwendig . Verdorbenes Kutter
bringt leicht schwere Durchfälle .

Bei den Schafen geht die Sommer -
lammung vor sich und ist auf gute Fütte -
rung der Mütter und der Lämmer größte
Aufmerksamkeit zu legen . Sonnige , süße
Weiden sind bei der Heranziehung von gro -
ßem Werte . Saure , tiefliegende Wiesen
sind sehr schädlich . Die Böcke werden ver -
Hammelt und gemästet .

Der G e f l ü g e l h o s ist nun von zahl -
reichem Jungvieh bevölkert . Die jungen
Hahnen und Hennen werden zeitig getrennt .
Die Hähne werden zeitig gemästet : das
Kastrieren ist unnötige Quälerei . Fleisch-
hähne können noch weiter ausgebrütet wer -
den . Auf die Beschaffung von billigem
Winterfutter muß das ganze Jahr hindurch
Bedacht genommen werden . Es können eine
ganze Menge von Beeren und Früchten
getrocknet werden .

Die Bienen haben sehr gelitten . Es
wird nötig sein , die Völker langsam wieder
hoch zu bringen und möglichst viel Schwär -
me heranzuziehen . Das geht aber nur dann ,
wenn genügend Zucker zu billigen Preisen
geliefert wird .
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Iunggeflügelstall .
Unsere heutige Zeit verlangt ein wider -

standssähiges Geschlecht . Nur wer den an
ihn herantretenden Widerwärtigkeiten und
Anfeindungen aus eigener Kraft Trotz bie -
ten kann , vermag sich zu behaupten . So ist
es auch bei unserem Geflügel , heute mehr
denn je . Alles , was den gestellten Anfor -
derungen nicht voll entspricht , hat keine Da -
seinsberechtigung . Weichliche , zu allerlei

Krankheiten neigende Tiere gehören nicht
in eine wirtschaftlich betriebene Zucht . Da -
rum Härte deine Tiere ab und beginne da-
mit schon vom ersten Tage an . Wenn irgend
möglich, müssen die Kücken schon in den
ersten Tagen ins Freie gebracht werden , da
sie nur so sich den natürlichen Verhält -
nissen anzupassen vermögen . Nur in der
freien Natnr werden sich die Tiere so ent -
wickeln, daß sie später auch den Unbilden

der Natur trotzen können . Natürlich muß
alles mit Einsicht geschehen , denn ohne einen
gewissen Schutz kann kein zartes Lebewesen
heranwachsen . Nur nicht verweichlichen !
Sind die Kücken der Glucke entwöhnt , sollen
sie noch nicht gleich mit den älteren Tieren
zusammengehen , Mau weise ihnen vorerst
noch einen besondere » Stall , den sogen.
Iunggeflügelstall an . In diesem sollen die
Tiere nächtigen und vor den gröbsten Un -
bilden der Witterung Schutz und Unter -
schlupf finden . Da er nur für die Som -
mermonate dienen soll , ist er aufs einfachste
herzustellen . Unsere Abbildung zeigt einen
solchen einfachen Sommerstall . Die Vor -
derseite , die nach Süden gerichtet wird , läßt
man am besten offen , sichert sie gegen Raub -
zeug nur durch ein Drahtgeflecht oder Lat -
tenverschlag . Sitzstangen brauchen anfangs
noch nicht angebracht zu werden . Später
benutzt man als solche etwa 10 Zentimeter
breite , an den Kanten abgestoßene Bretter ,
die aber herausnehmbar anzubringen sind.
Das Dach versieht man mit Teerpappe und
läßt es an den Seiten möglichst weit über -
stehen, um SÄlagregen abzuwehren . In
solchen Freiluftstallungen entwickeln sich die
Tiere ganz prächtig , sie gewöhnen sich an
das heimatliche Klima , ihr Gesuudheitszu -
stand wird nichts zu wünschen übrig lassen,
und über die späteren Leistungen wird der
Züchter nicht zu klagen haben . Sch,

Beim Gartendoktor .
(Monat Juni .)

Bon M . Dvnkler .

„Der Mensch hat doch viele Feinde .
"

seufzt der Dickenbacher und setzt sich schwer
in meinen bedenklich wackelnden Sorgen -
stuhl nieder .

„Stimmt , alter Freund , aber wie kommen
Sie gerade heute darauf ?"

„Ist leicht zu verstehen , ich brauche kaum
in den Garten zu gehen , um ein neues Lu-
derstück zu sehen. Grinsen Sie bitte nicht,
Verehrter , denn ich kenne einen alten
Bauer , der soll mehr können als Brot essen,
dem geb ich 5 Mark , und er hext sämtliches
Ungeziefer aus meinem in Ihren Garten .

"

„Nur los . Dickenbacher. Ich bezweifle
allerdings , daß Sie einen Bauer finden ,
der für 5 Mark einen Finger rührt , aber
ich weiß nun wenigstens , daß es sich um Un -
geziefer handelt .

„Hätten Sie gleich wissen können . Also,
ich komme heute morgen in den Garten und
da liegen zwei dicke Köpfe Salat ganz ver -
welkt da . Wurzeln alatt abgefressen , und
darin steckten diese nichtsnutzigen Würmer .

"

„Ach so ! Schnellkäferlarven , Drahtwür -
mer , Elalior !"

„Meinetwegen Salcum arabicum . Sie
wissen doch, daß ich Hin Latein verstehe .
Sind das die Biester ?"

„Sicher , Dickenbacher, das sind Drahtwür -
mer . die hier das Unheil anrichten . Lästig
und schwer zu vertreiben . Legen Sie aber
eine Anzahl durchschnittener Kartoffeln mit
der Schnittfläche auf die Beete . Diese ziehen
die Tiere an . sie kriechen darunter und sind
dann leicht zu fangen . Jeden verwelkten
Strauch aber heben Sie aus und lesen die
Drahtwürmer aus . denn sonst gehen sie
weiter und vernichten immer mehr Köpfe/

„Danke , Gartendoktor ! Aber sehen Sie
einmal her ! Hier sehen Sie ein paar Schäd-
linge , die an Frechheit alles übertreffen -
Sehen Sie , dieses Biest hebt den Hinterleib
auf und will damit beißen , bitte fassen Sie
ihn mal !"

Der Dickenbacher beobachtet mich , zwin -
kert von der Seite . „Spüren Sic nichts ?
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